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Außenpolitiſche Hauptfragen.
Gilberts Londoner Kompromiß. Chamberlains vorſichtige Rede.

Bei den deutſchengliſchen Handelsvertragsverhandlungen in
London hatten die deutſchen Unterhändler ſich bemüht, die Auf
hebung der 26 prozentigen Exportabgabe in das den eigentlichen
Handelsvertrag begleitende Protokoll einzufügen. Dieſer Wunſch
iſt an dem entſchiedenen engliſchen Widerſtand geſcheitert.
Wohl aber iſt es damals zu einer beſonderen Verein-
barung gekommen, wonach Deutſchland beſtimmte Vorſchläge
über die Exportabgabe unterbreiten und England dazu Stellung
nehmen ſollte. Der Grundgedanke dieſes Meinungsaustauſches
war der, daß die bisher durchgeführte Methode, die Abgabe von
jedem einzelnen deutſchen Exportgut zu erheben und für jeden
Einzelfall mit dem betreffenden deutſchen Lieferanten zu ver
rechnen, in einer Weiſe abgelöſt werden ſollte, daß dieſes außer
ordentlich unpraktiſche Erſchwernis beſeitigt werde; nicht mehr der
einzelne deutſche Exporteur, ſondern d'e Reichsregierung ſollte
die Zahlung der Abgabe regeln, und es ſollte auch nicht mehr für
jeden einzelnen Fall, ſondern auf längere Friſt abgerechnet
werden. Die Reparationsabgabe als ſolche blieb alſo beſtehen,
nur ihre Technik wurde vereinfacht.

Dieſe Abmachung hat nun eine Beſtätigung erfahren in den
Verhandlungen, zu denen der Reparationsagent Parker Gilbert
in den letzten Tagen von Berlin nach London gefahren war. Der
eigentliche Zweck ſeiner Reiſe war allerdings ein anderer, weiter
gehender. Gilbert hat bekantlich gegen die Erhebung der
26 prozentigen Abgabe Einſpruch erhoben und ſich gegen die
eigenmächtige Verfügung der aus dieſer Abgabe eingehenden
Summen ausgeſprochen unter Berufung darauf, daß er allein
nach dem Dawes-Plan berechtigt ſei, das geſamte Geld zu ver
walten, das von Deutſchland zu zahlen ſei. Der Grund für
dieſen Einſpruch der Reparationsabgabe iſt durchaus verſtändlich
geweſen. Er mußte ſich ſagen daß auf dem Wege über die Aus
fuhrabgabe die Staaten, die ſie erheben, ſich über ſeinen Rücken
hinweg nicht nur in den Beſitz ihres Reparationsanteils zu ſetzen,
ſondern auch noch darüber hinaus Beträge zu erlangen vermöchten,
die ihren Anteil überſchritten. Man konnte theoretiſch den Fall
ausrechnen, daß neben England andere Staaten. die zwar die
Ausfuhrabgabe praktiſch nicht durchgeführt ſich aber prinzipiell
ein Anrecht auf ſie vorbehalten haben, auf dieſem Wege das
Doppelte ihrer Reparationsanſprüche an ſich bringen könnten.
Damit aber wäre in das ganze Reparationsſyſtem ein unheilbares
Durcheinander gebracht, das auch durch Verrechnung unter den
Glänbigern Deutſchlands nicht wettgemacht werden könnte. Es
iſt ſchon früher darauf hingewieſen worden, daß ſich unter ſolchen
Vorausſetzungen faſt unüberwindbare Schwierigkeiten in der
Finanzierung der Sachlieferungen für den Reparationsagenten
ergeben müßten, zugleich aber eine ernſte Gefährdung der Deviſen
politik der Reichsbank und eine bedrohliche Lähmung des deutſchen
Außenhandels.

Nun iſt allerdings dieſe Erwägung bisher theoretiſch ge
blieben. Der einzige Staat, der rechtmäßigerweiſe, d. h. auf
Grund vertraglicher Bindung Deutſchlands die 26Pprozentige
Abgabe erhebt, iſt England, dem ſie als ein Beſtandteil des
Londoner Zahlungsplanes zuerkannt worden iſt, wobei
die urſprünglich auf 50 Prozent bemeſſene engliſche Forderung
auf 26 Prozent feſtgeſetzt wurde. Gleichzettig mit England hatten
zwar im Frühjahr 1921 eine ganze Reihe anderer Staaten ähn
liche Maßnahmen vorbereitet, ſie haben ſie aber nicht in die
Tat umgeſetzt, mit Ausnahme von Frankreich. das bekanntlich
Ende September d. Js. auf ſeine damals angemeldete Forderung
zurückgriff. Der rechtlich einwandfreie Standpunkt Deutſch
lands, von dem aus es gegen dieſe franzöſiſche Forderung Wider
ſtand erhob, iſt der, daß auf Grund aller zurückliegenden und

dem DawesPlan zur Grundlage dienenden Abmachungen ledig
lich der engliſche Anſpruch als berechtigt anerkannt zu werden
vermag. Wie ſchwer aber auch ſchon dieſe Anforderung den
deutſchen Außenhandel belaſtet, dafür haben die zurückliegenden
Jahre ein deutlich ſprechendes Exempel gegeben, und man er
innert ſich, daß im November 1923, als die Reichsregierung unter
Hinweis auf die Sanierungsaktion ſich außerſtande erklärte, den
deutſchen Exporteuren die Abgabe zurückzuerſtatten, die deutſche
Einfuhr nach England ſo gut wie völlig ausſetzte. England ſah
ſich damals genötigt, die Abgabe auf 5 Prozent zu ermäßigen,
hat ſie aber nach der Unterzeichnung des Londoner Abkommens
wieder auf 26 Prozent erhöht.

Der Verſuch des Reparationsagenten, eine Klärung dieſer
verwirrten und gefährlichen Situation herbeizuführen, iſt eben
falls über ein Kompromiß nicht hinausgediehen. Gilbert
hat England weiterhin die Erhebung dert 26 Prozent von deutſchen
Exportwaren zuerkannt. Er hat allerdings erreicht, daß der
Ertrag dieſer Abgabe von England dem Reparationsagenten als
Kredit gutgebracht wird, ſo daß er zunächſt die Verfügung über
dieſe Beträge erhält, und damit eine Kontrolle darüber, daß
England nicht auf dieſem Wege ſein Reparationskonto überzieht.
Ferner iſt erreicht worden, daß Deutſchland in abſehbarer Zeit
ſtatt in Pfunden in Mark zahlen kann, und zwar monatlich.
Das Verfügungsrecht des Reparationsagenten über die ihm gut
geſchriebenen Beträge aus der Recovery Akt iſt aber gewiſſen Be
ſchränkungen unterworfen, die ſich auf die belgiſche Priorität und
die Beſatzungkoſten beziehen. Eine reſtlos befriedigende Löſung
iſt damit keineswegs erreicht. aber der Schritt Gilberts zeugt doch
von ſeiner Einſicht in die Schwierigkeit der Lage Deutſchlands
und von ſeinem Willen, nach Möglichkeit Klärung und Sicher
heit zu ſchaffen.

Man hatte der Rede des engliſchen Außenminiſters Chamber-
lain allgemein mit einiger Spannung entgegengeſehen und man
glaubte ſich dazu um ſo mehr berechtigt, als Chamberlain ja vor

bilden eine Frage für ſich iſt die
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Der erſte
Berlin, 17. Dez. (Priv,.-Telegr.) Wie in parlamentariſchen

Kreiſen verlautet, wird der Reichspräſident vorausſichtlich bereits

heute den Auftrag zur Regierungsbildung
erteilen. Nach den geſtern im Reichstag umlaufenden Gerüchten ſoll
der Reichspräſident die Abſicht haben, den Miniſter des Außeren, Dr.
Streſemann der heute vormittag aus Fürſtenberg in Mecklenburg
nach Berlin zurückkehren werde, mit der Kabinettsbildung zu beauf
tragen. Wie die „Zeit“ bemerkt, werde

Dr. Streſemann wahrſcheinlich den Auftrag
nicht annehmen.

Man rechne ziemlich allgemein damtt, daß Dr. Streſemann in dem
künftigen Kabinett den Poſten des Außenminiſter s weiter be
kleiden werde. Die Möglichkeit der Bildung eines überparteilichen
Kabinetts wird von dem genannten Blatt als wenig wahrſcheinlich
bezeichnet, da die kommenden Regierungsaufgaben vor allem Löſung

der Stenerfragen und der Wirtſchaftsprobleme eine
ganz feſte Regierungsmehrheit erfordere.

Das Blatt hält es allerdings nicht für unbedingt notwendig, daß eine
Perſönlichkeit mit der Kabinettsbildung beauftragt wird, die feſt im
parlamentariſchen Leben wurzelt. Die „Voſſiſche Zeitung will ſogar
wiſſen, daß Streſemmann nach Ablehnung der Kabinettsbildung dem
Reichspräſidenten eine außerhalb des Parlamentes ſtehende Perſönlich
keit nennen werde, die nach ſeiner Anſicht für den Reichskanzlerpoſten

beſonders geeignet ſei.

Hie Lage am Mittwoch mittag.
Berlin, 17. Dez. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn den heutigen Mittagsſtunden iſt die Entſcheidung des
Reichspräſibenten über die Vergebung des Auftrages zur Regierungs
bildung noch nich tgefallen. Auf die Entſcheidung, die aber noch im
Laufe des heutigen Tages erwratet wird, dürfte beſtimmenden Ein
fluß haben die Rückſpräche, die der Reichspräſident abends mit dem
Führer der Vayeriſchen Volkspartei Dr. Leicht haben wird unddann die Fraktivnsbeſchlüſſe des Zentrums und der Denſgzen Volks

partei. JDie Fraktionsſitzung des Zentrums hat um 11 Uhr im Reichstage
begonnen, die der Deutſchen Volkspartei wirh nachmittags um 4 Uhr
ſtattfinden, nachdem ihr um 3 Uhr eine Sitzung des Parteivorſtandes
vorangegangen iſt. An dieſer Sitzung wird Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann, der heute nach Berlin zurückgekehrt iſt, teilnehmen

Auch heute mittag herrſcht in parlamentariſchen Kreiſen noch die
Meinung vor, daß der Reichspräſident dem Führer der deutſchen
Volkspartei Dr. Streſemann den Artrag zur Regierungsbildung er
teilen wird. Die Streſemann naheſtehende. „Zeit“ erklärt jedoch in
Fortführung früherer Ausführungen, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß
daß Dr. Streſemann einen Auftrag zur Kabinettsbilsung annehmen
würde, da er das Anßenminiſterium im neuen Kabinett weiter zu
behalten wünſcht. Auch die Kombination eines überparteilichen Kabi
netts nach dem Muſter Cuno habe wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich.
Der Reichstag werde bei den wichtigen Aufgaben, die er zu löſen habe,
nicht um den Verſuch herumkommen, eine feſte Regierungsmehrheit zu

Auswahl des Kanzlerkandidaten.
Hier empflehlt ſich unter allen Umſtänden eine mann hafte Perſön
lichkeit, von der man nicht in erſter Linie zu verlangen braucht, daß
ſie feſt im parlamentariſchen Leben wurzelt. So weit vie „Zeit“, die
aher vorläufig noch nicht verrät, wer die Perſönlichkeit iſt, die Herr
Streſemann vorzuſchicken wünſcht. Jm übrigen gibt ein großer Teil
der heutigen Berliner Morgenblätter der Meinung Ausdruck, daß aus
der zweifellos ſchwierigen Situation kein anderer Ausweg führt, als
die Rückkehr zur Koalition der Mitte, in der gegebenenfalls die
kleineren Parteien der Mitte Baeriſche Volksparteſ und Wirtſchafts
e eine wichtigere Rolle zufallen würde, als ſie bisher geſpielt
ätten.

Berlin, 17. Dez. (TU.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann, der heute vormittag um 11 Uhr in Berlin eintraf, wird ſchon
mittags vom Reichspräſidenten empfangen werden. Der Empfang des
Abgeordneten Leicht iſt für heute abend oder morgen früh zu erwarten.

Berlin, 17. Dez. (TU.) Der nach Berlin berufene Botſchafter
in Paris, Herr von Hoeſch, begrüßte geſtern den Reichsaußen miniſter
Dr. Streſemann im Sangatorium Fürſtenberg. Er ſtattete ihm dort
Bericht über die außenvolitiſchen Stimmungen und Außerungen in
Pariſer Regierungskreiſen im Zuſammenhang mit der deutſchen Wahl
kriſe und den laufenden Vertragspflichten ab.

Die Vorgänge am Dienstag.
Berlin, 16. Dezember.

über

her in Paris und 9 an
eine Bilanz Chamberlains erwartet hatte, ſah ſich freilich getäuſcht.
Chamberlain war außerordentlich zurückhaltend, die Geheim
diplomatie, die ja angeblich ſeit dem Kriege beſeitigt iſt, feiert
wieder einmal Triumphe. Unter dieſen Umſtänden kann es auch
weiter nicht Erſtaunen erregen, daß Chamberlain die Frage
Mac Donalds nach der Räumung der Kölner Zone unbeantwortet
ließ. Ganz gewiß hat Mac Donald dies Problem nicht um der
ſchönen Augen Deutſchlands willen angeſchnitten, ſondern um die
erwartete Antwort des Außenminiſters gegen die Regierung aus
ſpielen zu können. Chamberlain zog es vor, die ſcharf präziſier
ten Fragen des Führers der Arbeiterpartei über die Kölner Zone
zu überhören. Er dürfte hierzu guten Grund gehabt haben, denn
es kann ja kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß in Paris
ein Geſchäft abgeſchloſſen oder doch ſehr weitgehend vorbereitet
worden iſt, bei dem afrikaniſche Fragen gegen Jntereſſen am
Rhein ausgeſpielt worden ſind, ein Geſchäft, deſſen Koſten
Deutſchland zu tragen haben wird.

Die engliſche Preſſe zeigt ſich von den Ausführungen des
neuen Außenminiſters auch nicht gerade ſehr entzückt. Charakte
riſtiſch iſt eine Außerung des Mancheſter Guardian“, der erklärt,
Chamberlain habe wenig geſagt und dieſes Wenige ſehr aus
fürlich. Die intereſſanteſten Dinge an ſeiner Rede ſeien die
geweſen, die er nicht beſprochen habe. Man wird dies Urteil in
Deutſchland unterſchreiben können. Daß die der Regierung nahe

an

51. Jahrg.

Verſuch der Regierungsbildung
die Möglichkeit der Entwirrung der Regierungskriſe vortragen laſſen,
ohne ſelbſt zur Lage vorläufig Stellung zu nehmen. Da ſich der
Führer der Bayeriſchen Volkspartei Dr. Leicht heute noch nicht in
Berlin befindet, war es nicht möglich, die Beſprechungen mit den
Parteiführern am Dienstag zu beendigen. Erſt nach dem für Mitt
woch angeſetzten Empfang Dr. Leichts beim Reichspräſidenten dürfte
ſich dieſer darüber ſchlüſſig werden, welche Perſönlichkeit er mit der
Kabinettsbildung betrauen will.

Die Parteiſführer legten dem Reichspräſidenten nochmals aus
führlich die e ihrer Fraktionen dar. Irr die Sozialdemo
kraten ſprach der Abg. Hermann Müller, der der Anſicht Aus
druck gab, ſeiner Partei erſcheine es nicht notwendig, daß der Reichs
präſident die ſtärkſte Fraktion unbedingt mit der Kabinettsbildung
betrauen müßte. Gleichzeitig verſicherte der ſozialdemokratiſche Führer
dem Reichspräſidenten nochmals, daß die
Sozialdemokraten einer Bürgerblockregierung die ſchärfſte Oppoſition

bereiten würden.
Jm Namen der Demokratiſchen Partei betonte Dr. Koch

der in der heutigen Fraktionsſitzung erneut zum Fraktionsvorſitzenden
gewählt worden war, daß für ſeine Partei nur die große Koalition
in Frage käme. Er lehnte ebenfalls mit aller Entſchiedenheit die
Unterſtützung einer Bürgerblockregierung ab.

Dr. Scholz, der Sprecher der Deutſchen Volkspartei, legte dieHaltung der Deutſchen Volkspartei eingehend dar, die bekanntlich eine
Regierung unter Einſchluß der Deutſchnationalen erſtrebt. r die
Deutſchnationalen ſprach Dr. Winkler, für das Zentrum Abg. Dr.
Fehrenbach vor. Viel bemerkt wurde die Tatſache, daß am Nach
mittag nochmals ein Vertreter der Deutſchnationalen, und zwar dies
mal Dr. Schiele, vom Reichspräſidenten empfangen wurde. Dr.
Schiele hat, wie wir hören, nächſt dem Grafen Weſtarp die meiſte
Ausſicht auf den Vorſitz in der Deutſchnationalen Fraktion, der in
der heutigen Sitzung der Deutſchnationalen noch nicht geregelt
worden iſt.

Wie die Dinge jetzt liegen, läßt ſich noch immer nicht voraus
ſagen, welche Perſönlichkeit der Reichspräſident mit der Kabinetts
bildung betrauen wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird aber be
ſtimmt damit gerechnet, daß der Reichspräſident den Führer der Deut
ſchen Volkspartei, Dr. Streſemann, zunächſt die Kabinettsbildung an
bieten wird. Jn Kreiſen der Deutſchen Volkspartei betont man dem
gegenüber, daß Dr. Streſemann auf keinen Fall den Auftrag an
nehmen wird, ſondern daß er vielmehr dem Reichspräſidenten zur
Neubildung des Kabinetts eine „Perſönlichkeit“ in Vorſchlag bringen
werde. Nach den geheimnisvollen Andeuntungen des „Lokalänzeigers“
kegt die Möglichkeit vor, daß dieſe Perſönlichkeit mit derjenigen
identiſch iſt, die auch die Deutſchnationalen allem Anſchein nach gern
an der Spitze der Regierung ſehen möchten Nach wie vor dürften
aber die Schwierigkeiten, die ſich der Bildung eines neuen Kabinetts
auſ Grund der Koalitionsverhältniſſe entgegenſtellen, ſchwer zu über
winden ſein, und man muß immer mehr mit der Möglichkeit rechnen,
die auch die „Germania! heute morgen ſchon als das Ende dieſer
ganzen Verhandlungen vorausſagte, nämlich der, daß am Ende der
Kriſe ein Kabinett der Mitte unter Führung des bisherigen Reichs
kanzlers Marx wieder zurückkehrt.

Die D. D. P. für die große Koralition.
Berlin, 17. Dez. (WTB.) Am Schluß der geſtrigen gemein

ſamen Sitzung der demokratiſchen Reichstagsfraktion und des Partei
vorſtandes wurde, wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet in
einer Entſchließung zum Ausdruck gebracht, der Wahlausgang habe
bewieſen, daß die große Mehrheit der deutſchen Länder die Fortführung
der bisherigen Außenpolitik und eine energiſche republikaniſche Jnnen-
politik wünſche. Dem entſpreche die Wiederherſtellung der großen Koa
lition. Eine Rechtskoalition entſpreche nicht der Mehrheit der Länder
und noch weniger den außenpolitiſchen Jntereſſen des Reiches.

Die Sitzung der Deutſchnationalen
Berlin, 17. Dez. (WTB.) Jn der Fraktionsſitzung der

Deutſchnationalen Volkspartei im Reichstage wurde heute die Konſti
tuierung noch nicht vorgenommen; die Wahl des Fraktionsvorſtandes
ſoll erſt am Mittwoch vor ſich gehen. Jn der heutigen Sitzung, die
bis 1 Uhr dauerte, erſtatteten Reichstagspräſident Wallraf und der
Parteivorſitzende Hergt Bericht über ihre Beſprechungen mit dem
Reichspräſdenten. Ferner hielt Graf Weſtarp ein Referat über die
politiſche Lage, Schließlich wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, die die
Unterhändler für die Verhandlungen über die Regierungsbildung be
ſtimmen ſoll.

Ruſſiſch- amerikaniſcher Konflikt.
Newyork, 17. Dez. (TU.) Der Außenminiſter Sowijetruß

lands, Tſchitſcherin hat an die Regierung der Vereinigten
S aaten eine äußerſt ſcharfe Note gerichtet, worin er ſich den
unerlaubten Aufenthalt amerikaniſcher Kriegsfahrzeuge in ruſſiſchen
Hoheitsgewäſſern (in Sibirien) verbittet und im wiederholten Falle
ſchärfſte Abwehr androht.

a 7 W ST e e z erſtehenden engliſchen Blätter etwas günſtiger über die Rede des
Außenminiſters urteilen, verſteht ſich von ſelbſt, aber auch ſie
erteilen dem Außenminiſter kein beſonderes Lob. Einverſtanden
iſt man lediglich damit, daß Chamberlain nicht wie das ſonſt
in derartigen Reden üblich zu ſein pflegt von einer vollkommenen
Verſtändigung in Paris und Rom ſprach, ſondern nur von Vor
teilen, die eine Reiſe bringen werde.

Auch in Paris bemängelt man die Dürftigkeit der Chamber-
lainſchen Ausführungen. Die Enttäuſchung iſt allgemein groß
und läßt ſich nur ſchlecht verbergen. So ſpiegelt der „Figaro“
das allgemeine Empfinden wieder, wenn er erklärt: „Wer von
Chambetlain Enthüllungen erwartete, iſt enttäuſcht worden, aber
wer einen Sinn für Jronie hat, wird ſich über die vohkommene
Leere dieſer Erklärungen amüſieren.“ Nicht unintereſſant iſt,
daß Pertinax den Verſuch macht, Chamberlain als eine Art
engliſchen Poincaré hinzuſtellen und erklärt, daß Chamberlain
davon überzeugt ſei „daß England und Frankreich von der
gleichen kontinentalen Gefohr bedroht ſind und daß ſie ſich gegen
ſte ſchützen müſſen“. Es wird Sache der engliſchen Politiker ſein,
auf dieſe Mutmaßungen des Herrn Pertinax die richtige Ant
wort zu erteilen, aber nach den etwas dunklen Geſchäften, die in
der Frage der Kölner Zone in Vorbereitung ſind, liegt leider die
Vermutung nahe, daß dieſe Antwort nicht allzu deutlich aus
fallen wird.

h
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Nr. 296Wichkiges vom Tage.
Wie die Bayeriſche Staatszeitung meldet, wurde dem geſchäfts

führendem Präſidialmitglied des bayeriſchen Jnduſtriellenverbandes,
Geheimer Regierungsrat Tr. Kuhlo gelegentlich einer Amerikareiſe
von einem Konſortium ein Kredit von 89 Millionen Dollar für die
bayeriſche Jnduſtrie eingeräumt. Die bewilligten Kredite ſollen in
erſter Linie für die kleinen und mittleren Betriebe flüſſig gemacht
werden, derart, daß ihnen Mittel in gleicher Höhe der ihnen durch das
Dawesgunachten auferlegten Laſten zur Verfügung geſtellt werden. Die

Kredite ſollen unter Bedingungen gegeben werden, die eine nutz
bringende Tätigkeit ermöglichen

Die franzöſiſche Kammer Ja in ihrer Dienstag-Sitzung das
Amneſtiegeſet in ſeiner Geſamtheit mit wenigen Ausnahmen in der

aſſung. in der es der Senat angenommen hat, mit 365 gegen 120
Stimmen angenommen.

r

Wie die Wiener Polizeikörreſpondenz meldet, erhielt der berühmte
Geigenkünſtler Fritz Kreisler von unbekannter Seite einen Trohbrieſ,
worin bon ihm 50 Millionen Kronen m et werden. Sollte er
dieſe Summe nicht hinterlegen, ſo würde ihm ein Unglück zuſtoßen.

Wie die Korreſpondenz Wilhelm meldet, haben die in den letzten
Tagen in Wien en dem Verein Deutſcher Schulvereine und
Wildenmark veranſialteten Beſprechungen zu einer grundſätzlichen
Ubereinſtimmung in allen wichtigen Punkten geführt Es wurden auch
die Satzungen des neuen Vereins vereinbart, der den Namen
„Deutſcher Schulverein Südmart tragen ſoll.

Dienstag vormittag demonſtrierten in Wien einige Tauſend
rbeilsloſe vor dem Ratshaus und dem Parlament für die Erhöhung

und Ausbau der Arbeitsloſenunterſtützungen. Die Polizei mußte
wiederholt einſchreiten. Nachdem Abordnungen zu den verſchiedenen
Körperſchaften entſandt worden waren, zerſtreuten ſich ſchließlich die
Demonſtranten

Macdonald wird ſich am 22. Dezember nach Weſtindien und Kanada
begeben, um dort ſeinen Erholungsurlaub zu verbringen.

CCCOC.CÄÖÜÖÜ(l ÖÜÖÜÖeme n
Alpinismus und Antiſemitismus.
Die außerordentliche Generalverſammlung des deutſchen und öſter

reichiſchen Alpendereins in München hat nach leidenſchaftlicher Debatte

mit großer Mehrheit den Ausſchluß der öſterreichiſchen Sektion
Donauland, deren Mitglieder zum überwiegenden Teil jüdiſchen
Glaubens ſind, beſchloſſen. Man erinnert ſich, daß der Kampf gegen
dieſe Sektion bereits ſeit längerer Zeit ſtarke Erregung in dem
großen Verbande verurſacht hat, der die deutſchen und öſterreichiſchen
Alpiniſten zuſammenſchließt, und den man bisher als eine ideale Ver
körperung und Zuſammenfaſfung alles deſſen zu betrachten geneigt
dient. Dieſe Auffaſſung muß man nun leider revidieren. Man war
geneigt, es hinzunehmen, daß auch innerhalb einzelner Sektionen des
Alpenvereins nationaliſtiſche UÜberſpanntheiten ſich zeigten; man be

trachtete das als eine Zeiterſcheinung, der gegenüber man aber den
Verband in ſeinen Jdealen ſportlichen und kulturellen Zielen für viel
zu ſtark gefeſtigt hielt, als daß politiſche und Raſſenkämpfe in ihm
Boden finden könnten. Dieſer Glaube daran, daß die freie Luſt der
Berge auch die Geſinnung der Mitglieder des Vereins, der allent
halben in ihnen verbreitet iſt, ſchützen würde gegen derartige Ver
giftungen, muß nun leider zu Grabe gerragen werden. Faſt noch
beſchämender als dieſe Erkenntnis iſt das Bild, das die erwähnte
Münchener Tagung bot, auf der in unwürdigſter Weiſe der lange beab
ſichtigte Schlag geführt wurde, und auf der man ſich ganz offen nun
rühmte, daß der Ausſchluß der Sektion DonauLand nur ein erſter
Schritt ſei zu einer raſſenmäßigen „Reinigung“ des Alpenvereins
Uns will ſcheinen, daß damit zugleich auch ein ſehr weittragender
Schritt zur Unterhöhlung des Anſehens geſchehen iſt, deſſen ſich der
Verein bisher allenthalben im deutſchen Sprachgebiet erfreut hat.

Außenpolitiſche Aberſſcht.
Neue Unruhen in Rußland.

Moskau, 16. (BTB) Die von einigen Telegraphen
Agenturen verbreiteten Nachrichten über angebliche Unruhen in der
Sowjetunion, u. a. in Moskau, aus Anlaß der angeblichen Abreiſe
Trotzkis aus Moskau ſind von Anfang bis zu Ende erfunden. Weder
in Moskau noch ſonſt wo in der Sowjetunion iſt etwas vorgefallen,
das auch nur im entfernteſten die Verbreitung ſolcher Nachrichten
rechtfertigen könnte. Einem Rate der Arzte folgend hat Trotzki be
ſchloſſen, nach dem Süden zu reiſen. Er befindet ſich aber vorläufig
noch in Moskau Dieſe Tatſache charakteriſiert genügend die Glaub
würdigkeit der betreffenden Meldungen

Neuer Sachverſtändiger für die Handels
vertragsverhandlungen.

Berlin, 17. Dez. (TU.) Reichswirtſchaftsminiſter a. D. von
Raumer iſt als Sachverſtändiger zu den deutſch franzöſiſchen Handels
vertragsverhandlungen nach Paris abgereiſt.

Intereſſe ſür Flettner in England.

London 17 Dez. (WTB.) Im Unterhaus richtete der Abge
ordnete Kennworthy an den Präſidenten des Handelsamtes die An
rage, ob das Handelsamt 5 mit der Srindung des Flettnerrotor
egels befaßt habe, um die Vorteile dieſer Erfindung für die britiſche

Handelsmarine zu prüfen. Sir Liſter erwiderte darauf, die Prüfung
und Nutzbarmachung neuer Forrbewegungsmethoden für Handelsſchiffe
ſei Sache der Schiffsbauer. Dieſe prüften die Erfindung und hielten
das Handelsamt über die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung im Laufenden.

Die Höhe der amerikaniſchen Forderungen
an Deutſchland.

London, 17. Dez. (TU.) Während der geſtrigen Unterhaus
debatte teilte Schatzkanzler Churchill auf Anfrage mit, daß die For
derung der Vereinigten Staaten für die Unterhaltskoſten ihrer Be
ſatzungsarmee in Deutſchland auf 147 Millionen Goldmark geſchätzt
wird, doch ſei der Betrag noch nicht endgültig feſtgeſetzt worden. Die
engliſche Regierung beſtreite in keiner Weiſe die Berechtigung der

orderuns g Die diplomatiſche Vertretung beim Vatikan,

Paris, 16. Dez. (Th) „Journal des Debats“ bringt eine
en aller beim Vatikan vertretenen und nicht vertretenen

taaten. Hiernach unterhalten 25 Staaten beim Vatikan eine ſtän
dige diplomatiſche Verrretung, 30 Staaten haden überhaupt keine Ver
tretung beim Heiligen Stuhl, darunter Rußland, die Vereinigten
Staaten, die Türkei, Japan, China, Mexito, Griechenland, die
Schweiz, Dänemark, Schneden und Norwegen. Von den Staaten
die vertreten ſind, iſt die Haltung Frankreichs und Argentiniens noch
in der Schwebe.

Der Aufſtand des Anjedas- Stammes
Madrid, 17. Dez. (TU.) Wie aus Tanger gemeldet wird,

glaubt man in militäriſchen Kreiſen nicht, daß ber Aufſtand des
Anjedas Stammes die ſpaniſche Lage in Marokko ernſter geſtalten
könne. Da Spanien 20 000 Mann in Tetuan hat, nimmt man all
gemein an, daß es den Aufſtand ohne Schwierigkeiten wird unter
drücken können.

Der Prozeß des
Magdeburg 16. Dez.

Am Dienstag wurde in Magdeburg der Beleidigungsprozeß, der ſogen.
Ebertprozeß, fortgeführt, mit einem Maffenaufgebot von 20 Zeugen, welche
z. T. verſehentlich geladen wurden. Über die einſeitige Verhandiungs
führung wird geklagt. Politiſche Voreingenommenheit ſpielen eine traurige
Rolle. Doch ergeben gerade die Dienstag Ausſagen nun Günſtiges für
Ebert und ſtellen den „Hauptzeugen“ Syrig in ein fragwürdiges Licht.
Gerade nach den Berichten der A ügenzeugen war Ebert alles andere
als eiger von denen, die der Front Schwierigkeiten machten.

en entnehmen dem umfangreichen Prozeßbericht folgende Haupt
ausſagen:

Der Zeuge Brulat bekundet: Nach dem Streik im Januar fragten
wir die Spartakiſten, warum ſie uns nicht rechtzeitig von der Bewequng
unterrichtet hätten. Die Antwort lautete, ſie hätten befürchten müſſen,
von den Mehrheitsſozialdemokraten der Militärbehörde denunziert zu
werden. In einer Konferenz von Vertretern der großen und mittlerenBetriebe ſowie in einer Beſprechung engerer Parteikreiſe äußerten ſich

Herr Ebert und Herr Scheidemann in dem Sinne: Diejenigen, die den
Streik inſzeniert haben, müſſen wiſſen, daß

Strafgeſtellungsbefehle kommen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſie befolgt werden müſſen.

Wir wollen aber unſeren n als Reichstagsabgeordnete aufbieten,
um die Befehle rückgängig zu machen. Der Januarſtreik war von unver
antwortlichen Minderheiten inſzeniert worden und konnte nicht erfolgreich
für die Arbeiter werden. Jn der engeren Konferenz am 28. Januar ſprach
auch Herr Ebert. Er ſagte dort: „Wie gradlinig unſere Parteipolitit
bisher verlief, ſo gradlinig muß ſie auch weiter verlaufen, damit uns von
rechts nie der Vorwurf gemacht werden kann, wir, die deutſchen Sozial
demokraten, hätten das Vaterland im Stich gelaſſen.“

Der Tiſchler Kind ler, der dann vernommen wird, war Teilnehmer
der Verſammlung tm Treptower Park. Er hat Ebert Rede mit angehört.
Zur Frage der Geſtel l u nagsbefehle habe Ebert auf Zuruf aus der
Verſammlung geſagt Wenn Zwangseinſtellungen kommen ſollten und
ſie werden kommen dann muß ihnen ſelbſtverſtändlich zunächſt Folge
geleiſtet werden. Jch werde aber meine ganze Kraft einſetzen, das ver
ſpreche ich euch. Genoſſen, dieſe Zwangsmaßnahmen rückgängig zu machen.

Vorſ.: Was hat Herr Ebert über den Streik geſagt
Zeuge Kindler: ber den Streit hat er eigentlich gar nichts geſagt,

obwohl gerade alle darauf warteten. Das hat er geſchickt umgangen. Er
ſprach über die allgemeine Lage. Aber in der Frage des Streiks waren
wir nach der Rede genau ſo ſchlau wie vorher. Viel Beiſall hat er nicht
gehabt. Es kamen vielmehr aus der Verſammlung fortwährend Rufe
gegen ihn: „Arbeiterverräter!, Streikabwärger!“ Die Frage des Vor
ſitzenden ob ihm die Streſfforderungen bekannt waren, verneint der Zeuge.

Der nächſte Zeuge Redakteur Lehnhoff hat der Verſammlung im
Treptower Park als Berichterſtatter des Berliner Tageblatts“ beigewohnt
und gibt die Rede Eberts nach dem Gedächtnis wieder. Ebert war in
gedrückter Stimmung und hat farblos geſprochen, ſo daß man
den Eindruck erhielt, er ſei mit dem Herzen nicht bei der Sache. Er er
klärte im Hauptteil ſeiner Rede, die deutſche Arbeiterſchaft habe die Pflicht,
den Brüdern im Felde die beſten Waffen zu liefern, damit der Krieg recht
bald ein für Deutſchland günſtiges Ende nehme. Dann ſagte er „Haltet
aus, eure Brider in anderen Städten ſtehen zu euch Er ſagte auch:
„Eure Forderungen ſind gerecht“ ging aber ſonſt auf den Streik nicht ein.
Plötzlich ſah ich einige Polizeibeamte auf die Verſammlung zukommen.
Ich machte meine Nachbarn aufmerkſam und ſah, wie Herrn Ebert ein
Zeltel überreicht wurde und ihm etwas geſagt wurde. Er las den Zettel
nicht. Dann machte er einige belangloſe Bemerkungen und verſchwand
aus der Verſammlung. Jch nahm an, daß ihm auf dem Zettel mitgeteilt
worden war, die Polizei ſet unterwegs Auf Befragen erklärt Zeuge,
auch über die Geſtellungsbefehle habe Ebert geſprochen. Ich kenne, ſo
erklärt der Zeuge, die Ausſage des Syriq über dieſen Punkt aus den
Zeitungen So war es nicht. Ebert hat geſagt, er werde ſich dafür ein
ſetzen, daß die Geſtellungsbefehle zurückgezogen würden.

Ein weiterer Verſammlungsteilnehmer Lo ren z ſchließt ſich in ſeiner
Zeugenausſage dieſer Darſtellung an

Zum Streik habe Ebert nicht aufgefordert.
Die von Syrig befundete Aufforderung Geſtellungsbefehlen nicht zu folgen,
ſei nicht an die Verſammelten von Ebert gerichtet worden.

Der nächſte Zeuge Budde, der gleichfaäs der Verſammlung bei
wohnte, bezeichnet eine folche Aufförderung aus dem Munde Eberts gleich
falls als ganz ausgeſchloſſen.

Der Güterbodenarbeiter Orcel, der nach ſeiner erſten Zeugen
vernehmung entlaſſen worden war, wird nochmals vereidigt. Er kenn
zeichnet Syrig in ſeinen Behauptungen als nicht ganz zuverläſſig

Der nächſte Zeuge Syrig wird hierauf vorgeladen. Er bleibt bei ſeiner
früheren Ausſage, daß Orcel mit ihm gemeinfam an der Verſammlung im
Treptower Park teilgenommen habe. Erregt ſchlägt Orcel mit der Fauſt
auf den Tiſch und ruft: „Aber das iſt doch Schwindel von dir!
Ich bin doch nicht mitgeweſen, das weißt du doch. Jch werde Zeugen
bringen, daß ich nicht in der Verſammlung war

Du kommſt da noch ran wegen Meineids.
Wenn ich zur Verfammlung geweſen wäre, dann wäre ich ja reſtlos ein
gezogen worden Heiterkeit), wie alle anderen, die dageweſen ſind.“

Als Syrig dabei bleibt. daß Orcel der Verſammlung beigewohnt
habe, ſteigert ſich deſſen Erregung immer mehr. Er ruft: „Aber
ſchwindle doch nicht ſo ſehr! Ich bin kein Poltitiker, aber Syriq
hat damals immer viel politiſch „agitiert“ und jetzt gehört er einer
anderen Richtung an.“

Orcel: Ich habe gearbeitet. Die Kollegen haben mich auch Streik
brecher gerufen, ſo daß mich mein Meiſter in Schutz nehmen mußte. Was
ich beſchworen habe, gitt, als wenn ich vor dem Beichtvater ſtehe. Jch
bin kein Schwindler. Wenn ich Syrig fragte, wie er in einen ſolchen
Prozeß käme, antwortete er: „Jch habe es ſchon längſt berent. Durch
Pfarrer Koch bin ich in den Prozeß hineingekommen.“ Ich fragte Syrig
weiter: Was ſagt denn deine Frau dazu?“ Er ſagte: „Meine Frau
braucht keine Angſt zu haben, für mich wird geſorgt.“

Vorſ.: Jſt Jhnen geſagt worden, daß für Sie und Jhre Familie
geſorgt ſei, wenn Sie vielleicht wegen ihres Auftretens in dem Prozeß
die Arbeit verlieren ſollten

Sy rig Nein, für meine Familie muß ich allein ſorgen. Jch habe
niemand hinter oder vor mir. Mir kann auch wegen meines Auftretens
im Prozeß kein Schade erwachſen, denn dienſtlich habe ich mir nichts
zuſchulden kommen laſſen.

Orcel: Jch ſagte zu Syrig: „Jch will mit einem ſolchen Prozeß
nichts zu tun haben“, aber Syrig ſagte: „Denkſt du deun, ich will dauernd
arbeiten

Sy rig Die Sachen, die Orcel vorgebracht hat, ſind nicht wahr.
Orcel: Die Kollegen vom Güterbahnhof können beſtätigen, daß jedes

dritte Wort von Syrig eine Lüge iſt.
Generalſtagtsanwalt: Die Tatſache ſteht jedenfalls feſt, daß

Oreel beim Januarſtreik weitergearbeitet hat und nicht eingezogen
worden iſt. Oder können Sie etwas anderes ſagen

Henſſchland.

Zur Begnadigung v. Jagows.
Berlin, 17. Dez. (TU.) Wie die „TelegraphenUnivn“ von

zuſtändiger Seite hört, ſtellt die Begnadigung des früheren Regie
rungspräſidenten v. Jagow keinen beſonderen Ausnahmefall dar.
Sie iſt vielmehr im Rahmen der Richtlinien und Grundſätze erfolgt,
nach denen der Reichspräſident bei Straftaten aus politiſchen Beweg
gründen das Gnadenrecht ausübt. Es ſind in den letzten Jahren nun
wiederholt beſonders auch Kommuniſten begnadigt worden. v. Jagow
hat während der langen Haft an ſeiner Geſundheit gelitten. Der
Reichspräſident hat ſich bei dieſer Sachlage auf Antrag des Reichs
juſtizminiſters und unter Befürwortung durch den Oberreichsanwalt
enkſchloſfen, den Reſt der Strafe im Gnadenwege zu erlaſſen. Was
den Fall Fechenbach angeht, ſo wird darauf hingewieſen, daß Fechen
bach von einem bayeriſchen Gericht verurteilt worden iſt und das
Gngden recht hier nicht dem Reichspräſidenten, ſondern der bayeriſchen
Regierung zuſteht.

Zur Berichterſtattung im Haarmann- Prozeß
Hannover, 17. Dez. (TU.) Der Verein Niederſächſiſche Preſſe

weiſt in einer Entſchließung die Angriffe gegen die Berſchterſtattung
über den Haarmann- Prozeß zurück. Die Redakteure ſtehen auf dem
Standpunkt, daß ſie das öffentliche Gewiſſen gegen die in dieſem Pro
zeß offenbar werdenden Gefahren ſchärfen und Eltern, Erziehern
und Behörden die Möglichkeit geben müſſen, die Jugend vor den Ge
fahren zu warnen, denen mindeſtens 27 junge en Opfer gefallenſind. In der Berichterſtattung iſt und wird jede

dem Prozeß

ufzeichnung des in

Reichspräſidenten.
Syrig: Ich kann es nicht ſagen, ich kann das auch nicht wiJch bin ja eingezogen worden. dt fes v 9 nicht wiſſen
Hierauf tritt eine zweiſtündige Pauſe ein.

Als nächſter Zeuge wird Dr. Henninger vernommen, der
1918 Chef der Berliner politiſchen Polizei war. Er bezeichnete die
Verſammlung im Treptower Park nur als eine Tet lerſcheinung der
on ſeit längerer Zeit im Gange befindlichen Streik bewegung.
Solange ſich nur die Spartakiſten an einer ſolchen Bewegung be
teiligten, war ſie ohne Bedeutung Machten die Unabhängigen mit,
ſo konnte man mit einem Mittelſtreik rechnen. Für uns gewann
dieſer Streik erſt Bedeutung, wenn die Mehrheitsfozialdemokratie ſich
beteiligte. Dieſe Beteiligung ging erſt hervor aus der „Vorwärts
Veröffentlichung am 29. Jannar Darauf entſchloß ſich der Ober
kommandierende auf meinen Rat, die Streikleitung zu verbieten Es
kam darauf an, die Streikenden führerlos zu machen.
Dann war damit zu rechnen, daß ſie bald in die Betriebe zurück
kehrten. Um das zu erreichen mußte aber jede Verhandlung mit den
Streikenden abgelehnt und damit ſichergeſtellt werden, daß der
Streik als Landesverrat betrachte wurde. Tatſächlich
war er ja auch bald beendigt Wenn in den uns zugegangenen Be
richten über die Treptower Verſammlung außer Herrn Dittmann als
weiterer Redner Herr Ebert genannt worden wäre, dann wäre auch
gegen ihn ein Verfohren wegen Landesverrats eingeleitet
worden, wozu wir nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts durch
aus berechtigt waren.
Auf Befragen der Verteidigung erklärt der Zeuge nach ſeiner Er
innerung ſei der mehrheitsſozigldemokratiſche Parteivorſtand am
28. Januar in die Streikleitung eingetreten Dadurch habe der Streik
erſt ſeine Bedeutung gewonnen und die Zahl ſeiner Teilnehmer einen
Zuwochs erhalten.

Rechtsanwalt Landsberg Wiſſen Sie nicht, daß die ganze ſozial
demokratiſche Ordnung in Berlin damals in die Hände der Unab
hängigen geraten ſei

Zeuge Dr. Henninger: Das habe ich immer betont, im e
zu Herrn Henning vom Berliner VPolizeipräſidium, der immer no
glaubte, die Mehrheitsſozigldemokratie hätte die Arbeiter in der Hand.

Rechtsanwalt Londsberg: Darin liegt doch ein Widerſpruch
Wenn Sie die Mehrheitsfozialdemg raten für einfinſos hieſten dann
fonnte Jhr Eintritt in die Streikleitong doch nie die von Jhnen
bekauvtete Wirkung haben, nämlich daß dadurch erſt der Streik ſeine
Bedentung gewann

Auf weitere Frage erklärt der Zeuge Dr. Henninger noch,
die Mehrheitsſozigldemokratie hätte ſchon 1914 in Berlin an vyliti
ſchem Einfluß viel verloren. Als im September 1914 der „Vorwärts“
verboten war, erfuchten uns die Führer der Sozialdemokratiſchen
Partei um Aufhebung des Verbofes, domit der Partei nicht der letzte
Einfluß auf die Arbeiter genommen werde. Dieſer Einfluß war da
mals ſchon gleich Null.

Rechtsanwalt Heine: Dieſes Urteil beweiſt daß Sie trotz Jhrer
Stellung als Leiter der politiſchen Polizei abſolut einſeitig und falſch
informiert geweſen ſind.

Zeuge Dr. Henninger: Jch glanbe, ich bin aut informiert ge
weſen, denn ich habe den „Vorwärts“ ſelbſt verboten.

Rechtsanwalt Landsberg: Hier klafft in der Ausfage des Zeugen
ein weiterer Widerſpruch. Vorber ſagte er, im Jonnar 1918 habe die
S. PD. bei den Berſiver Arbeitern ihren Eipfluß verloren nicht
gher bei den übrigen Arbeitern. Wie ſimmt das zu ſeiner Ansſage,
ſchon im September 1914 ſei ihr Einfluß gleich Null geweſen

Zenge Dr. Henninger: Das war vier Jahre ſpäter und inzwiſchen
hatte ſich vieles in der Pſyche der Partei geändert.

Rechtsanwalt Heine: Gewiß hatte ſich vieles geändert, aber nicht
in dem Sinne, daß der Einfluß ſ918 größer geweſen wäre als 1914.
Es war umoekehrt. W-ßrend 1914 noch die geſamte Bevölkerung
hinter der ſozigl demokratiſchen Fraktion bei Bewilligung der Kriegs
kredite ſtand. wandte ch die Axßefterſchaft nach und nach immer mehr
von jhr ab und den Nnabhängigen zu.
Rechtsanwalf Landsberg: Wann war der Wendepunkt des Streiks

Zeuge Dr. Henninger: Am Jannar, nachdem die Mehrheits
ſozialdemokratie in die Streikleitung eingetreten war

Rechtsanwalt Londsberg: Der Zeuge Wuſchick ſagte aus, ein An
wachſen ſei unmöoſſch oeweſen, weil ſchon vor dem Eintritt der S. P. D.
alle Arbeiter am Streik beteiligt waren.

Zenge Dr. Henninger: Zohlenmäsig war der Höhepunkt wohl am
29. Januar. Den anderen Höhepunkt hinſichtlich der Vorgänge auf
der Straße erreichte der Streik aber erſt am i. Januar. Nach den
Tatſachen mußte jeder annehmen daß die ſozialdemokratif
Parteileitung durchous hinter der Streikleitung ſtehe Das hat ſie
ja ſpäter anf dem Jnternationalen Kongreß offen zugegeben.

Rechtsanwalt Landsberg ſerregt): Das iſt einfach nicht wahr!
Es geht doch nicht. daß in dieſer Weiſe plaidiert wird.

Rechtsanwalt Heine: Sie haben doch kein allgemeines Plaidoyer
zu halten, ſondern ſollen Tatſachen vorbringen

Der Zeuge teilt weiter mit, daß im November 1918 vor der Re
volution ſämtliche volitiſche Polizeigkten über dieſe Dinge auf An
ordnung der Behörde verbrannt wurden.

Es wird dann Polizeirat Hennig vernommen Er erklärt auf
Befragen, daß er ſelbſt nicht in der Treptower Verſammlung zu
gegen war. Hätten die Berichte der Beamten ergeben, daß zur Ver
weigerung der Geſtellungsbefehle aufgefordert worden ſei. ſo würde
der Redner wegen Landesverrats verhaftet worden ſein. Wir wußten
aber, ſo fährt der Zeuge fort, daß eine ſolche Parole unter den Strei
kenden von Mund zu Mund ging, daß ſie verſchiedentlich ſoagxr befolgt
worden iſt. Wer aber der Urheber war. wußten wir nicht. Auf
weitere Fragen teilt der Zeuge mit, das Polizeivräſidiſim hätte im
Sevtember 1918 den Auftrag erhalten, die volitiſchen Akten zu ver
nichten. Wir haben damals alle Akten verbranunt.

Rechtsanwolt Landsberg Was wiſſen Sie über die Wirkung des
Eintritts der Mehrheitsſozioliſten in die Streikleitung?

Zeuge Hennig: Die Unobhängigen hatten damals das über
gewicht in der Führung der Arbeitermaſſen. Wir waren der Anſicht,
daß die Mehrheitsſozialiſten nur qus parteipolitiſchen Gründen in
die Streikleitung traten um die Führung nicht ganz zu verlieren und
nicht an die Wand gedrückt zu werden. J

Der von der Verteidigung gelagdene penßonierte Nolizeibeamte
Heile s hat der Verſommlung im Treptower Park als Beauffrogter
der Fliegerſabotagegbwehrabteilung beigewohnt. Er ſagt aus, er habe
die Rede Eberts genan gehört. aber

Ebert habe in dieſer Rede nicht die Parole ausgegeben,
Geſtellungsbefehle nicht zu befolgen

angedenteten Schmutzes vermieden. Die ſittlich einwand
freie Berichterſtattung iſt, wie die Entſchließung ſfeſtſtelſt, von dem
Vorſitzenden des Schwurgerichts freiwillig anerkannt worden.

Preußen und Rentenbank.
Berlin 17. Dez. (VTB.) Das preußiſche Staatsminiſterium

nahm in ſeiner Dienstagsſitzung, wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt
ſchreibt, von dem Beſchluß des Reichskabinetts in der Frage der land
wirtſchaftlichen Kredite der Rentenbank bezw. der Errichtung einer
Rentenbank-Kreditanſtalt Kenntnis und erklärte ſich mit ihm im
großen und ganzen einverſtanden.

Landtagsbegin: h. Jannar.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Das preußiſche

Staatsminiſterium hat beſchloſſen, die erſte Sitzung des preußiſchen
Landtags auf Montag, den 5. Jannar, anzuſetzen.

Aus dem bayeriſchen Landtag.

München 17. Dez. (WTB.) Nach der vom Alteſtenrat in
ſeiner geſtrigen Sitzung getrofſenen Dispoſition wird der Landtag noch
vor der Weihnachtspauſe eine Vellſitzung abhalten und zwar am Frei
tag, den 19. Dezember vormittags, in der verſchiedene Vorlagen und
einige kleine Etats erledigt werden ſollen. Die im Verfafſungsaus-
ſchuß unterbrochene Beratung der Kirchenverträge wird am Donners
tag wieder aufgenommen Nach der Weihnachtspauſe wird das Plenum
am 7. Januar wieder zuſammentreten und, wie verlautet, werden nach
den Weihnachtsferien die Aus chußberatungen über die bereits ſeit
längerer Zeit vorliegenden Anträge betreffend die Aufwertung vor
genommen werden.
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Merſeburg und Amgegend.

17. März.

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt.
Über den Weihnachtsdienſt beim hieſigen Poſtamt erfahren wir

folgendes:
Am Sonntag den 21. Dezember werden gewöhnliche und

unverſiegelte Wertſtücke wie an Werktagen angenommen und aus
gegeben.

Am Mittwoch den 24. Dezember (Heiliger n ſinddie Schalter nur bis 4 Uhr nachmittags geöffnet. Jm Teil egramm
annahme r Fernſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

An den beiden Feiertagen erfolgt die Annahme und Aus
gabe wie Sonntags 8—94 Uhr vormittags).
Die Paket zuſtellung am Sonntag den 21. und am 25. De
zember (1. Feiertag) erfolgt wie werktags.

r

Zugverrebr Merſeburg Mücheln
m Sonntag den 21. Dezember.

Zur des Verkehrs nach Merſeburg und Ja verkehren a m Sonntag den 21 Dezember i Züge 2063 Merſeburg Mücheln (Merſeb urg ab 1.36 Uhr mittags und 3069 Mücheln
Merſeburg Merſeburg an 3.06 Uhr nachmittags

Jn der Nacht zum Montag den 22. Dezember verkehren
gusnahmswe iſe die Züge 2072 So. Merſeburg MüchelnMerſeburg ab 12.03 Uhr nachts) und 2077 So. Mücheln Merſeburg
Merſeburg an 1,35 Uhr nachts).

Das Reichsſchiedsamt endgültig. Das vorläufige Reichsſchiedsamt wi ird am 1. Januar nach einer Verordnung des Präſidenten

des nts ein endgültiges. Dieſer hat, ſoweit er
zum unpar cteilichen e und Vor

Spiegelthal erna ünparteKühne und Univer re
C Oberregierungsrat Traenckner und Un
Von den Spitzenverbänden der Arzt
Streffer, Dr. Lautſch und G eh.
Leibzig, als Stellvertreter Sanitä
Sonnenberg in Leipzig und Geh. Sanifätsrat Dr. Mugdan in Berlin,
von den Spitzenverbänden der Krankenkaſſen als Mitglieder Geſchäfts
führer Lehmann in Berlin ſowie Prokuriſt Heinemann und Ver
waltungsdirektor Meyer in Eſſen

ſämtlich n1p

Buchbinder ind Dr.

r Die Fürſorge für Klein und Sozialrentner. Die beſonderen
Beſtimmungen der Reichsgrundſätze über die öffentliche Fürſorge fürKleinrentner, Sozialrentner und die ihnen See verlangt
Rückſicht auf die früheren Verhältniſſe, wenn alte oder erwerbsun
ſo Perſonen ohne die Geldentwertung nicht auf öffentliche Für
orge angewieſen wären. Das gilt beſonder s wenn die Hilfe in einer
Anſtalt oder durch Anweiſung von Arbeit gewährt oder von deren
Leiſtungen abhängig gemacht ſoll. E nfähig iſt einKleinrentner, wenn er infolge körperlicher oder geiſtiger Gebreche
nicht nur vorübergehend außerſtande iſt. ſich durch Arbeit einen
Teil ſeines arfs zu beſchaff Wie die Kleinrentner, ſind
auch alte h der e rufsunfähig gewordene Rentner der

v rung zu betreuen Jhnen könnens örperliche Gebrechen erwerbsunfähig ge

werden, die trotz wirt ſſchaftlicher Lebens-
Fürſorge angewieſen ſind.

rſte der

i 0Arbeiter od Angeſ ſtellten
alte oder vnre ch geiſtige vder

wordene Perſ ſonen gleich ſtellt
führung auf die

Die gongbarſte Manze Die neuen Münzen
iſt das Zehn Anfang Dezember waren davon über
343 Millionen gepr Sie ſind auch im November am meiſten
um 25.6 Millionen neue vermne hrt worden. An zweiter Stelle kommt
d die Münze zu 5 Pfg. mit faſt 310 Millionen Stück, n die zuMillionen die zu 2 Pfg. mit 18024 und als

1 Pfg. mit nicht ganz 145 Mi onen Jm ganzen n
en über 1196 Pfennigmünzen gegen nur 162 Millionerü 122 Millionen zu 1 Mk. und 40 Millionen zu 3 Mk

t der neuen Münzen beträgt jetzt faſt 13588 Millionen
Jnr Nove eben wurden auch beſonders viele neue Stücke zu 1 Pfg.
Lbrägt 2124. Millionen ſehr wenige dagegen zu 50. Pfg. und zu 3. Mk.
Der Nennwert der Münzen ſtellt bereits einen erheblichen Anteil an

Pfg. mit n zu 217t die zu

r rer Ex beträgt über 4061/4 Millivnen, a Millionen
in Silber und 163 Millionen in Pfenn nigwerten. Auf den Kopf
kommen ietzt e Stück.Beſſere Monte zum Beſütch des Bades Lauchſtädt. Bekannt

lich ſind die Lauchſtädter Badeanlagen, insbeſondere auch das Kurhaus
und der Park mit den ſchönen hochſtämmigen Päumen, Eigentum der
Provinz Sachſen. Die Provinztalverwaltung (Landeshauptmann in Mer-
ſeburg) als Verwalter der Anlagen bezeugt ihr beſonderes Jntereſſe an
er Erhaltung dieſer denk würdigen Stätte jetzt wieder dadurch, daß ſie

erhebliche Mittel zur Jnſtandhaltung und Verſchönerung der baulichen
Anlagen aufwendet. Um die Anlagen, die leider nur einem vergleichs
weiſe kleinen Kreis der engeren und weiteren Umgebung von Lauchſtädt
bekannt ſind, beſſer erreichen zu können, iſt der Landeshanßti mann mitder Reichsbahndiret tion wegen Sinrich tung beſſerer Zugver-
bindungen in Verbindung getreten Die KReichsbahnditettion hat ſich
in entgegenkommender Weiſe bereit ertlärt, außer dem bereits an Sonn

tagen verkehrenden Abendzug im nächſten Sommer noch am
Mittwoch jeder Woche einen Zug, der abends etwa um 8 Uhr in
Merſeburg eintrifft, einznlegen, um den Beſuch der für dieſen Tag in
Ausſicht genommenen Konzerte, um deren Zu ſtandekomnmen der Landeshauptmann bemüht ſein wi d zu ermöglichen

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Zwei heitere
Stunden bot die ter des Deutſchnationalen Handlüngsgehilfen
Verbandes als zweiten Vortragsabend ſeiner Winterveranſtaltungen im
Herzog Chriſtian am Montagabend durch Hoſſchanſpieler Julius Will,
Dresden. Julius Will hatte in feinſinniger Weiſe aus der reichen Fülle
des Humors im deutſchen Schrifttum (u. a. Roſegger, Thoma) einen Strauß
der freundlichſten Blüten herausgegriffen. Er ſtellte ſich als ein be
deutender Meiſter der Vortragskunſt vor, der vom erſten Augenblick ſeiner
e en und darum wirkſameren Darbietungen ab es verſtand, den
Kontakt zwiſchen Zuhörern und ihn n herzuſtellen und der auch wußte, dieVortragsſtücke zum inneren Erlebnis s ſeiner Gefolgſchaft W n laſſen
Behagliches Lachen, eine heitere wo tenle oſe Laune konnte als ener Gaſt
bei den Erſchienenen einziehen un et die Laſt des alen es von den

Schultern zu nehmen. Der Ortsgruppe ſelbſt iſt dafür zu danken, daß ſie
durch derartige Veranſtaltungen die Aufgabe löſt, uns beſſer zu rüſten
und empfänglicher für den Genuß des Schönen und J werden zu
laſſen, als wenn unſere Stirn vom Alltag her noch in Falten liegt.

Beths Geſellſchaftshaus wurde nach ſeiner Renovierung am
Dienstag abend neu eingeweiht. Selbſt är die alten Stammgäſte iſt
es beinahe nicht wieder zu erkennen Das Cafs iſt jetzt doppelt ſo
groß und nach den baulichen Umänderungen (Firma Grehl
Zätfſche) nicht mehr beengt durch Zwiſchenwände, und vor allem
ſind Decke und Wände ſtilvoll dekoriert (Firma Matthies) und in
geſchmackvoller Weiſe den anderen Räumen angepaßt. Dazu iſt der
Saal mit gediegenen Möbeln neu ausgeſtattet. Klubſeſſel für den
Stammtiſch, Lorbſeſſel große und kleine Tiſche wechſeln mit molligen
Ecken ab. Die aparte Felenchtung (Firma Fr. Schade) verleiht
dem Ganzen eine intime Wirkung Die Wandlung macht Beths Cafe
zu dem Abendlokal der guten Geſellſchaft. Doch das Beſte kommt
noch. Für das Eichhorn-Duo iſt jetzt erſt der äußere Rahmen
geſchaffen Merſeburg hat dadurch allabendlich beſte Salonmuſik
Das Duo hat ein harmoniſches vriginelles, wirklich gediegenes Pro
gramm zuſammengeſtellt und iſt in ſeinem Genre groß, einzigartig.
Auf Sonaten folgen Volkslieder, ein rheiniſches Volksliedervotpourri,
die abwechſeln mit den beſten modernen Operetten und Salon
ſchlagern (aber keine Gaſſenhauer!). Und ſchließlich fehlt auch Ja z z
band nicht, unterbrochen von den Leiſtungen des Merſcheborcher
Originalkünſtlers Maxe. Da iſt es nicht verwunderlich, daß ſelbſt
von unſeren Nachbarſtädten Gäſte im Auto herüberkommen, um ſich
dieſen Genuß nicht entgehen zu laſſen Ob die Merſeburger für dieſe
Förderung ihrer Geſellſchaftskultur dankbar ſein werden

Volksbühne Halle. Zu dem Kamme rriel „Der Gwiſſens
wurm“ Bauernkomödie von Anzengruber, qm Donnerstag 18. Dez.
348 Uhr. im Thaligtheater ſind noch einige Karten für Mitglieder zu
vergeben.

Vom Weochenmarkt. Vom heutigen Wochenmarkt iſt heute
wenig zu ſagen. Das Angebot und auch die Nachfrage ließ zu wün
ſchen übrig. Die Preiſe waren die üblichen. Der Ferkelmarkt fiel aus.

Amtliche Bekanntmachungen. Unſere heutige Ausgabe enthält
Bekanntmachungen des Magiſtrats über den Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche im Rittergut Werder und den Verkauf in der Brocken
ſammlung.

50 Jahre
Am 1. Oktober 1924 konnten die preußiſchen Standesämter ihr
goldenes Jubiläum feiern. Ohne Zweifel iſt dieſe Staatseinrichtungdie voltstümlichſte Behörde geworden Man blicke nur in
die Witzblätter des verfloſſenen halben Jahrhunderts und dieſe ſind
Zekanntlich immer am beſten über die Volksſtimmung informiert.
Auch manche Schlager beschäftigen ſich mit dieſem Thema: „Ach heiß
en mit ſchweigen, von jenem Ort, der meiner Freiheit

rab.“
Ja, wir alle bekommen es mit dem Standesarit zu tun. UnſereAnkunft in dieſer ſchönen Welt iſt gewiſſenhaft verzeichnet, und wenn

wir den Sprung in die Ehe tun, dann geht es mit einem unbeſtimmten
Gefühl im Herzen, die „An igſtröhre auf dem K opfe den Bratenrock
auf dem Leibe und am Arm die Auserwählte, zum Rathaus. Später
wird der Sprößling hocherfreut angemeldet und mehr oder weniger
freudig ſo nach und nach die ganze liebe Kinderſchar. Und dann geht
ein anderer für uns hin und dann heißt es: „Er war da und iſt ge
weſen.“ Das iſt der Lauf der Welt.

t

Der erſte Standesbeamte der Stadt Merſeburg war Bürgermeiſter
Seffner Unter dem 29, Seht ember 1874 meldete der „Merſeburger
Correſpondent“: „Tas am nächſten Donnerstag den 1. October in
Kraft tretende Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und
die Form der Eheſchließung vom 9. März 1874 ſchreibt bekanntlichvor „daß die Beurkundung aller Geburten, Heirat hen und Sterbefälle

ausſchließlich durch die vom Staate beſtellten Standesbeamten mittelſt
Eintragung in die dazu beſtimmten Regiſter erfolgt. Zur Ausübung
dieſer Befugniſſe in hieſger Stadt jſt der Herr Bürgermeiſter

Seffner als Standesbeamtex, ſowie die Herren Stadträthe Otteund Stollberg als Stellvertreter verpflichtet.“
Auf die Kämpfe, die im Reichstag um die „Zivilehe“ ausgefochten

worden waren, ſei hier nicht eingegangen. Bei den Eheſchli bungen
trat am 1. Oktober eine 14 tägige Pauſe ein, nach deren Ablauf alſo
am 15. O )ktober die erſten Eheſchli ießungen durch e
Seffner vorgenommen wurden. Nach einem damaligen Bericht heißes: Derſelbe begleitete den feier lichen Act mit einer herzlichen, ar i

die Bedeutung des ſo wichtigen Schrittes bezüglichen Anſprache und
geſtaltete ſo die Feier zu einer erhebenden und rührenden. Der An
drang des Publikums namentlich der Frauen und Mädchen, war, wie
voraus eh r bedeut nd.“

en damals die Eheſchließungen öffentlich, ſo daß jedes
Trauzeremonie beiwohnen konnte.

r

Und mit welchem Eifer verfolgte man die Aufgebotel! Eine An
zeige im „Merſeburger Correſpondenten“ vom 8. Oktober 1874 lautet:

Aufgepaßt

Beſcheidene Anfrage
ſchwarzen Tafel auf hieſigem Rathauſe hängen folgende

Demnach waren dama
neugierige Menſchenkind der

An der
Verlobte aus:

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Drzu Limbäch bei Chemnitz mit Jungfrau E. M L.

zu 9

Wo hltä tig teitsenſſütenns
für Kinder und ſolche, die Kinder lieb haben.

Wir ſtehen mitten in der Weihnachtszeit. Überall ertönen jetzt
die alten, ſchönen Weihnachtslieder. Man rüſtet zur Weihnachtbeſchernng. Auch die Waiſenkinder möchten auf ihrem Tiſche eine

kleine Gabe finden. alb veranſtalteten ſie geſtern zur Freude
anderer Kinder und ſich ſelbſt zur Freude eine Weihnachte TeittSchon lange vor Segi inn war der große Saal des „Tivoli“ be
ſetzt. Unruhig erwarteten die Kleinen den Anfang Enblich erſcholl
die ke, das Zeichen zum Beginn. Zuerſt erſchien der ſert ſehr
mit Arbeiten überlaſtete Puppendoktor An der Puppe fehlt ein
Bein, dort iſt der Hopf en ntzwei, und dort muß ſchließlich ein Pflaſterhelfen Für alle Gebrechen weiß er R i Der kleine Mann
ſpielte ganz allerliebſt ſeine „große“ Rolle Die vor getragenen Gedichte löſten allſeitige Freude aus. Sie waren c kindertümlich
Eines, das ſchon die Kinder nach einmaligem Auffagen ſelbſt rezi

wollen wir ſeines Humors wegen wiedergeben:
Eins, zwei, drei vier,
Zwei kleine Dummerchen ſind wir.Fünf ſechs, ſeben. acht,

Der Storch hat uns gebracht.
Neum und zehn,
Keiner hat's gefeh'n.

Schön war auch das Weihnachtsſpiel Abend vor Weih
nachten“. Die Mutter ſiht neben dem Bettchen des Kleinen mit
einer Weihnachtsarbeit beſchäftigt. Draußen tönt das Horn und der
Geſang des Nachtwächters Leiſe ſchleicht ein Englein ans Bett und
hält Wacht. Mit zartem Stimmchent ſingt es dem Knäblein
Schlummerlieder vor.

Jm zweiten Teile wurden von Frau Friedel Raſch und Herrn
Friß Buſch Kinderlieder des zurzeit bedeutendſten Kinderlieder
dichters Martin Frey Halle vorgetrggen Beſonders für die Elternwar dieſer Teil ein großer Genuß. Viele ober ſicher Martin Freys

Kinderlieder noch nicht gekannt. Sie werden ſie vielleicht als Weih
nachtsgeſchenk noch ſchnell anſchaffen Die Lieder „Es ſteht ein
luſt'ger Leiermann“, Es war einmal ein Kätzchen“ und „Schnick.
Schnack, Dudelſack“ erfreuten ſowohl durch ihre reizende Melodie als
auch den fröhlichen Tert Herr Buſch ſpielte dann einige Tänze, die
für vorgeſchriftenere Klapierſchüker eine ſchöne Beigabe zur Klavier
ſchule ſind Auch dieſe Stücke gefallen beſonders durch ſchöne Mel
dien Endlich ſong Frau Friedel Raſch noch einige Weihnachtslieder.
Beſonders gefiel hier das Lied: „Der Weihnachtsmann, wo kommt
er her

Eine längere Aufführung wurde von den Waiſenkindern recht gut
geſpielt. Vier Buben, die ob ihrer ſchlechten Schularbeiten Furcht
vor der Rute Knecht Ruprechts haben, verſtecken in ihrer Angſt ibre
Bücher. St. Niklos findet ſe natürlich ſogleich. Erzürnt über diegarſtigen Buben will er ihnen ſtatt der Nſſe und Pfefferſcheiben
eine tüchtige Tracht Prügel verabreichen. Die ſonſt ſo unruhigenKinder im Sagle waren auf einmal ſtill. Alles ſchaute geſpannt nach

der Bühne Auf einmal erſcholl mit lauter Kinderſtinnte „Weih
nachtsmann!“ Alles mußte lachen. Zum Schluß führte Herr Rohe
mit ſeinen Schülern die Berchtesgadener Symphonie(Kinderſym phon von Haydn auf. Eigenartig war die Beſetzung

Se und Waldteufel, die bei den Kindern große Freude
auslöſte

Die geſtrige Aufführung hat ſicher ihren Zweck, den Kindern im
nen Wal enhans, der ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalt und
Mädchenheim vom Vaterländiſchen Frauenverein Stadt eine Weihwach obeicherung zu ermäglichen erfüllt. Es darf nicht vergeſſen

n hier beſonders Frau Pürgermeiſter Hagacke zu gedenken,
durch deren Geſchick und unermüdliche Arbeit die geſtrige Aufführung
zuſtande kam Sie hat einen großen Teil mit um Gelingen der
geſtrigen Weihnachtsfeier beigetragen. Sch.

Tagesfolender.
Mittwoch, 17 Dezember.

Deutſcher Seeverein: Unterhaltungsabend im kleinen „Caſino“Saale
Müllers Hotel 5-Uhr-Tee.Donnerstag 18. Dezember.

Weihnachtsabend der Jungden ſchen Schweſternſchaft.

Täglich:Beths Geſell Eich berg u Stadt-Café:

tieren konnten,

Ulſchaftshaus: Konzert.
Wetterwarte.

W ant 18. 13. Donnerstag Wolkig, seit enLewerg tur um Null, ſtrichweiſe etwas Schnee 19 12. n
Etwas költer obne beſondere Nie ederſchläge, wolkig d neblig, zeit

weiſe aufheiternd.

8 Agtzendorf, 17. Dez. Einen empfindlichen Verluſt erlitt vergangene
Woche am Freitag der Einwohner D. von hier, indem ihm von unbekannter
Hand abends in der Dämmerung ſämtliche im Garten zum Trocknen auf
gehängte Leib und Bettwäſche geſtohlen wurde. Die zum Garten führende
verſchloſſene Tür war aufgebrochen worden. Leider iſt bisher nicht
gelungen, den oder die Täter zu ermitteln und ihrer gerechten Beſtrafung

auszuliefern.

terſebur rger Skandesamk.
R2) Der Schuhmacher K. F. R. zu Merſeburg miverehelichten Chr. D. We zu Merſeburg.

3) unverehelichten
Fräulein

t der un

5) Unvere helichten
b. unverehelichten
7 Fräulein
Jſt denn bleß die Eine Jungfrau und die Anderen nicht

Eine Antwort iſt nicht erfolgt.

Die Feierlichkeit iſt immer mehr zurü
ſtandesamtliche Eheſchließung wurde immerdas Stadtoberhaupt ſe lbſt keine Trauung mehr vor, und e

letzten Jahren hier das Standesam aufſuchte, war

von Schränken rn ideſto birotratiſeher
Straßenanzug

Juſt zum
des Trauz
man es w

in en
rſtaunt über das

e Büro, das ſo gar nicht feierlich, aber
r erſcheint im
en hat.

t t eine aLeider noch nicht ſo würd ig. wie
chen möchte. So mar
und feſtli iche r Erwar

Tages bleibt für viele ein
ein ganzes r nleben. i
einmal offene diemälde ſtiften.

Zum Schluſſe ein paar Zahlen Jn den 50 Jahren ſind in Merſe
burg 28834 Geburten gemeldet Die Ziffer entſpricht etwa der heu
tigen Einwohnerzahl unſerer Stadt! 22063 n desfälle ſind in der
ſtattlichen Bü ücherreihe ve zeichnet. ßungen haben ſtattgefunden Das ſind insgeſamt 59 005 a von den 103
Millionen in ganz Preußen.

Jm 4. Vierteljahr 1874 wurden 124
und 26 Eheſchließungen beurkundet. Jm 1. Vierteljahr 192 waren
es 139 Geburten, 95 Todesfälle und 35 Eheſchließungen. Trotz des
großen Wachstums unſerer Stadt ſtehen wir hinſichtlich der Seburten
und Heiratssiffern akfo nur wenig beſſer als vor 50 Jahren. Dieſe
Tatſache iſt außerordentlich bedenklich Sie zeigt, daß Deutſchlands
Bevölkerungsziffer denn damit laufen ja auch die Ergebniſſe in
unſerm engſten Bezirk parallel nicht mehr in wünſchenswertemMaße wächſt Dieſe Erſcheinung iſt nicht auf die jüngſte Zeit zurück

zuführen, ſondern bereits bald nach der Jahr r ließen dieGeburtenz ahlen bedenttt ich nach, um im Jahre 1911 mit 490 in Merſe
burg ihren Friedenstiefſtand zu erreichen. Unter der Cinwirinng des
Krieges ging die Zahl ſogar auf 234 (1916) zurück. Nach dem Kriege
wurde 1921 die Ziffer 660 erreicht, ſeitdem iſt ein ungufhaltſamer
Rückgang zu verzeichnen

So ſpiegelt ſich in den Büchern des Standesamtes ein Teil Ge
o des deutſchen Volkstums wieder, und wir hoffen, daß im neuenHalbjahrhundert die Geſndung unſeres Volkes und ſein Wiederauf

ſie durch die eigene Mtes m wird.

Geburten, 120 Todesfälle

a eiße Wand
Kammer-Lichtſpiele. Den vneingegrankien Beifall der Zuſchauer

fand geſtern abend die Aufführung des intereſſanten Abenteurerfilms
„Marcco der Todesfandidat“. Unter allgemeiner Spannung
und Aufmerkſamkeit der Beſucher r hier ein Film über die Lein
wand, der das in 6 Tagen und G Nächten erlebte Abenteuer des bekannten und beliebten Kraf wenichen Marcco widergibt. Phantaſtiſche

ſowie aber auch tollkühne und wagemutige Leiſtungen Marccos, die
zeitweiſe von prächtigen Humor durchzogen ſind, erwecken in vollem
Maße das Jntereſſe der Beſucher an der feſſeind den und gefälligen
Handlung. Die S aktige hiſtoriſche Legende „Die Madonn aam Portal“ mit Lig Eibenſchütz, Fritz Schulz Und Herrn Valentin
in den Hauptroſen trägt dem ernſten Empfinden des Publikums in
jeder Weiſe Rechnung Das ſehenswerte Programm läuft bis einſchl.
Donnerstag und iſt ein Beſuch des Theaters zu empfehlen.

Moderunes Theater. Den Hau ptanzie hungspunkt dürfte vom
Dienstag bis Donnerstag das Haktige Schauſpiel „Der Sumpf
bilden. Aufbau und We nierung ſind en Das Schauſpiel
zeigt uns diesmal nicht die Laſter und Leidenſchaften eines Stadttei e wo die Armſten der Armen wohnen ſondern das Elend und

die Not, in die viele junge en in Verke nnung der Tatfachengeſtürst werden, und dann ihre Zuflucht in dieſem Stadteil ſuchen.
Die Hauptdarſtell ler

liebſt iſt der
Zeitungsjunge

öſen re Aufgabe geradezu glänzend. Aller
jüngſte Filmſtar Amerikas Frunki Lee als jüngſter

n e Auch der berühmte Japaner SeſſueZahakawa in der Rolle des Gemüſehändlers und WahrſagersDr. Wang bot vo als Auch das Wunderpferd Bimbo darf man

Das heitere Spielnicht vergeſſen. Das Stück iſt tief ergreifend.
mit m Lindau Schulz in der Hauptrolle „Rolf incognito“,
unterhielt die Zuſchauer aufs beſte. Lobenswert ſind auch die herrlichen winterlichen Gebirgsland chaften. Das zweiaktige Luſtſpiel
„Der Mann mit den drei Vrauten wirkt infolge ſeiner
humoriſtiſchen lufmachung erheiternd. Das Programm iſt ſehr gut
und daher ein Beſuch zu empfehlen

Union- Theater. Der neue Ringscimento-Film „Mann gegen
Weib“ führt uns in die dunklen Viertel Londons, wo Armut und
Verbrechen dicht beieinander hauſen. Auf dieſem dunklen Hintergrunde entwickelt ſich das Schickſal eines jungen Ja bes, welches ihr

Leben in jugendlicher übereilung an das Daſein eines verworfenen
Mannes gekettet hat. Der Kampf dieſer beiden Menſchen bildet den
u dieſes erſchütternden Dramas. Pinga Menichelli, die große
italieniſche Frauendarſtellerin verkörpert die kämpfende Frau, die um
ihr Kind ein ſchweres Schichſal auf ſich nehmen muß, um nach langer
Qual zu einem helleren Daſein zu gelangen. Auch der zweite Film„Armes kleines Mädchen“ gewährt uns einen Einblick in
die Hütten der Armſten. Fritz Kortner, Lore Wagner und Niddy
Jmperkoven bilden die Hauptperſonen in dieſem tief zu Herzen gehen
den Werk. Zu dieſem Programm noch eine reichhaltige Wochenſchau
und der große Weibnachtsrätſel- Film. Bei letzterem iſt einem
jeden Beſucher Gelegenheit gegeben, einen wertvollen Preis zu gewin
nen. Die Geſchenke, n denen das Fahrrad den Hauptgewinn
bildet, ſind jedem zur gefl. Anſicht am Eingang des Theaters ausgeſtellt. Der Film ſelbſt en unter den Weihnachtsflängen der Haus

tapelle über die Leinwand.

Thegter -Rochrichten.

Stadttheater Halle.
Mittwoch. 728 Uhr: Cavallerig ruſticana. Der Bajazzo.
Donnerstag, 7,24 Uhr Der Zigeunerbaron. Operette in drei Auf

zügen von Johann Strauß.
Freitag, 72* Uhr: Tauſend und eine Nacht.

einem Vorſpiel und zwei Aufzügen von Johann Strauß.
Sonnabend, 754 Uhr: Der Barbier von Bagdad Komiſche Oper inzwei Auſzügen von Peter Cornelius.

Sonntag, 324 Uhr Peterchens Mondfahrt. Ein Märxchenſpiel in
ſieben Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr.Tauſend und eine Nacht. Phantaſtiſche Operette in einem Vorſpiel

und ſzügen von Johann Strauß.
Montag, 7 Uhr: Die Freter. Luſtſpiel in drei Aufzügen von Joſephvon Sichenderſt. Muſik von Chriſtian Lahuſen.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
D

Phantaſtiſche Operette in

onnerstag, 7 Uhr: Die Entführung aus dem Serail-
Freitag, 728 Uhr: Die toten Augen.
Sonnabend, 8 Uhr: Der Barbier von Bagdad.
Sonntag, 3 Uhr: Hänſel und Gretel. 72 Uhr: Carmen.

5 Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 8 Uhr Pinkepunk. 722 Uhr: Alk Heidelberg.
Donnerstag, 8 Uhr. Die zärtlie ichen n Verwandten.

Freitag. 754 Uhr Don LarloSinterngt 724 Uhr: Don Carlos.
Sonnabend, 3 Uhr:
Sonntag, 3 Uhr: Pinkepunk. 8 Uhr. Die zärtlichen Verwandten.
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Provinz und Nachbarkänder.

Schadenfeuer in Halle.
Halle. Am Montag nachmittag wurde die Berufsfeuerwehr

nach dem Grundſtück Friedrichſtraße 36 gerufen, wo in einem Hinter
gebäude ein größerer Dachſtuhlberarn d ausgebrochen war. Die
Wehrleute griffen das Feuer an. Die ſtarke Verqualmung und Brand

hitze zwangen zur Benutzung mehrerer Rauchſchutzapparate, mit denen
ſich die Feuerwehrbeamten bis an den Brandherd heranarbeiteten.
Unter Anwendung von 5 Schlauchleitungen, die von einer Motorſpritze
geſpeiſt wurden, wurde das Feuer zum Stehen gebracht und nach zwei

ſtündiger Arbeit gelöſcht.
Bei dem Löſchangriff auf dem flachen Dach ereignete ſich dadurch

ein Unfall. daß der die Arbeiten überwachende Branddirektor Rohr
durch die ſchon ziemlich durchgebrannte Dachſchalung durchbrach und
ſich hierbei Brandwunden zuzog. Durch raſches Zugreifen eines
Feuerwehrbeamten iſt eine noch rechtzeitige Bergung aus der be
drohten Lage möglich geweſen. Nach zweiſtündiger Tätigkeit konnte
die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache abrücken. Wie
Augenzeugen berichten, brach der Brand ganz plötzlich aus: die Haus
bewohner wurden ſelbſt erſt von den Gegenüberwohnenden auf ihn
aufmerkſam gemacht. Die Urſache iſt vollkommen unbekannt. Jn dem
Hinterhauſe ſind 8 Bodenkammern vollkommen ausgebrannt. Sämt
liche Mieter hatten Mobiliar u. a. Gegenſtände darin ſtehen; leider
ſoll vieles unverſichert geweſen ſein. darunter auch eine ganze Woh
nungseinrichtung! Recht beträchtlich iſt der Waſſerſchaden in der
unter der Brandſtätte gelegenen Wohnung, wo Tapeten, Betten und
Möbel vollkommen durchnäßt ſind. Und doch können die Bewohner
noch von Glück ſagen, daß ſie dadurch wenigſtens vom Feuer ver
ſchont blieben.

Grabſchändung.
f Cochſtedt. Auf dem hieſigen Friedhof ſind Grabſchändungen

roheſter Art verübt worden. Zwei Gedenkſteine von Familengrab
ſtätten wurden umgeworfen. etliche gelockert, ſowie Kränze vom Ehren
denkmal der Gefallenen und Steine, die zur Verzierung dienen ſollen.
herausgeriſſen und wüſt umhergeworfen.

201 Bewerber für einen Bürgermeiſterpoſten.
f. Gommern. Die Kommiſſion grr Vorbereitung der Wahl des

Bürgermeiſters tagte zum erſtenmal. Die Zahl der Bewerbungen
beträgt 201.

Ein Zopfabſchneider.
t Meerane. Hier treibt ein Zopfabſchneider ſein Unweſen. Einem

vor einem Schaufenſter ſtehenden 13jährigen Schulmädchen wurde
der über den Mantel hängende Zopf glatt abgeſchnitten. Als Täter
ſoll ein 19- bis 20jähriger Burſche in Frage kommen, nach dem die
Kriminalpolizei eifrig fahndet.

Selbſtmord.
Bad Schmiedeberg. Der Stadtverordnete Kaufmann Roſenthal

war ſeit Dienstag vergangener Woche vermißt worden. Er hatte
ſeinen Gang nach dem neuen Sportplatz gemacht, wo die Arbeiten ihm
als Vorſitzenden des Sportplaßausſchuſſes in der Hauptſache unter
ſtanden. Von dieſem Gange iſt er nicht zurückgekehrt. Alles Suchen
in der Umgebung des Plates war vergeblich. Als auch am Mittwoch
abend von dem Verſchwundenen noch keine Spur ausfindig gemacht
war, wurde das Suchen am Donnerstag früh unter Hinzuziehung der
Lanbjägereibeamten, von Schulkindern ſowie eines Hallenſer Krimi
nalbeamten und eines Polizeihundes fortgeſetzt. Jn einem Dickicht
beim Reinharzer re wurde der Geſuchte dann vormittags tot
aufgefunden. Er hatte ſich erſchoſſen. Mit ihm verliert die Stadt
einen regen und eifrigen Förderer der Sportplatzangelegenheit.

Schwere Gasexploſion.
S In der Nacht zum Sonntag erfolgte im Hauſe

des Oberpoſtjekretärs Bode eine Gasexploſion, die ſo ſtark war daß
ſelbſt die Anwohner der Nebenhäuſer aus dem Schlafe geweckt wurden

s ſcheint der Gashahn im Badezimmer der 1. Etage in der Woh
nung des Rentners Peiſt nicht ganz geſchloſſen geweſen zu ſein, ſo
daß Gas der Leitung entſtrömt ſein muß. Als nun mit einem
brennenden Licht der mit in der 1. Etage wohnende Bürovorſteher
Denkwitz den Raum betrat, geſchah das Unglück D. wurde zur
Erde geſchleudert und erlitt erhebliche Verletzungen. Die Wände des
Raumes wurden eingedrückt, Fenſterſcheiben zertrümmert und einige
Türen beſchädigt.

Auch ein „Polterabend“.
t Roßlau. Pech im Glück hatte der hieſige Werkmeiſter Kröger.

Auf der Weihnachtsgewerbeausſtellung hatte er bei der Ausloſung den
erſten Gewinn erzielt und eine r nagelneue Kücheneinrichtung

ewonnen. Mit den Möbeln wurden die Porzellanſachen, in einer
iſte verpackt. auf einen Wagen geladen. Unterwegs fiel aber die

Kiſte vom Fuhrwerk herunter und das ganze gute Geſchirr wurde
„zertöppert“.

Wohnhaus und vier Scheunen verbrannt.
F. Neufang bei Sonneberg i. Th. Jn der Nacht zum Sonn

abend brach hier wahrſcheinlich infolge Brandſtiftung im Landwirt
Eichhornſchen Anweſen Feuer aus, durch das das Wohnhaus vier
Scheunen und Nebengebäude ein Raub der Flammen wurden.

HOriola.
Roman von Otto Berndt.

(Nachdruck verboten.)27. Fortſetzung.

„Des gen
Sie haben von dem Fall gehört?“
„Einiges, aber ich weiß nur, daß der Profeſſor ermordet iſt.“

Zum Glück nur ein Betrüger, der ſich für ihn ausgab und wahr
cheinlich der Onkel Jhres Herrn Hoſpenthal iſt. Wo wohnt denn
r edle Jüngling

„Ganz in der Nähe, Nieunwlandſtraat 7.“
Und wo iſt das Polizeibüro?“
„Jm Nebenhaus hier in der Straße.“
„Danke verbindlichſt.“

Schlüter ging zur Polizei, legitimierte ſich und bat um ein paar
e für alle Fälle, dann klingelte er an dem kleinen Hauſe

dieuwlandſtraat 7.
„Wohnt hier Herr Hoſpenthal?“
Iſt nicht zu Hauſe
ie Frau wurde Lügen geſtraft, denn aus dem Nebenzimmer er

tönte eine laute Stimme. Schlüter ſagte beſtimmt
„Gehen Sie hinein und ſagen Sie ihm, ein Mann wäre da, der

ihm etwas von Oriola erzählen wollte.
Während die Alte hineinging, hatte Schlüter ſich umgeſehen. Das

Haus war ſehr klein, beſaß nur einen Ausgang, hatte keinen Hof und
der Unterſtock ſtand, vermutlich wegen Uberſchwemmungsgefahr, auf
einem ſehr hohen Fundament, ſo daß die unterſten Fenſter faſt in der
Höhe eines gewöhnlichen erſten Stockwerkes waren. Es ſchloß hinter
ich die Tür und drehte den auf der Jnnenſeite ſteckenden Schlüſſel
erum, den er dann in ſeine Taſche ſteckte.

Ein junger Mann kam heraus.
„Sie wünſchen
„Sie ſind Herr Hoſpenthal?“
„Allerdings, aber
Mit raſchen Schritten war Schlüter an dem jungen Mann vor

über er hatte durch die offene Zimmertür ein paar Geſtalten

Der junge Menſch wollte ihn hindern, aber der Kommiſſar ſtieß
ihn zurück. Eben wollten zwei alte Leute im Nebenzimmer ver
ſchwinden, als Schlüter dazwiſchenſprang.

„Aber Herr Siebert und Frau Siebert, warum denn Wir ſind
doch alte BekanntenDer Kaſſenbote griff in die Taſche, wahrſcheinlich nach einem
Revolver, während die Frau laut aufſchrie. J

Geben Sie ſich keine Mühe und Sie auch nicht, Sriaet Mann!
Hände hoch oder zudem, das Haus iſt umſtellt. So Waffen
her Das Spiel hätten Sie denn doch verloren.

Der Alie ließ ſich willig Handfeſſeln anlegen, der Schreck über
wältigte ihn jetzt vollkommen, der Junge ſtand totenbleich.

1 Uhr n

Der Haarmann-Prozeß.
11. Verhandlungstag.
Beendigung der Zeugenvernehmung.

Hannover, 16. Dezember.
Mit den bungen Verhandlungen wird der Schluß der langen

Beweisaufnahme über die 27 dem Angeklagten Haarmann zur Laſt
gelegten Mordtaten erreicht. Der Prozeß geht nunmehr ſeinem Ende

entüen JVor Eintritt in die Verhandlung wird noch über eine Reihe von
Beweisanträgen beſchloſſen, darunter über den des Oberſtaatsanwalts,
den Kriminalkommiſſar Müller darüber zu vernehmen, ob Haarmann
nicht doch einen polizeilichen Ausweis beſeſſen hälte. Dann werden
die Zeugen zum Fall Robert Witzel vernommen. Der Vater des Er
mordeten ſagt aus, daß ſein Sohn ſeit dem 26. April 1924 vermißt
werde. Zwei Tage ſpäter habe er die Polizeibenachrichtigt, und dann
immer wieder beim Polizeipräſidium darauf gedrängt, daß die Ver
mißtenanzeige veröffentlicht und der Arbeiter Friedel Kahlmeyer ver
nommen werde. Am 25. Juni endlich hat er die Schädel zu ſehen
bekommen und davon einen als den ſeines Sohnes erkannt. Am
1. Juli hat er in Gegenwart ſeiner Frau beim Polizeipräſidium das
Jadeit ſeines Sohnes wiedererkannt, das der junge Hartmann, der
Sohn der Frau Engel, trug. Der mediziniſche Sachverſtändige legte
an dem Schädel dar daß ſich die Angaben des Vaters mit dem Sach
verſändigenbeſund decken, ſo daß anzunehmen iſt, daß es z hier tatſächlich um den Schädel des getöteten Robert Witzel vanhe e. Haar

mann geſteht den Fall zu. Die Mutter des Ermordeten beſtätigt im
weſentlichen die gemachten Ausſagen und beklagt ſich über das Ver
halten eines Beamten im Polizeipräſidium, dem die Aufnahme des
Prototolls damals zu viel Arbeit gemacht habe. Die weitere Ver

erfolgt unter Ausſchluß der Offentlichkeit. Der Zeuge Willi
ditzel der 16 jährige Bruder des Ermordeten, hat über ſeine Be

kanntſchaft und die ſeines Bruders mit Haarmann weder ſeinen Eltern
noch dem Polizeipräſidium Mitteilung gemacht und dadurch die Auf
klärung der Fälke ſo lange verzögert. Auf die Frage des Vorſitzenden,
warum er denn niemandem über den Verkehr ſeines Bruders mit
daarmann geſprochen habe, erwiderte der Zeuge er habe ſich vor der
Strafe zu Kauſe geſürchtet. Der Zeuge Friedel Kahlmeyer (noch nicht
eidesſähig) hat wiederholt mit Haarmann geſprochen. Grans hat dem
Zeugen gelegentlich der Vorunterſuchung vorgehalten, er ſei dumm ge
weſen, daß er Namen von Homoſexuellen genannt habe. Über den
Verkehr Witzels mit Haarmann hat er nichts erzählt, weil dieſer ihm
gedroht habe, daß derjenige „verſchütt gehen“ werde, der etwas werde

verraten.Jm Laufe der weiteren Verhandlung erhebt ſich der Oberſtaats
anwalt Dr. Wilde und nimmt wieder Stellung gegen die Bericht
erſtattung des Profeſſors Dr. med. et phil. Theodor Leſſing. Die
Sachverſtändigen haben gegen Leſſings Art der Berichterſtattung Ein
ſpruch erhoben und der Staafsanwalt ſieht ſich genötigt, die Aus
ſchließung des Berichterſtatters zu beantragen. Der Gerichtshof zieht
ſich zur Beratung zurück und der Vorſitzende verkündet anſchließend,
daß dem Profeſſor Leſſing die Preſſekarke entzogen wird.

Profeſſor Leſſing der ſich noch rechtfertigen wollte, äußerte unter
anderem, daß dies ein Reviſionsgrund ſei und er gegen das Gericht
Klage erheben werde.

Nachdem Profeſſor Leſſing den Saal wird in derBeweisaufnahme fortgeſahren und der Fall Martin erörtert. Der
Ermordete war in Chemnitz zur Arbeit gegangen, hat ſich eines
Morgens entfernt, iſt aber abends nicht nach Hauſe gekommen und
plötzlich weggefahren. Wie er nach Hannover gekommen iſt und Haar
mann kennen gelernt hat, iſt den Angehörigen unbekannt. Sie haben
nur durch die Zeitungen von dem Treiben Haarmanns erfahren.

Anſchließend wird der Fall Wittich erörtert Es iſt dies der weite
Fall, bei dem Grans die Anſtiſtung zur Laſt gelegt wird. Wittich war
Kaufmann und in Kafſel daheim. Ter Vater, der ſeit 83 Jahren in

Geſaßter Taſchendieb.
Eilenburg. Ein Eilenburger Fabrikant bemerkte im Gedränge

an der Bahnſteigſperre, wie ſich eine fremde Hand unter ſeinen Rock
ſchob. Sofort faßte er die zu dieſer Hand gehörige Perſon, einen
gut gekleideten jüngeren Mann, an der Bruſt und hielt den ſich heftig
ſträubenden Taſchendieb mit Unterſtützung ſeines Reiſegefährten und
der umſtehenden Perſonen feſt. Gleichzeitig war aber auch eine Brief
taſche verſchwunden. Der Burſche wurde ſofort der Polizei übergeben,
der gegenüber er alles leugnete. Während der Vernehmung brachte
man plötzlich die geſtohlene Brieftaſche. die abſeits gefunden worden
war und von dem Diebe oder ſeinem Helfershelfer wahrſcheinlich
weggeworfen wurde, als die Tat entdeckt wurde.

Rundfunk
Donnerstag, 18. Dezember.

Leipzig. Welle 454.

m n z z

der Henſchelſchen Fabrik beſchäftigt iſt, wollte den Sohn zunächſt nicht
aus dem Hauſe weglaſſen. Schließlich hat er den Bitten des Sohnes
gachgegeben, und die Mutter hat den jungen Mann ausgeſtattet Er
iſt nach Hannover gefahren, war vollkommen neugekleidet, hatte einen
Koffer mit viel Wäſche und Unterzeug bei ſich. Jn Hannover hat
Wittich die Stelle eines Proviſionsreiſenden bei einem Konfitüren
Engrosgeſchäft angenommen und hat auch in den wenigen Tagen ſeiner
Tätigkeit ſich als tüchtig und zuperläſſig, ſowie als guter Verkäufer
erwieſen. Eines Morgens iſt er plötzlich, nachdem er die Muſterkoffer
geholt hatte, verſchwunden und nicht wieder zurückgekehrt. Wittich ſoll
don Grans dem Haarmann zugeſührt worden ſein. Haarmann hat den
Ermordeten dem Namen nach nicht gekannt, ſondern nur unter der
Bezeichnung „der Tüſſeldorfer“. Als ein Schwager des Ermordeten
auf der Suche nach dem Vermißten Haarmann aufſuchte, der ſich
damals in Cöttingen im Jrrenhauſe befand, hat Haarmann eine ganz
genaue Beſchreibung dieſes Falles gegeben. Nach dieſer Darſtellung
ſoll Grans den Witſich Haarmann wiederholt zugeführt haben. Haar
mann hat keine Sympathie für Wittich gehabt, es war nicht ſein Typ.
Auf wiederholtes Drängen von Grans will ektmgur dann den
jungen Mann über Nacht bei ſich behalten haben und am anderen
Morgen war er tot. Nach der weiteren Darſtellung Haarmanns ſoll
Grans am anderen Morgen frühzeitig in der Wohnung erſchienen
ſein, um ſich den Anzug des Ermordeten abzuholen. Der Zeuge fragt
Haarmann, wo denn die Leiche geweſen ſei.

Die Leiche habe ich unter das Bett gelegt.
euge: Aber Grans muß doch die Leiche geſehen haben.
aarmann: Er hat noch viel mehr geſehen. Natürlich hat er

auch die Leiche geſehen.
Frau Engel, die Wirtin Haarmanns, bei der er zuletzt wohnte,

beſtätigt daß Haarmann den ſungen Mann, der wiederholt zu ihm
kam, und ihn ſprechen wollte, nicht empfangen hat. Darauf iſt dieſer
mit Grans wiedergekommen und dann zu Haarmann in das Zimmer

gegangen. SDer letzte zur Verhandlung kommende Fall iſt das Verſchwinden
des 1938 Jahre alten Schülers Fritz Abeling. Der kleine Junge, der
ziemlich zurückgeblieben ſein muß, denn er ſaß mit noch viel jüngeren
Schülern in einer Schulklaſſe, iſt eines Tages verſchwunden. Einer
von den aus der Leine gelandeten Schädeln iſt vom Gerichtsarzt
Medizinalrat Dr. Schackwitz als ein Knabenſchädel angeſprochen
worden. Nach den Beſchreibungen der Mutter konnte der Schädel als
der zur Leiche des Knaben gehörige Schädel rekogneſziert werden.
Der Kopfumfang paßte zu einer beigebrachten Kopfbedeckung und in
der Zahnbildung fanden ſich die Fehler, die die Mutter angab.

Die nächſten Zeuginnen Frau Lindner und Frau Wobbe
werden Witkowski gegenüber geſtellt. Beide erklären, ihn nie im
Hauſe Rote Reihe geſehen zu haben Haarmann hatte die beiden als
Zeugen dafür aufgerufen. um zu beweiſen, daß Witkowski in der
Racht, in der Hennies umgebracht wurde, in ſeiner Wohnung war.
Auf Antrag des Rechtsanwalts Lotze werden die Eltern des G ans
vernommen. Der Vater des Grans erklärt auf eine Frage des Vor
ſihenden, daß er nicht wiſſe, ob ſein Sohn Haarmann junge Leute
zugeführt habe, doch ſei ſein jüngſter Sohn einmal von Haarmann
angeſprochen worden, wogegen Haarmann Einſpruch erhebt Krimi
nalkommiſſar Müller beſtreitet entſchieden. Haarmann einen Aus
weis ausgeſtellt zu haben. Privatdetektiv Meyer. der behauptet
hatte, bei Haarmann einen Ausweis mit dem Adlerſtempel geſehen zu
haben, verwickelt ſich in Widerſprüche, ſo daß ſeine Ausſage proto
kolliert wird. Der Strafgeſangene Kappe behauptet daß Grans ihn
gebeten habe, Haarmann mitzuteilen, er möchte ihn doch nicht herein
reißen. Haarmann erklärt dazu: Das iſt ja alles Schwindel. Grans
bezeichnet die Angaben ebenfalls als Lüge.

Darouf werden die Verhandlungen auf Mittwoch zehn Uhr ver
tagt. Nach Vernehmung der letzten Zeugen ſollen die Sachverſtän
digen ihre Gutachten abgeben, denen die Plaidoyers folgen werden.

ſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft. 430—6 Uhr nachm.
Unterhaltungsmuſik. 7— 7,30 Uhr abends: 7. Vortrag im Zyklus land
wirtſchaftlicher Themen: Dr. Klauder vom landwirtſch. Inſtitut der
Leipziger Univerſität. „Die Buchführung als Hilfsmittel der land
wirtſch. Betrichsleitung 730 8 Uhr abends: Deutſcher Humor.
815 Uhr abends: Bunte Geſchichte 1. Chriſtnacht 2. Guſt. Falke:
Die Weihnachtsbaume“. Klarg Hepner: Vom Chriſtkind ünd der
rinzefſin, die ſchon alles hatte 9 Gertrud Strom „Weihnacht bei
Theodor Strom Ködel: „Fröhliche Weihnacht“. 5. Manfred
Kyber: Das verlorene Lied 6 Joh. Peter Hebel. Aus dem
Schahkäſtlein des Rheiniſchen Hausfreudes“. Anton Tſchachöwz
Starker Tobak“. 7. E. Kaälmänn: Warzer aus „Gräfin Mariza“.
Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten. Wetterdienſt. 11 1 Uhr vorm. Grammophonkonzert auf
Welle 430 11 1250 Uhr mittags: Konzert für Verſuche und für die
Inſtitute. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1.95 Uhr nachm. Tagesnach
richten. Wetterdienſt. 130 6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik.
6,40 Uhr abends „Vermißte und unbekannte Tote“. 7 Uhr abends
Hans Bredow Schule: Einfache Buchführung, „Engliſche Literaturge
ſchichte, „Die Huſchauer bei winterſportlichen Wettkämpfen.“ 830

Mittagsmuſik und Wirtſchaftsnachrichten für
j2,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.

und Preſſebericht. 4 Uhr nachm.
12 Uhr mittags: M

Handel und Landwirtſchaft
achm.: Börſen

r a S
„Was iſt denn eigentlich?“
Oriola läßt grüßen, junger Mann, Hören Sie? Oriola.
Was wollen Sie mit dem Pferd?“
Oder wenn Sie lieber wollen, Jhr Vetter, der DamenJmitator

Morion Odermatt der ſeine Rolle als Profeſſor Sanderſon leider
vergeblich ſpielte

Jeht knickte auch der junge Telegraphiſt r
Sie ſehen, Leugnen iſt zwecklos und ſobald ich pfeife, iſt die

Polizei da. Alſo ſeien Sie vernünftig.“
Der Kaſſenbote hatte ſich gefaßt.

R weiß nicht, was Sie wollen. Sie wiſſen, mein Vetter aus
dewyort

Laſſen Sie den Schwindel, wir wiſſen alles Schämen ſollten
Sie ſich.“

Da brauſte der Alte auf.„Meine Frau iſt ſchuld und ihr ſauberer Schwager.“
Sie meinen den Falſchmünzer Odermatt
„Dieſer Halunke!“Kicht wahr, das iſt der Vater von dem Damen Jmitator
Natürlich und Alte, Alte, in was haſt Du mich verwickelt
Und doch ſind Sie jetzt hier zu dem Neffen Jhrer Frau gereiſt,

denn das iſt der Herr doch. Nun noch eine Frage: Herr Hoſpental
gehört zunächſt hier vor das Gericht. Es muß feſtgeſtellt werden, wie
weit er beteiligt war.„Gar nicht. Jch habe nur auf Bitten meiner Tante telegraphiert,
was aus

Er ſchwieg.
„Reden Sie ruhig; daß Oriola Morton Odermatt bedeutet, wahr

ſcheinlich weil beides mit S anfängt, weiß ich. Nur ich mache Sie
darauf aufmerkſam es iſt ihr Vorteil, wenn Sie uns helfen, Sie
wenigen Punkte aufzuklären, die uns noch fehlen. Warum hat Fred
Sanderſon den alten Odermatt erſchoſſen

„Der Fakir?“
„Wieſo der Fakir?“
Hopentdal lachte. „Fred und Fakir fangen mit F an.“
Der Bankbote fiel ein
„Das weiß der Junge nicht. Fred iſt ein Lump!“
„Sicher! Sie wollten ihn zuerſt teilnehmen laſſen.“
„Wir wollten nicht aber er hat Morton belauſcht. Er war doch

ſein Kompagnon geweſen.“
„Sein Kompagnon
Als ſie noch zuſammen die Tanznummer hatten. Ein ganz ver

kommener Menſch.“
„Das weiß ich. Aber, Sie überlegten ſich die Sache anders und

wollten dann den Raub lieber für ſich allein haben. Nicht wahr
Er aber wußte, daß das Geld urſprünglich am 18. gezahlt werden
ſollte, und kam deswegen in der darauffolgenden Nacht, um ſeinen
Anteil zu fordern. Fred und Odermatt kamen in Streit und da er
ſchoß er den Alten. Nicht wahr, ſo geſchah es

„Warum fragen Sie, wenn Sie alles wiſſen?“
„Weil Sie mir ſetzt ſagen ſollen: weshalb haben Sie immerzu

Wirt

Uhr abends: Zeitgenöſſiſche Tondichter. Anſchließend Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wetterdienſt Sportnachrichten, Theaterdienſt.
10,30 11,30 Uhr abends: Tanzmuſik.

„Wir wollten doch wiſſen, was aus Morton Odermatt den wir
„Oribla“ nannten, geworden iſt, er hat uns ja auch geantwortet. Wir
wollten doch zuſammen nach Amerika hinüber

„Dachten Sie ſich denn nicht, daß das ewige „Oriola“, das da in
der Luft umherſchwirrte, auffallen müßte

„Wir nicht, aber er muß es gemerkt haben, daß Sie auf der
Spur ſind, deshalb hat er den „Fakir“ wieder erwähnt um Sie irre
zuleiten, aber mit Jhnen wird ja nicht einmal Morton Odermatt
fertig.

Siebert, es iſt ein Jammer um Sie! So lange ehrlich und als
alter Mann

Herr Kommiſſar, ſieben Millionen! Und an ſo was iſt immer
die Frau ſchuld!“

Pfui. Siebert, nicht auch noch feige! Sie haben es getan. Soll
ich Sie hier einſperren laſſen und die Auslieferung beantragen, oder
wollen Sie freiwillig mitkommen? Ausgeliefert werden Sie doch.

„Dann lieber gleich.“
Doktor Schlüter ging an die Tür, ſchloß auf und winkte den

Poliziſten, die den jungen Hoſpenthal vorläufig in Haft nahmen, dann
ging er auf einen Augenblick zu dem Vorſteher, während die hol
ländiſchen Poliziſten auch das Ehepaar Siebert bewachten Mit
wenigen Worten klärte er den Vorſteher auf, dann kam er zurück.

Wenn Sie vernünftig ſein wollen, löſe ich die Feſſeln. Es
braucht ja nicht jeder zu ſehen.

Zum Abendzuge kam er zur Bahn, und nach einer allerdings
durchwachten Nacht langte er in Berlin an. Oberwachtmeiſter
Schreiber holte ihn ab, denn Schlüter hatte telegraphiert.

„Jch habe einen Transportwagen mitgebracht.“
Schön, nach Moabit mit den beiden Alten. Es iſt eine Sünde

und Schande und noch dazu ſo dumm! So bodenlos dumm!“
Der Oberwachtmeiſter ging vergnügt ſchmunzelnd neben ſeinem

Chef her und Schlüter ſagte:
„Zwei alſo habe ich.“
Da konnte ſich Schreiber nicht halten.
„Die beiden anderen ſind auch da.“
„Die haben Sie bekommen. Schreiber
„Nein, eigentlich meine Frau!“
„Jhre Frau?“
„Wie das ſo iſt. Geſtern ſagte der Geheimrat: Schreiber.“ ſagte

er, „wollen Sie einen Nachmittag Urlaub? Der Kommiſſar iſt ja
verreiſt, und es waren ein paar ſchwere Tage.“

(Schluß folgt.

S

Ventragrrerusvofſer Weimar rauref,
Kunde: Gehen Sie mir 10 Tuben Kaliſtoral!
Verkäuſer: Was wollen die denn mit so viel Zahnpasta?
Kunde: Diese schenke icn meiner rrau. Die hat docn so viele Haare

auf den Zännen
in die Luft gefunkt?“ cm
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Deutſche Heeresfragen.
Die Bedeutung des Flugweſens heute und in der Zukunft

Großes Aufſehen erregte vor einigen Jahren die Abrüſtungs-
konferenz in Waſhington, wo die heutigen Großmächte ſich ver
pflichteten, ihre Rüſtungen zu Land und m See einzuſchränken. Viele
fanden es unbegreiflich, daß England, eſſen ganze Macht vor dem
Krieg auf en Flotte beruhte und das bis zum Kriegsende niemals
einer Verkleinerung zugeſtimmt hätte, mit dem Vorſchlag zur Ab
Abrüſtung ſeiner Flotte ſogleich einverſtanden war. Jn der
Tat weiſt dies auf einen Wendepunkt hin in der Organiſation der
britiſchen Macht. Neben Flotte und Landheer iſt im Laufe des Welt
kriegs die Luftmacht getreten. Das Meer, das bisher Englandwie einen Schutzwall umgeben hatte, bietet keinen Schutz mehr. Schon

im Krieg führten unſere Zeppeline und Rieſenflugzeuge gegen Eng
lands Hauptſtadt wuchtige Schläge und heute iſt Großbritannien ziem
lich ſchutzlos dem Angriff jeder feindlichen Luftmacht preisgegeben.
Die Konzentration des wirtſchaftlichen und politiſchen ebens Eng
lands in einer t von ganz großen Städten im Süden der Jnſel
nahe Frankreichs Küſte erhöht die Wirkung und Bedeutung derartiger
Luftangriffe. Den Engländern wurde das ſchon im Kriege klar, ſie
ſchufen ein ſelbſtändiges Luftiiniſterium, das völlig gleich
berechtigt neben dem Heeres und Marineminiſterium ſteht und die
Aufgabe hat den Luftſchutz und die Luftmacht zu organiſieren. Die
Leiſtung des Luftminiſteriums geht u. a. aus folgenden Zahlen hervor:
England verfügte. 1914 über 166, 1918 über 21 000 Flugzeuge Dieengliſche Offentlichkeit iſt übrigens mit der Tätigkeit des Luſiminiſte-

riums nicht zufrieden; immer wieder wird auf den Vorſprun
rankreichs hingewieſen, das ſeine Luftmacht planmäßig durchlarke Vermehrung ſeiner Flugzeuge der Ausbildungsanſtalten, durch

taatlich unterſtützte Wettbewerbe, Verbeſſerung der Typen entwickelt
und damit ſeine Herrſchaft am beſten zu feſtigen und ſeine Weltherr-
chaft anzubahnen glaubt. Während England 1922/28 erhebliche Ab-
riche an ſeinen Ausgaben vorgenommen hat, erhöhte er die
ufwendungen für ſeine Luftfahrt auf 227 Millionen Fres. für dieMillionen für die Maxine- und 147 Millionen für die

Zivilluftfahrt. Jährlich werden in Frankreich 250 Flugzeugführer für
das aktive Heer, 1000 für die Reſerve ausgebildet; monatli
zeuge hergeſtellt.

England erkannte neben der milikäriſchen Wichtigkeit der neuen
Waffe auch ihre weltpolitiſche Bedeutung: Die modernen Verkehrs
en ermöglichen es, die ganze Welt in kürzeſter Zeit mit Poſt
achen und Zeitungen zu r Deutſchland hat zu deutlich im

eltkriege erfahren, welche ungeheure Wirkung die in der Welt gegen
das Deutſchtum geführte Propaganda mit Wort und Bild hatte, um die
Bedeutung des Flugweſens für die Weltpolitik zu unterſchätzen. Die
Morgenausgaben der großen Londoner gerungen können 13 bis
S Stunden ſpäter ſchon im Haag, in Brüſſel, Paris und Köln ſein,
am andern Tag in Konſtantinopel. Beſonders bedeutungsvoll iſt die
n Luftverkehrsſtrecke London Kairo-- Bagdad die in
6 bis 7 Tagen heute überbrückt wird, gegenüber der auf dem See
weg notwendigen Zeit von 6 Wochen.

Noch iſt es nicht zu überſehen, wohin über den Nachrichten
verkehr hinaus die Entwicklung des Verkehrsflugweſens r
Wird die Luftfahrt ein anerkennenswerter Faktor des Weltverkehrs,
dann würde die bisherige Weltherſchaft Englands, die auf ſeiner geo
graphiſchen Lage an den maritimen Weltverkehrsſtraßen nach Süden
Und Weſten beruht, erſchüttert, denn der Luftweg von Europa nach
Aſien, Afrika, Amerika vergl. Zeppelinfahrt über SpanienAzoren),
die innereuropäiſchen Luftwege führen nicht mehr wie bisher an Eng
land vorüber, ſondern über Deutſchland, das damit, durch ſeine gev
es Lage im Mittelpunkt Europas eine ſehr wichtige Stellung
exhielte.

Zurzeit ſpielt die größere Rolle in der Welt das m ilitäriſche
Flugweſen oder die Luftmacht.

Die Entwicklung der Fliegerkampfkräfte geht auf den
Weltkrieg zurück. Jm erſten Abſchnitt des Krieges, im Bewegungs
krieg 1o14, gab es keine Fliegerkampfkräfte: Aufgabe der Flieger war
die Fernaufklärung, ſie hatten eindlichen Flugzeugen möglichſt ausarg er Niemals wäre das Stagweſen zu ſeiner heutigen Entwick
ung vorgeſchritten, wenn wir 1914 nach einem kurzen Bewegungs-

krieg zum Frieden gelangt wären; der Stellungskrieg ſtellte jedoch
immer neue Anforderungen an die Taktik und Technik, ſie wurden

exfüllt und führten zu immer größerer Vervollkommnung des Flug
weſens, Zunächſt hatten wir einen Typ, der für die Aufklärung, Be
öbachtung und den Kampf gemeinſam verwendet wurde. Es iſt klar,
daß die verſchiedenen Aufgaben ganz verſchiedene Eigenſchaften er
fordern ein Beobachtungsflugzeng muß mit Nachri htengerät aus
e ſein und einen Beobachter tragen, braucht alſo eine erheb
iche T igkeit, während ein Kampfflugzeug in erſter Linie

über eine wirkungsvolle, leicht zu handhabende Waffe, große Ge
ſchwindigkeit und Wendigkeit verfügen. muß. Zunehmende Verkleinerung aller Außenmaße, ſtändige Verringerung aller e er

ibt erhöhte Geſchwindigkeit und Steigfähigkeit, die ein a undh Geſamtkonſtruktion ſichert die hohe Wendigkeit, der Wegfall
ex Kabelverſpannung verringert den Widerſtand, beſſert das Schuß

feld und erleichtert die Auf und Abrüſtung. Von größter Wichtigkeit
iſt gute Sicht nach allen drei Dimenſionen, vor allem beim Kampf
im Geſchwaderverband.

Die heutigen Aufgaben der Jagdflugzeuge ſind. Beherr
ſchung der Luft über dem Schlachtfeld, Angriff gegen feindliche Luft
fahrzeuge und Feſſelballone mit dem Ziel, die eigene Luftaufklärung
s die feindliche zu erſchweren, die eigenen Truppen An
agen und Bevölkerung vor feindlicher r der Luft zu
ſchützen und den eigenen Bombengeſchwadern den Weg auf die feind
lichen Ziele zu bahnen. Es iſt unmöglich, durch den Aufenthalt der
Jagdflugzeuge über den eigenen Linien eine Sperre für den Feind
u bilden. Einmal reicht die Zahl der Flugzeuge nicht dazu aus, eine

Rieſenfront, wie wir ſie im letzten Kriege erlebt haben, zu ſperren
und zweitens kommt auch dann der Feind überall da durch, wo ex die
überlegene Kraft einſetzt. Verteidigungsweiſe Abwehr der feindlichen
Flieger hat alſo keinen Sinn. Nur durch energiſche dauernde An
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Urteile über „Das probejahr“.

e gr Burg ſchreibt in den Leipziger Neueſten Nach
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Das Probejahr. Siegfried Berger hat unlängſt
einen amüſanten kleinen Roman voller Selbſterlebniſſe als
Buch erſcheinen laſſen Das Probejahr (bei Th. Rößner,
Merſeburg) bereits vergriffen und ſchon wieder neu aufgelegt,
welcher uns höchſt kurzweilig in das benachbarte tauſendjährige
Merſeburg mitten hineinführt und den alten Klaſſen und
Kaſtengeiſt der kleinen Regierungshauptſtadt mit dem ganzen
Charme eines Otto Erxich Hartleben ſelig einſtens im hochfürſt
lichen Harzſtädtchen Stolberg und zugleich mit einem guten
Schuß Otto Ernſt Flächsmaännchens Erziehungsſinns gar er

ötzlich aufzuzeigen vermag. Die alte Schule kommt ein bißchen
ſert dabei weg, zumal die Scholarchen ſowie das etwas Stelz-
beinige am Altpreußentum der hohen „Regierung“, allwelcher
ein kecklicher Probekandidat adliger Abkunft mit Zigeunerblüte
hier heftig die Leviten lieſt. Doch tut es nicht weh, tätſchelt
bloß ſo mit der Narrenpritſche. Ein Teuflein ſpielt zum Tanze
auf, das Völklein in Merſeburg merkt es immer erſt zu ſpät, wie
ſehr es ihm ans Kräglein geht. Nicht nur Spott nein
goldener Humor blinkt aus dem netten Büchlein Bergers, echter,
wahrer, bis zu Tränen rührender Humor, der im verhärtetſten
Pedanten, im ärgſten Trottel noch leiſe lächelnd den Menſchen
und ſeine arme verknöcherte Seele ahnen und beweinen läßt.
Das Geſchick, mit dem Berger einen Konflikt anſpinnt, läßt aus
dieſem kecken Erſtlingsbüchel getroſt auf einen Literaten ſchließen,
der uns mal ebenſo herzhafte wie gemütvolle, aber recht ſatiriſche
Romane beſcheren wird. Da wächſt uns eine rechte Merſeburger

Spottdroſſel heran. rg.
Eine Bade- und Verkehrszeitſchrift ſchreibt DerVerfaſſer verſetzt uns in ſorgloſere, friedliche Zeiten zurück. Jn eine

Freundſchaft, Liebe und Mißgunſt wachſen, blühen und edei

kleine altpreußiſche Regierungsſtadt wird als „Probekandidat“ ein
junger Philologe verſchlagen, deſſen echtes Künſtlerblut ihn ungewollt

Streifzüge durch
Milchchriſtel oder die Hexe von Naumburg.

(Schluß.)
Obgleich ihr augenblicklich klar war, daß man ihr die Milch geſtohlen

habe und dies nur bei Nickel von Zwicken geſchehen ſei, da ſie noch nirgend
anderswo geweſen, wußte ſie freilich auch, daß man den Diebſtahl leugnen
und ſie verlachen würde. Auch konnte ſie nicht behaupten, ob die Nickel
oder ein Glied der Seiltänzer die Milch genommen habe, obgleich ſie nach
allerhand Bemerkungen bloß die erſtere in Verdacht hatte. Jhr Unmut
darüber war ganz natürlich, doch beging ſie, um dieſen auszulaſſen, nun
eine Torheit. die ihr teuer zu ſtehen kam

„Wer mir die Milch geſtohlen, ſoll es ſicherlich ſein Lebetag nicht
wieder tun!“ rief ſie, auf den Glauben an ihre geheimen Kräfte pochend,
ärgerlich aus. Sie ließ ſich eine dunkle Schüſſel und einen Karſt geben,
ſchüttete in erſtere in aller Teufel Namen etwas von dem Waſſer, das man
ihr in die Milchkanne geſchüttet hatte und rührte mit dem Karſt darinnen
herum, wobei ſie allerhand unverſtändliche Worte murmelte und hierauf
nach Hauſe ging.

Was ſie gewünſcht hatte, geſchah. Ehe noch eine Viertelſtunde verging,
wußte die ganze Nachbarſchaft die Geſchichte, ſowie auch die Nickel von

wicken die Zauberbeſprechung. Darüber lächelnd ging die letztere eilig dieStiegen hinauf, um ein Stück Fleiſch aus der Rautſertanner zu holen;

bei ebenſo raſcher Rückkehr riß der Faden, an dem das Fleiſch aufgehängt
war und an dem die Wirtin es trug, dasſelbe fiel auf die Stufen, ſie trat
darauf, gleitete aus und ſtürzte herunter. Jn dem Hausflur waren
mancherlei Gerätſchaften der Italiener aufgeſtellt unglücklicherweiſe ſchlug
die Herabfallende inſt dem Geſicht auf einen hölzernen Bock, wodurch ihr
das rechte Auge aus dem Kopf getrieben wurde.

Mit Entſetzen hörte man dieſen Unglücksfall. Nichts war gewiſſer,
als die Milchchriſtel hatte es ihr angetan. Alle Nachbarn liefen zu, der
Alarm ward immer größer, und Nickel von Zwicken ging auf das Rat
haus und zeigte Chriſtine Kirchner als Zauberin und Hexe an.

Ecſtaunt hörte der Rat die Berichte Eine Kommiſſion hielt Be
ſichtigung an Ort und Stelle und nahm daſelbſt ein Protokoll der Sache
ſowie der Ausſagen der RNickel von Zwicken und der Leute in den drei
Schwänen, die bei der Bezauberung zugegen geweſen waren, in aller
Weitläufigkeit auf. Anſtatt nun die Nickel von Zwicken ebenfalls zur
Veranlwortung zu ziehen, die ſich durch das betroffene Unglück als Milch
diebin kundgab, indem ſie dasſelbe als eine Folge von Chriſtinens Zauber
ſpruche anſah und dieſen doch nur den Milchdieb treffen konnte wurde ſie
allgemein bedauert, dagegen aber Chriſtine Kirchner noch denſelben Abend
in ſtrengen Gewahrſam gebracht.

Chriſtine hatte wegen ihrer zwar nicht glänzenden, doch höchſt
genügenden Verhältniſſe, vorzüghzch unter ihren Nachbarn, viele Neider
und Feinde, die nun nach deren Inhaftnahme ihren Läſterzungen freien

griffe vorwärts der eigenen Truppen können die Feinde zur Verteidt
gung hinter ihre eigenen Linien gedrängt werden, durch Vernichtung
zahlreicher Flugzeuge wird die feindliche Unternehmungsluſt gedämpft
und gebrochen. Während des Aufmarſches und beim Vormarſch muß
die eigene Nahaufklärung der Beobachtungsgeſchwader durch die Jagd
geſchwader geſichert werden, daneben müſſen ſie an andern Stellen
verhindern, daß der Gegner Einblick in unſer Auf und Vormarſch
gebiet erhält. Während des Gefechtes ſind Ziele der Jagdgeſchwader:
Die Augen der feindlichen Artillerie d. h. die hinter der feindlichen
Front langſam hin und herfliegenden Artillerieflieger und die Feſſel
ballone, ferner die feindlichen Schlachtflieger, die unſere eigene Jnfan
terie und Artillerie, beſonders die Kolonnen mit Bomben und Ma-
ſchinengewehren angreifen. Jn der Verteidigung werden die Jagd
geſchwader bis zum Augenblick des Jnfanterieſturmes zurückgehalten
wo dem Maſſeneinſatz feindlicher Flieger friſche ſtarke Kräfte entgegen
treten müſſen.

Um die Jagdgeſchwader immer an der entſcheidenden Stelle zu
ſammenfaſſen zu können, werden ſie nicht den Diviſionen und Armee
korps, ſondern den A. O. K.s unterſtellt, die ſie einheitlich einſetzen
oder dem A. K. zuteilen, bei dem die Entſcheidung liegt. Die Jagd
geſchwader ſind gegliedert in 3 Staffeln, die Staffeln in 8 Schwärme,
der Schwarm in 7 Flugzeuge. Flugweite 300 Kilometer, Der Einſatz
erfolgt in Schwärmen zu 83—-7, Staffeln zu 618 und Ge
ſchwadern zu 20 30 Flugzeugen, je nach Lage. Bei Einſatz aller
Staffeln kann ein Raum von 15—20 Kilometer Breite etwa 158 Stun
den von 1 Geſchwader gedeckt werden.

In welcher Richtung die Entwickelung der Jagdflugzeuge weiter
ſchreiten wird, läßt ſich noch nicht überblicken. Eine Spezialiſierüng
in Jagdflugzeuge für große Höhen zur Abwehr der in großer Höhe
fliegenden Beobachtungsflugzeuge, bei denen die Steigfähigkeit gegen
über der Wendigkeit in den Vordergrund treten muß, und in Jagd
flugzeuge für geringe Höhen zur Abwehr der feindlichen Schlachtflug
euge ſcheint ſich anzubahnen. Ein weiteres Problem iſt die Erſetzung

der ſtarren Probeller M.-G. durch bewegliche M. G. oder der M.G.
durch Kanonen. Die Franzoſen z. B. halten eine 37 mwKanone mit
einer Kartätſche, die auf ſehr kurze Entfernung explodiert, für eine
ſehr zweckmäßige Ausſtattung von Jagdflugzeugen. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt die Sicherung gegen Schußverletzungen. Die Pan
zerung macht jedoch die Jagdflugzeuge für ihre Aufgaben zu ſchwer.
Der Aktlionsradius der Jagdflugzeuge muß erhöht werden. Jm Be
wegungskrieg kann man nicht jeden 2. Tag neue Flughäfen beziehen,
daher werden heute ſchon Jagdzweiſitzer die eine größere Flugweite
beſihen, neben den Einſitzern verwendet. Zuſammenfaſſend kann
geſagt werden:

I. Ein Jagdflugzeug muß ſo ſchnell ſein, daß jedes feindliche Flug
zeug in kürzeſter Zeit und in jeder Höhe eingeholt wird,

2. ſo wendig, daß es jede Bewegung ausführen kann und vor
allem die Augen ſozuſagen ſtets nach hinten hat,

3. ſo ſolid gebaut, daß es die künſtlichen Sturzflüge und Akrobaten
kunſtſtücke aushält,

die Bewaffnung muß in kürzeſten Augenblicken größtmögliche
Feuerdichtigkeit gewähren.

r

in die wunderlichſten Konflikte mit der geheiligten Konvention treibt,
bis er nach manchen Fährniſſen das „Probejahr“ auf ſeine Weiſe
beſteht. Eine Fülle heiterer Epiſoden, treffende Charakterzeichnung
und eine das ganze zart umrankende Liebesgeſchichte feſſeln den Leſer
Für den Badeaufenthalt oder die Reiſe das geeignete Buch, das

einige ſorgloſe Stunden ſchenkt!“

Jn der in Halle erſcheinenden Badezeitung für Sol
bad Wittekind plaudert Fritz Roßberg (nach Wiedergabe einer
Anekdote aus dem Buch):

„Dieſes Erlebnis in einer „ganz kleinen Reſidenz“ wir gehen
wohl nicht fehl, wenn wir Merſeburg als Ort der Handlung an
nehmen ſchildert Dr. Siegfried Berger neben vielen anderen in
ſeinem eben erſchienenen entzückenden Büchlein „Das Probejahr“
Verlag von Th. Rößner Merſeburg. Wie der Kandidat in das
idylliſchzopfige Reſtchen verſchlagen wird, wie der ungebundene Künſt
lergeiſt ſo recht als eine Fanfare in die Spießermucker h r

en, das
iſt mit einem warmherzigen Humor geſchrieben, der vie Freude be
reitet. Farbig iſt die treffliche Schilderung der Garniſon der blauen
Huſaren Trompeten klingen, Geigen ſingen und die Liebe zu einer
ſchönen, reifen Frau geht ſegnend durch die Erlebniſſe. Das Büch
lein des jungen, im Heimatkreis bekannten Schriftſtellers macht
ſonnige Augen und ſchafft ein Lächeln auf die Lippen.“

Jn der „Leipziger Abendpoſt“ der in Leipziger Bürger
kreiſen weit verbreiteten Zeitung, ſchreibt Paul Renovanz

Siegfried Berger: „Vas Probejahr“. (Verlag Th. Rößner Merſe
burg 1924 Heutzutage, wo man erzieheriſche Problemne toleranter
und im allgemeinen gewiß auch individueller anfaßt, wie noch vor
wenig Jahren, erſcheint ein Buch, wie das vorliegende, nicht mehr
recht zeitgemäß Denn es führt zurück in die „Aera“ der mit Recht
ſo gefürchteten „Scholarchen“, deren Theorien ins Aſchgraue gingen
und die gegen Neuerungen, die die Schranken eines arg verknöcherten
Konſervativismus zu durchbrechen ſuchten, mit aller ſtacheli en Schärfe
Front machten. Dieſe Welt der Normtkerung zeichnet Berger Er
Feichnet ſie nicht mit dem Griffel deſſen, der in bitterem Uberſchwang
ſich Eriahrungen und Erlebniſſe von der Seele ſchreibt, ſondern er
verſucht aus dem erſtaxrten Syſtem von anno dazumal den Funken
lebendigen Erkennens, lebendigen Suchens herauszuſchlagen. Es ſind
alſo letzten Endes Nutzanwendungen und Hinweiſe ausgeſprochen
ethiſchen, reformatoriſchen Charakters, die dem Büchlein ein tieferes
und trotz allem, zeitgemäßes Gepräge geben. Gerade die kräftige
Kontraſtwirkung, das Hinableuchten heißen Bemühens durch die

gerechten

iſt für den werdenden und ausübenden Ju endbildner der beſte A

fingerdicke Staubſchicht eines bei aller Gediegenheit toten Humanismus,

die Heimatkunde.
Lauf ließen. Soviel könne der Milchhandel nicht abwerfen, meinten
einige andere ſagten, ſie hätten oftmals zu Mitternacht ſonderbares Getös
gehört und feurige Funken aus dein Schornſtein fliegen ſehen, hier mü
alſo der Drache wohnen. Andere behaupteten, Chriſtine e ſi sHexe einen Buhlteufel beigelegt, der ſie mit allen e e verſorge.

Überhaupt wurde ihr nun jeder häusliche Unfall, jedes Mißglücken einer
Sache auf den Hals geſchoben, ſo daß das Gericht gar nicht fertig wurde,
all' dieſe Beſchuldigungen aufzunehmen.

Die Verhaftete befand ſich in einer ſchrecklichen Lage. Jn dem darauf
folgenden Verhör wurde ſie von dem 3 aufgefordert, ſofort freiwilli
und offen zu geſtehen, daß ſie eine Hexe ſei, um ihre Sündenlaſt nicht
durch Leugnen zu vermehren, um der Gnade im Jenſeits teilhaftig werden
z können Wohl legte die Arme den Richtern einen klaren Zuſammenhang
der Sache vor. Sie beteuerte, nicht mehr geheime Kraft zu beſitzen wie
jeder andere Menſch und daß ſie das Letztere nur getan habe, um aber
maligen Milchdiebereien vorzubeugen. Aber ſie predigte tauben Ohren.
Waren doch die Geſetze wegen der Überhandnahme von Zaubereien und
Hexen damals aufs neue geſchärft, und ſo wurde ße, ſich eines Beſſeren
zu beſinnen, in das Gefängnis zurückgeführt.

Signor Baptiſta Concordi, der es wagte, als Zeuge für Chriſtine
zu ſprechen und die allgemeine Meinung als Lüge und Aberglauben dar
zuſtellen ſuchte, wurde vom Richter hart angefahren, indem er meinte,
„wie er es wagen könne, für ein ſolches Weib zu ſprechen. Uns iſt hinterbracht worden, daß ſich die Jnhaftierte tiefer et fich gebührt, mit euch ein

gelaſſen hat und ihr wohl ſelbſt bei dem Unglück mit hilfreiche Hand
geboten habt. Darum beſcheiden wir euch, daß ihr ſamt euren Leuten und
Gerätſchaften binnn zwei Stunden die Stadt und deren Weichbild verlaßt.“
Concordi verließ bald darauf mit ſeiner Geſellſchaft die Stadt.

Ein neuer Umſtand verſchlimmerte Chriſtinens Lage. Die Dienſtmagd
in den drei Schwänen, die der Nickel von Zwicken die Bezauberung hinter
bracht hatte, ſchüttete ſich einen Topf kochendes Waſſer über die a
indem bei der Wegnahme vom Feuer der Henkel des Topfes ab rach
Milchchriſtel ſollte alſo aus Rache für die Benachrichtigung auch dieſer es
angetan haben. Das Murren und Läſtern nahm überhand, und das Gericht
Gaſt ſich, ein ſo gefährliches Jndividium baldmöglichſt aus der Welt zu

chaffen.
Bei Protokollierung dieſer neuen Sache kam eine Beſchuldigung gegen

Ehriſtine zur Sprache, die wegen ihrer Originalität der Bemerkung wert
iſt. Ein Zeuge äußerte nämlich: „Ei, das möchte ja noch alles ſein, ſolche
Leibesſchäden laſſen ſich wieder heilen, aber wer hilft denn der Barett
macher Witwe Kretzſchmar, deren Kind geſtorben iſt, und dem ſie es auch
angetan hat.“ Als der Richter bei weiterer Nachfrage nach dieſem Vorfalle
in den Erörterungen der Zeugen nicht recht klar wurde, ſandte man einen
Boten zu der Witwe und ließ dieſe ſofort auf die Gerichtsſtube entbieten.

Nach kurzer Friſt trat die Witwe Kretzſchmar, in Trauerkleider ge
hüllt, mit von Kummer gebleichtem Geſicht herein und berichtete nach
Aufforderung dem Vorſitzenden folgendes: „Vier Jahre ſind es her, als
mir in der heiligen Chriſtwoche mein Kind durch ein böſes Fieber von
der Seite geriſſen wurde. und mich, wenn auch nicht in Not wegen
Lebensunterhalt, doch troſtlos und mit geſegneter Hoffnung einer traurigen
Zukunft entgegenblicken ließ. Am 22. Januar genas ich einer Tochter, die
am 1. Februar getauft wurde. An dieſem Tage brachte mir die Kirchner,
die micht täglich mit Milch beſorgte, ein feines Taufkränzlein für mein
Kind, in das, ob es gleich mitten im Winter war, zwei rote und zwei
weiße Röslein voll und friſch eingebunden waren. Wohl freute ich mich
über das Kränzlein, doch bald darauf wurde mir geſagt, dasſelbe habe keine
gute Bedeutung, und es wäre beſſer geweſen, wenn es das Kind nicht
erhalten hätte. Und ſo war es auch. Das Mägdlein gedieh zu meinerinnigen Freude, war friſch und munter, die Wangen bitten wie zwei

ſchmucke Röslein. So ging es zwei Jahr, und das waren die roten Roſen
im Kranze. Jm dritten Jahre fing ſie an zu kränkeln, die Wangen
verloſchen, ſie ſiechte dahin, und als abermals zwei Jahre zu Ende ge
gangen waren, lag mein einziges Kind bleich und kalt in der Totentruhe.
Das waren die beiden weißen Roſen.“

Die Zuhörenden woren angegriffen, und die Witwe fuhr nach einer
Pauſe weinend fort „Jch würde die Kirchner nicht angeklagt haben und
habe die Ausſagen nur in Folge der Fragen der geſtrengen Herren getan
ich will auch nicht, daß Chriſtine deshalb geſtraft werde. Wer weiß, ob
ſie es ſo böſe gemeint und überhaupt ſolche böſe Bedeutung des Kränz
keins gekannt hat. Auch bringt mir ja keins von allen mein liebes Kind
wieder.“

Die Witwe ging, man führte die Beſchuldigte herein und hielt ihr
die Ausſage vor. Sie räumte die Abgabe des Kranzes ein, beteuerte aber.
von einer böſen Bedeutung desſelben nichts gewußt und dieſe r nicht
gewollt zu haben. Auf die Frage: wie ſie im Winter zu den Roſen ge
kommen ſei, bemerkte ſie: „Das kann jede andere Perſon ebenſo als ich.
Man darf nur zur Sommerzeit die Knoſpen mit langen Stengeln ab
ſchneiden, den Schnitt mit Wachs verkleben und dann, wenn ſie eiwas welk
werden, in eine Papiertüte geſteckt, in eine Schachtel legen, wo man ſie
noch mit kaltem getrockneten Sande überſchüttet. Zur Winterszeit nimmt
man die Knoſpen heraus, löſt das Wachs ab und ſteckt ſie in ein Glas
mit Waſſer, worinnen man etwas Salpeter und Salz aufgelöſt hat, worauf
ſich die Knoſpe entfaltet Da man nun keine wirklich friſchen Roſen da
gegen hat, ſo werden dieſe immer für ſchöner gehalten, als ſie wirklich ſind.

Man führte Chriſtine darauf wieder ab. Das beratende Gerichts
perſonal beſchloß einſtimmig: daß man eine ſolche verſtockte Sünderin dürch
die Folter zum Geſtändnis bringen müſſe. Als die An eſchuldigte bei
weiterem Verhör bei den frühren Ausſagen verharrte, ſchritt man zur
Vorzeigung und Erklärung des Gebrauchs der Folterzeuge. Chriſtine
ſchauderte, doch leugnete ſie ſtandhaft, worauf ſie trotz ihres Jammerns
und Flehens zur Folter geſchleppt wurde. Und als nun tauſendfältiger
Schmerz in ihr wükete, da preßte des Richters drohende Frage: „Bekenne,
daß du eine Hexe biſt“, in der Todesangſt ihr ein ab.

Ohnmächtig war die Arme von der Marterbank genommen. Das
Gerichtsperſonal frohlockte, endlich ein Geſtändnis erpreßt zu haben. Die
ihr zuerkannte Strafe des r ponree wurde in die des Schwertes ver
wandelt, die am Mai an ihr vollzogen wurde. Das Sünderglöckchen auf
dem Rathaus läutete dazu die nur zu oft geklungene Melodie vom un

Tod.

ſchauungsunterricht. Eine leichte, federnde Diktion, die in ſchar
manter Jronie Kleinſtadtbilder von einem faſt ſpitzweghaft anmuten
den Genre hinwirft und hinſpinnt, gibt die ſcharfe, ſpöttiſch-kritiſche
Lupe ab, unter die der Autor den etwas eingeroſteten, von dem Hauche
neuzeitlichen Fortſchritts unberührten Biſchofswinkel an der Saale
nimmt. Für den, der das altersgraue Städtchen mit ſeinem „juste
millien“ und die hier mit überlegenem Schmunzeln geſpiegelten
Menſchlein näher kennt, eine doppelt ergötzliche Lektüre.

Dr. W. B. ſchreibt im „Volksblatt“Halle (Ausgabe vom
23. März 1924, Nr. 68)

„Das Probejahr“. Eine heitere Kandidaten und Kleinſtadt
geſchichte von Siegfried Berger Das Büchlein wird vom Ver
faſſer in einem freundlichen Vorſpruch als Skizzenbuch bezeichnet, in
em man keine Tendenz ſuchen dürfe. Wer nur ein Kapitel geleſen

hat, kann dem aus vollem Herzen beipflichten Das Leben ſel
ſpricht aus den heiteren Zeilen, und das Leben iſt immer tendenzlos.
Ein Lehramtskandidat wird zur Ableiſtung ſeines Probejahres in die
kleine Garniſons- und Regierungsbezirkshauptſtadt M. burg verſetzt.
Wir Hallenſer wiſſen nach wenigen Seiten, daß unſere liebe Nach
barſtadt Merſeburg gemeint iſt. Und nun ſtößt dieſer „Probandus“,
ein Künſtlerblut, ein geborener Erzieher, in das eng begrenzte Leben
der von Huſaren- Offizieren und Geheimräten beherrſchten Kleinſtadt
welt. Jeder Schritt, jeder Blick, jedes Wort des freien ſelbſtbewußten
Mannes wird zum Anſtoß. Welche Unmöglichkeit auch. ein blutvoller
Menſch zwiſchen blaſſen Beamtenſchemen, von denen die Oberlehrer
die ſchlimmſten ſind. Das Gymnaſium der achtziger Jahre erſteht in
Bergers lebenswahren Skizzen, das autoritätsgläubige Untertanen,
aber keine deutſchen Etaatshärger erzos.

Geh. Reg.-Rat Dr. Erman-Münſter, Univerſitäts
profeſſor, ſchrieb ß„Das Probejahr habe ich mit großem Vergnügen geleſen
Auch andern, denen ich es zum Leſen gab oder daraus vorlas, haben
Freude daran gehabt Möchte dem Verfaſſer der Lohn dafür
werden, daß er der törichten und verzankten deutſchen Menſchheit
einige heitere Stunden verſchafft hat

An der Spitze Stehen

rügerol ter
mit der gatisentiach wirkenden Zuseiz,
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Deuſſche Automobil- Ausſtellung 1921.

Hie Motorräder. Ihre Entwicklung und Fortbildung.
Nun zum Antrieb. Was ſoll man fahren Riemen oder Kette

oder Kardan? Man hat einen Kömpromiß geſchloſſen: und zwar
einen zweifachen. Bisher fuhr man Riemen. Heute mehr Kette.
Viele Firmen bringen beides: Kette vom Motor zum Getriebe, welches
heute eine moderne Maſchine haben muß, und vom Getriebe zum
Hinterrad: Riemen. Oft findet man aber auch dieſe Teilung: Bei
dem Tourenmodell den Riemen als Antrieb für das Rad, beim
Sportmodell, ohne welches heute auch keine Fabrik mehr auszukommen
glaubt, dagegen beidemale Kette. Der Grund liegt darin, daß man
beim Tourenrad ein weiches Anzugsmoment verlangt, von einer Sport
maſchine aber verlangt man, daß ſie ſich vom Start abſchießen läßt.
Außerdem iſt der Riemen leichter zu reparieren bei Defekten am
Schloß. Einige ſchwächere Maſchinen haben Getriebe, aber nur eine
Kette. Die Übertragung vom Motor auf das Getriebe geſchieht im
Block durch Zahnräder. Den Kardan finden wir nur bei BMW.
und KG. Wenn es nicht bricht, iſt es beiden anderen Antriebsmitteln

vorzuziehen!
Auffällig iſt das Beſtreben, von vornherein jede 3,5 oder 4 PS

Maſchine im Rahmen gleich auf Seitenwagenbetrieb einzurichten. Hier
wird m. E. den Wünſchen des Publikums mehr entgegengekommen,
als es im Intereſſe der Zweckmäßigkeit wünſchenswert erſcheint. Jn
manchen Ständen ſieht man entzückende Seitenwagenkonſtruktionen.
Als Coupé, Limouſine und Halbverdeck. Die Blumenvaſen und (lila)
Gardinchen nicht zu vergeſſen!

Beſonders ſchön haben ausgeſtellt, wie wir das erwarten durften,

unſere Prominenten. Da bringt zunächſt Wanderer alle Ma
ſchinen im neuen Gewande. Lack, Schrift, und Tankform iſt ganz
neu. Man ſieht drei Räder von 4,5 PS, davon zwei mit 8ventiligem
Motor und eins mit 4ventiligem Motor in verſchiedenen Aus
führungen. Ferner ein neues 5,4 PSs Getriebsrad mit zwei Aventiligen
Eylinderköpfen. Ausnahmsweiſe hat dieſe Maſchine auch nur eine
Kette. Dann das vielbeſtaunte Einzylindermodell mit nach vorn
liegendem Cylinder und Windſchutz, wie bei dem Mars. Das Rad
macht einen entzückenden Eindruck. Es hat zwei Gänge und eine
Kette.

NS U. bevölkert ſeinen Stand mit nicht weniger als zehn ver
ſchiedenen Rädern. Das 2,5 Ps Getriebe, das 4 PS8 Zweizylinder in
Touren und Sportmodell, das neue 6 PS und die 8pferdige Maſchine,
auch als Touren und Sportmodell. Tankform neu, Werkzeugkaſten
auf dem Tank. Statt der Doppelüberſetzung nur noch Getriebe
ſchaltung.

Ebenfalls ſehr bunt, zu bunt, ſieht es auf dem Stand der Köln
Lindenthaler Met.- Werke aus. Die frühere KG., ſpäter
CitiK G. heute „Allright-KG. ſteht etwas verwaiſt unter der
engliſchen Geſellſchaft. Die anderen Räder ſind nämlich alle mit
Original-JAP-Motoren ausgeſtattet von 150 cecm, 250 ccm Zweitakt
und Viertakt, 350 cem Viertakt und 500 eem.

Viktoria zeigt ſein Modell K. R. III in allen Variationen.
Zum Troſt für manchen Beſitzer ſei es geſagt auch mit einem neuenTurnen und Sport

Hie Kleidung des SkiLäufers.
Dr. H. Hoek, Frankfurt a. M.

Wer ſein Skilaufen ſo betreibt, daß er in Ruf und Sehent
fernung eines großen Hotels an kleinen Ubungshängen ſich herum
treiht, der mag ſich für dieſen „Sport“ auch in bezug auf ſerne
Kleidung ausrüſten wie er will viel Unheil wird ihm nicht geſchehen
Er kann ſeine älteſten Straßenanzüge vollends zertragen, er kann die
bunteſten, unmöglichſten und auffallendſten „Skikoſtüme“ großſtädti
ſcher Konfektionshäuſer zur Schau tragen es tut nichts, ſobald er

naß und durchfroren iſt und die Füße anfangen, gefühllos zu werden,
geht er eben zurück in die warme Stube, erzählt von ſeinen Helden
katen, und alles iſt gut. Anders wird die Sache in dem Augenblick,
da der Skiläufer, und ſei es auch nur eine kurze Strecke, ſich von be
wohnten Stätten entfernt. Unſachgemäße Ausrüſtung kann dann für
ihn und ſeine Genoſſen zur Gefahr werden, zum mindeſten wird ſie
ſehr ſtörend empfunden

Die Kleidung des Läufers muß den Verhältniſſen der
Berge im Winter angepaßt ſein. Dies gilt vor allem von Schuhen
Und Handſchuhen, denn Fuß und Hand ſind erfahrungsgemäßs
Schädigungen durch Kälte und Näſſe am meiſten ausgeſetzt Der
Schuh muß wirklich paſſen! Das heißt, es müſſen zwei Paar
wollene Socken darin Platz haben, ohne daß ein ſtörender Druck ent
ſteht. Ein wenig zu lange Schuhe ſchaden nicht, wohl aber zu weite,
da in dieſem Falle die Reibung des Fußes im Schuh leicht Blaſen
erzeugt, außerdem der Knöchel mehr beanſprucht wird. Über zu kurze
und zu enge Schuhe iſt kein Wort zu verlieren. Der Skiſchuh kann
nicht kräftig und gut genug ſein, er muß mindeſtens doppelte, bis
unter den durchgehende Sohlen haben. da die ganze Kraft zur
Lenkung der Skin durch die Sohlen gegen die Bindungsnacken wirkt,
und ſollte ſo waſſerdicht ſein, wie es zu bewerkſtelligen iſt. Dazu ge
hört, daß er möglichſt wenig Nähte hat. Sie ſollen handgenäht ſein,
weil bei der Maſchinennaht die Löcher im Verhältnis zur Dide des
Fadens zu groß ſind. Ein anſtändiger Skiſchuh ſoll anſtändig be
handelt werden. Wie anderes Schuhwerk ſpanne man ihn auf Leiſten,
ſchmiere ihn en aber nicht zu vft, mit gutem, ſäurefreiem Fett
Und trockne ihn nur langſam, nie am Feuer, wenn möglich im Duxch
zug oder an der Sonne, nachdem er auf Leiſten geſpannt oder aus
geſtopft wurde.

Die angenehmſte Beinbekleidung für Männer iſt ſicherlich die
lange Hoſe, die über dem Knöchel mit einem Bund befeſtigt wird;
der Schuh kann über dieſen Bund gehen, und man verſchließt den
Rand zwiſchen Hoſe und Stiefel mit einem Wickelband; oder man
Zieht eine der beiden Socken unter die Hoſe und die andere darüber
Zu kurzen Hoſen aller Art werden gerne Wickelgamaſchen gekragen.
Hier iſt aber nur das allerbeſte, ganz elaſtiſche Material angezeigt;
ſenſt rutſchen dieſe Gamaſchen ſtets und ſind eine dauernde Quelle des
Argers, oder ſie werden zu feſt angelegt und unterbinden mehr oder
weniger den Blutkreislauf. Zum mindeſten iſt dann frühzeitige Er
müdung der Füße und Beine die Folge. Lange Wollſtrümpfe, nicht
zu rauhhaarig, ſind angenehmer.

Beſonderen Schutz bedürfen auch die Hände. Da die meiſten oft
fallen, muß die Handbekleidung vor allem Schnee, Näſſe und kälten
den Wind abhalten. Fäuſtlinge aus einem waſſerdichten, imprägnier
ten, kräftigen Schilfleinen ſind für dieſen Zweck am beſten. Bei der
Art, wie ſie infolge der eigenartigen Benützung der Stöcke ſtrapiziert
werden, liegt es in der Natur der Sache, daß ſie bald verſchleißen.
Reſervehandſchuhe ſollte man auch auf kleineren Touren ſtets bei ſich
haben. Die Stulpen der Fäuſtlinge müſſen über den Rockärmel gehen,
um einen guten Abſchluß gegen eindringenden Schnee zu erzielen
Beſonders bei ſchlechtem Wetter iſt es wichtig, die Hände nicht erſt
Rat und kalt werden zu laſſen. Es iſt manchmal ſehr ſchwer, ſie dann
auch in trockenen Handſchuhen wieder warm zu bekommen.

ber Unterkleidung i nicht viel zu ſagen. Sie iſt zu ſehr Ge
ſchmack. und Gewohnheitsſache. Jm allgemeinen trage man nichts
anderes als man gewohnt iſt zu tragen, und ſuche den notwendigen
Ausgleich gegen ungewohnte Temperaturen lieber durch die über
kleidung zu erreichen: wollene Jacken, Armelweſten, Lederweſten,
Sweater.Der Anzug des Skiläufers kann ſehr wohl gleichzeitig erfreulich
anzuſehen und praktiſch ſein. Er ſollte aber folgenden Bedingungen
entſprechen möglichſt glatt (damit ſich kein Schnee anſetze), winddicht
(das iſt viel wichtiger als waſſerdickt!), nicht zu ſchwer, nicht zu dunkel,

Vergaſer! Als beſonderen Clou hat ein 1,9/20 PS Sportmodell
K. R. V Aufſtellung gefunden. Die neue Federung wurde ſchon er
wähnt.

Der größte Betrieb iſt auf dem Stande der De Räder, wohl
nicht zuletzt zufolge ſehr geſchickter Aufmachung. Die Deutſchen
Werke bringen ein neues Einzylinder-Rad mit einer Reihe Ver
beſſerungen heraus, das einen ſehr gut gearbeiteten Eindruck macht.
Es iſt ein 4 PS Rad mit drei Gängen und ſteht vier mal in ver
ſchiedener Aufmachung da als Seitenwagenmaſchine, als Lieferungs
wagen und mit elektriſcher und mit Carbidbeleuchtung. Das Zwei

CylinderRad wird nicht mehr gebaut.
Die Triumphe Werke überraſchen mit einem Viertakter.

reſp. mit zwei. Ein 824 Sportmodell „S“ mit vier obenſtehenden
Ventilen, 499 cern Jnhalt. Dann ein 4 Ps Tourenmodell T von
550 ccm CylinderJnhalt mit zwei Auspuffleitungen. Bei näherer
Beſichtigung entpuppt ſich die erſte Maſchine als ein vriginelles eng

liſches Triumph, wenigſtens der Motor. Der beider zweiten ver
wendete ſcheint ein Ricardo zu ſein. Jm übrigen bringen die Werke
ihren „Knirps“ als Dreipferder, verbeſſert durch Kickſtacher und Ge

triebe.
Die OttoWerke, München, beſtens bekannt durch ihr 1 PS

FlottwegRad, zeigen das neue 2 Ps-DreigangGetriebeRad. Ein
Stück von höchſter Präziſion. Das 1 PS Rad wird nicht mehr gebaut.

Zündapp zeigt bekannte Modelle, nur finden wir jetzt eine
automatiſche Olpumpe an allen Rädern noch außer der Handölpumpe.

Dann kommt nach Mars und Maben der bnute Reigen der
mehr oder weniger glücklich konſtruierten und kombinierten Motor-
fahrzeuge der mittleren Stärken. Eigentliche reine Leichtkrafträder
ſieht man faſt kaum noch. Sie neigen ſchon alle mehr den mittleren
Stärken zu. Als reines Leichtkraftrad ohne allen Schikanen kann
man das Evans oder StakRad anſprechen. Preis 350 Mark.

Bei den ſchon mehrfach erwähnten B M W.Rädern iſt noch nach
zutragen, daß auch ſie neben dem verbeſſerten ZweiCylinder ein
neues Eincylindermodell mit ſtehendem Cylinder vom gleichen Aus
ſehen der großen Räder bringen. Leider bleiben die Werke ſonſt
noch immer bei der unglücklichen Lagerung der Cylinder, liegend in der

Richtung quer zur Fahrtlinie.
Daß die Ausſtellung der Räder das größte Jntereſſe, beſonders

der breiten Maſſen, hervorruft, iſt nicht verwunderlich. Der Sonntag
hat die Rekordbeſuchsziffer von 75 000 Menſchen gebracht in beiden
Hallen. Allein ein Dutzend Mal mußte die Ausſtellung polizeilich
geſchloſſen werden, da alle Gänge unpaſſierbar geworden waren und
die Ausſteller um ihr Leben und ihre Maſchinen bangten. Die Avus
war ebenſo lebensgefährlich ſtark befahren. Berlin hatte jedenfalls
geſtern ſeine Senſation am Kaiſerdamm, der „billige Sonntag“ in
der Automobil- Ausſtellung und der Schluß der danebenliegenden
Rundfunkausſtellung. Auch hier war das Gedränge groß, jedoch nicht
annähernd ſo wie nebenan. Beide Ausſtellungen dauerten bis 11 Uhr
abends und danach die Sintflut! Der Verkehr auf dem Heimweg
war ſelbſt für Berliner Verhältniſſe etwas ſtark.

anltegend (aber nicht irgendwie den Kreislauf hemmend!), mit hoch
ſtellbarem Kragen zum Knöpfen und verſchließbaren Taſchen.

Die Kopfbekleidung iſt nicht ſo wichtig. Hier iſt die Abhärtung
der einzelnen am verſchiedenſten. Wenn die Ohren irgendwie unter
Mütze, Hut oder Kopftuch gebracht werden, wird dies in den meiſten
Fällen genügen.

Die Kleidung der Skiläuferin entſpricht ſinngemäß der ihres
männlichen Kameraden Ob die Dame in Rock oder Hoſe laufen
ſollte, das iſt ein derartig heikles Thema in Skikreiſen, daß man es
beſſer nicht anſchneidet. Die Entſcheidung in dieſer Frage iſt in erſter
Linie von der Figur der Trägerin abhängig Wir ſtellen nur feſt, daß
ein kurzes Röckchen in keiner Weiſe (ſelbſt nicht bei mittelſchweren
Touren und ſchlechtem Wetter hindert. Ob es beſſer ausſieht als die
Hoſe, wird wohl immer der jeweilige ſachverſtändige Berater der
Läuferin entſcheiden.

VfL. NeuRöſſen.
Durch einen glänzenden 6 0-Sieg über Germania Merſeburg

beſtätigte die I. Elf ihre jetzige gute Form. Halbzeit 2:0. Nur
ihrem ſehr guten Torwart hat es Germanig zu verdanken, daß die
Niederlage nicht noch böſer ausfiel.

Die II. Elf verlor gegen Germania II 3:0. Leider mußte die
Mannſchaft mit 10 Mann antreten und verlor durch Verletzung gleich
nach Spielbeginn ihren guten Linksaußen.

Die Junioren Elf (9 Mann) mußte beide Punkte an 99
II. Junioren abgeben; 0 war hier das Ergebnis Recht brav hielt
ſich die Jugend gegen Braunsdorf T. Jugend. Bis Halbzeit kann die
Mannſchaft in Führung gehen kurz vor Schluß gleicht Braunsdorf
aus. Beim Stand pon 1:1 trennten ſich beide Parteien.

Vom amerikaniſchen Boxſport.
Die berühmten amerikaniſchen Schwergewichte haben auch ſchwere
Sorgen, wie ſie ihren Ruhm aufrechterhalten ſollen. Jack Demp
ſey, der e aller Meiſter, muß ſehr geſchickt lavieren, um der
über ſeine Zukunft entſcheidenden Begegnung mit dem Neger Harry
Wil!ls vorläufig noch mit Anſtand auszuweichen. Zu dieſem Zweck
inſzeniert jetzt ſein bekannter Manager, Tex Richard, eine große
Reklame für einen Kampf Dempſey mit Tom Gibbons. Für
dieſes Treffen, das natürlich um den Weltmeiſtertitel geht, ſoll ſogar
eine eigene, 110000 Zuſchauer faſſende Arena aufgebaut werden
Gibbons iſt aber ſchon einmal von Dempfeh, wenn auch nur nach
Punkten, leicht geſchlagen worden und hat gegen dieſen keine reguläre
Chance. Luis Firpo, der Champion des Südens der trotz ſeiner
Niederlage gegen Dempſey auch noch gegen Harry Wills angetreten
iſt und von dieſem eine ſchwere Niederlage bezog, iſt jetzt von der
Boxbehörde Südamerikas ſeines Titels für verluſtig exklärt worden,
weil er eine Herausforderung des Chilenen Romero Rofas abge
lehnt hat. Die Gründe, die er dafür hatte, ſind unbekannt; ſie
dürften aber in der „Börſe“ gelegen haben.

Neuer Schwimm-Weltrekord.
Ter ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg, der erſt kürz

lich den Weißmüllerſchen 500-MeterRekord verbeſſern konnte, ſtellte
ſeine derzeit hervorragende Form am Sonntag abermals unter Be
weis. Jm Siockholmer Hallenbad verbeſſerte er den 400-Meteér-
Weltrekord Weißmüllers, indem er die Strecke in der fabelhaften
Zeit von 154,7 zurücklegte. Ein vorher von Borg gemachter Ver
ſuch, auch den 200. Meter-Rekord Weißmüſlers zu ſchlagen mißglückte,
denn er gebrauchte 2166, während die beſte Zeit des Amerikaners
genau eine Sekunde beſſer iſt. Zu Ehren des Schweden fand am
Sonntag abend eine große Abſchiedsfeier anläßlich ſeiner am 20. De
zember beginnenden Amerikafahrt ſtatt, bei der Staat und Behörden
vertreten waren.

Das Weihnachtsgeſchäſt wird gut
Sie dürfen nur nicht unterlaſſen, Jhre er
ſchon jetzt durch den „Merſeburger Korreſpondent der
nachweislich in faſt jedem Haushalt in Stadt und Kreis
Merſeburg geleſen wird, auf Jhre vorteilhaften Angebote

aufmerkſam zu machen.

lein Dr. Fried

Fürſorge und Jugendwohlfahttslehrgang
der Provinzialverwaltung in Langendorf.

Wie bereits mitgeteilt, fand in der Landwaiſenanſtalt Langendorf
ein vom Landeshaupimann der Provinz Sachſen veranſtalteter Lehr
gang über die neue Fürſorge und Jugendwohlfahrtsgeſetzgebung

Landesrat Baurſchmidt Merſeburg eröffnete den Lehrgang
mit einer kurzen Pegrüßungsanſvra e. Er betonte die Abſicht der
Provinzialmittelſtelle, der Wohlfahrtspflege in der Provinz Sachſen
durch perſönliche Fühlungnahme und gemeinſame Beſprechungen mit
den an der Durchführung des e iticee er Stellen und
Perſonen in enger Zuſammenarbeit die Entwicklung der Wohlfahrts-
gflege in der Provinz Sachſen fruchtbar zu beeinfluſſen und zu fördern.
Man habe geglaubt, dieſem Ziele am beſten in den eigenen Anſtalten
des Landesfürſorgeverbandes nachgehen zu können, und habe im Pro
vinzialkinderheim Schleuſing und in den Kriegshinterbliebenenheimen
Halberſtadt, Wilhelmshof und Annaburg ähnliche Lehrgänge ab
gehalten, wie den jetzigen in der Jandeswaiſenanſtalt Langendorf, ein
leicher Kurſus ſolle Anfang des nächſten Jahres in Nordhauſentattfinden. Zur Teilnahme an den Beſprechungen ſeien Vertreter der

hHffentlichen wie der freien Wohlfahrtspflege ſowohl aus dem Bürv
wie Außendienſt geladen und auch den Kreismedizinalräten, Schul
räten und Lehrern ſeien Einladungen zugegangen. Landesrat Ba ur
ſchmidt eröffnete die Vortragsreihe mit einem eingehenden Vortrage
über die Neuordnung der Fürſorge auf Grund der Reichs-Fürſorge
verordnung unter beſonderer Berückſichtigung von Vorausſetzung, Art
und Maß öffentlicher Fürſorgeleiſtungen und der Übertragungsbefug
nis der Landkreiſe nach den Paragraphen 15 bis 17 der preußiſchen
Ausführungsverordnung. Der Vortragende gab einen kurzen geſchicht
ſchen überblick über die Entwicklung der Fürſorge bis zum Erlaß
der Reichsfürſorgeverordnung und ging näher auf die Einzel
beſtimmungen derſelben ein. Er vetonte am Schluſſe ſeiner Aus
führungen, daß das Ziel der Verordnung Vereinheitlichung im Sinne
aufbauender und gehobener Fürſorge für alle Kreiſe der Bevölkerung
ſei Fürſorge im einzelnen bleibe aber immer Arbeit am Menſchen,
hie nur dvlche Menſchen, die ſelbſt an ſich arbeiten, leiſten könnten.
Solche Perſonen heranzuziehen, ſei Aufgabe der öffentlichen und freien

Wohlfahrtspflege. eIn dem anſchließenden Vortrag über die Mitwirkung der Für
ſorgerinnen bei der Durchführung der Krüppelfürſorge wies Landes
krüppelarzt Sanitätsrat Dr. Kirſch Magdeburg darauf hin, daß
die auf dieſem Gebiet des Fürſorgeweſens zu ergreifenden Maßnahmen
vor allem eine Verbeſſerung der Erwerbsfähigkeit erzielen wollen.
dabei komme es vor allem auf rechtgeitiges Ergreifen vorbeugendor
Maßnahmen an, wozu die Heranziehung orthopädiſch vorgebildeter
Pflegerinnen, die die Krankheitszuſtände im Beginn zu erkennen in
der Lage ſind, erforderlich iſt. Sanitätsrat Dr. Kirſch verlebendigte
c Ausführungen über die eingelnen Krankheitsarten durch die
Vorführung einiger verkrüppelter Kinder und Landesrat Freiherr von
Schleinitz e rgänzte die Materie durch einige juriſtiſche Be
merkungen. Nach einer gemeinſamen Mittagstafel fand unter Di
rektor Kochs Führung eine Beſichtigung der Landwaiſenanſtalt ſtatt,
an die ſich eine kurze Fachbeſprechung anſchloß. Taubſtummenanſtalts
direktor Brohmer führte den Lehrgangsteilnehmern dann eine An
zahl ſeiner Zöglinge vor nud ließ ſie einen lehrreichen Einblick in
je ſchwierige, aber von ſchönen Erfolgen gekrönte Arbeit der Anſtalt

tun, deren Ziel auch die Verbeſſerung der Erwerbsfähigkeit der
Kinder iſt.In einem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag erörterte Fräu

hän der von der Wohlfahrtsſchule in Thale die
ZJuſammenarbeit der öffentlichen und i rege Der
hrundgedanke ihres Vortrages war, daß die Wohlſahrtspſlege ſich

aufbauen müſſe auf der Pflege eines alle Glieder in allen Beziehungen
umfaſſenden lebendigen Gemeinſchaftsweſens und daß der Weg zur
Einheit in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege nicht über
Schematismus, ſondern über Mannigfaltigkeit, zuſammengefaßt durch
Planmäßigkeit, führen müſſe. Mit einem Lichtbildervortrag ließ
Direktor AllihnOſter burg die Lhrgangsteilnehmer einen
überaus freundlichen Blick in das Fürſorgeergiehungsweſen der Pro
pinz Sachſen tun und bewies, daß die ſo vielfach gehegte ſtarke Ab
neigung gegen die Fürſorgeerziehung auf gänzlich falſcher Vorſtellung
und antenntnis der tatſächtichen Verhältniſſe beruht. Licht, Liebe und
Leben, das iſt der Grundſatz des heutigen Fürſorgeerziehungsweſens.

Der zweite Tag des Fürſorge und Jugendwohlfahrtslehrganges
in der Landwaiſenanſtalt Langendorf war ausſchließlich dem Gebiete
der Jugendwohlfahrt gewidmet. Mit einem vom kechniſchen Stand
punkte aus die Organiſation eines Jugendamtes betrachtenden ein
gehenden Vortrage der Schweſter Toni Thie le Weißenfels wurden
die Betrachtungen eingeleitet. Die Vortragende ſchilderte, wie in
Weißenfels aus der Kleinarbeit, der Einzelarbeit heraus, beginnend
mit der Mündelfürſorge, ſich das Jugendamt im Laufe der Zeit ent
wickelt hat und jeht nicht nur die geſetzlichen Pflichtaufgaben, ſondern
auch die freiwilligen Aufgaben erfüllt. Alle wirtſchaftliche und er
zieheriſche Fürſorge iſt im Weißtzenfelſer Jugendamt und die Fürſorge
auf geſundheitlichem Gebiete im Geſundheitsamt vereinigt, beide Amter
ſtehen in enger Fühlung. Jn den Aufgabenkreis des Jugendamtes
ſt in unſerer Stadt auch die Jugendpflege einbezogen worden, wobei
man bei Wahrung vollſter Selbſtändigkeit der Jugendverbände gute
Erfahrungen und Erfolge gemacht hat. Der Aufbau des Jugendamtes,
und Jnnen- und Außendienſt und der Geſchäftsgang der einzelnen
Abteſtungen wurden von der Vortragenden eingehend erörtert und
auch die Jugendpflege wurde einer näheren Beſprechung unterzogen.
An den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine
kurze Erläuterung des behördl;chen Aufbaues an Hand lehrreicher und
anſchaulicher bildlicher Darſtellungen. Jn lebendiger und temverament
voller Weiſe führte dann Erziehungsdirektor RiemkeErfurt die
Zuhörer in die praktiſche Arbeit eines Jugendamtes ein, als deſſen
Erziehungsobjekt er den von Gefahren bedrohten Jugendlichen be
zeichnete und deſſen Hauptarbeit in dem Entgegenarbeiten gegen die
ſittliche Verwahrloſung, namentlich durch Einrichtung der Schutzauf
ſicht beruht. Der Referent agb beachtenswerte Winke für die Durch
führung der praktiſchen Arbeit und wies auch darauf hin, daß nicht
nur die Erziehung der Jugendlichen, ſondern auch die der Eltern
und ihrer Vertreter eine wichtige Aufgabe des Jugendamtes iſt. Über
Entwicklung und Zweck der Kinder-Erholungsfürſorge veferierte
Fräulein Brand vom Landesfürſorgeverband. Mit einem die durch
e intenſive Arbeit des Lehrganges ſtark beanſpruchten Teilnehmer
bis zuletzt feſſelnden Vortrage des Kreismedizi nal rates
Dr. Kühnlein Merſeburg über die geſundheitljchen Aufgaben
des Jugendamtes fand die Vortragsreihe ihren Abſchluß. Aus dem
Leben für das Leben ſprechend wies der Vortragende ſeine Zuhörer
auf die Nachteile hin, die durch eine engherzige bürokratiſche Hand
habung der geſetzlichen Beſtimmungen eintreten können und forderte
deren weitherzige Auslegung, ſo daß das Volk in ſeiner Geſamkheit
Nutzen davon hat. Der Redner bebandelte eingehend die für unſere
Voltksgeſundheit ungeheure wichtige Bedeutung des Mutterſchutzes vor
und nach der Geburt, die furchtbaren ſchädlichen Wirkungen der
Wohnungsnot, die verſchiedenen Krankheiten, insbeſondere der Tu
berkuloſe, und zeigte, daß Sonne, Luft und gute Ernährung die haupt
ſächlichſten Heilerfolge erzielen. Er wies darauf hin daß vor
beugende Maßnahmen von allergrößter Wichtigkeit ſind und daß deren
für die Gegenwart vielſeicht hohen Koſten ſich als werbendes Kapital
in der Zukunft erweiſen. Engſtes, verſtändnisvolles Zuſammen
arbeiten von Jugendamt, Arzten und Krankenkaſſen iſt erforderlich.

Reklameteil.
Bezugnehmend auf das Jnſerat und die Geſchäftsnotiz vom Sonn

abend macht die Fa. Schuhhaus W. Ehrentraut nochmals das
Publikum darauf aufmerkſam, daß ſie jetzt in der Lage iſt, auch ſehr
erkrankte Füße wieder nützlich zu machen. Der erſte Kunde war Herr
Friedrich Kühne, Schkoupau 47, 56 Jahre alt, welcher 10 Jahre lang
lahm gegangen, und ſo leidend war. daß er öfters unfähig, ſeiner Ar
beit regelmäßig nachzugehen. Der gegenwärtig und bis zum 20. d. M.
anweſende Fußſpezialiſt mit 25jähriger Erfahrung, ausgebildet im
Dr. Scholl-Jnſtitut in Amerika. England und jetzt auch Frank
furt a. M. verpaßte ihm eine Einlage, mit welcher dieſer Herr Kühn
ſofort einen längeren Spaziergäng machte Er kam nach 2 Stunden
zurück und erklärte, daß er jetzt wieder normal gehen kann ohne
jegliche Schmerzen zu ſpüren. Dr. Scholl's Fußſpezialitäten ſind
auf der ganzen ziviliſierten Welt zu haben und ſeit einem Jahr
werden dieſelben in Deutſchland fabriziert. Langſam aber ſicher wird
Dr. Scholl ſich die Gunſt aller fußleidenden Menſchen erwerben. Die
größten Städte Deutſchlands ſind ſchon beliefert und ſo kommt nun

auch Merſeburg an die Reihe.
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Die Zulaſſung
von Bankgeſchäften als Deviſenbanken.

Das Preußiſche Handelsminiſterium hat am 27. November einen
Erlaß zur Turchführung der Verordnung zur Anderung der De
viſengeſetzgebung vom 8. November 1924 herausgegeben, in dem
folgendes beſtimmt wird:

Jn den Anträgen auf Zulafſung von Bankgeſchäftenals Deviſenbanken iſt neben den Mitteilungen über Namen
der Jnhaber, Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder, über Alter der
Firma, Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu Bankenvereinigungen,
etwaige kommanditiftiſche Beteiligungen unter Angabe der Namen
der Kommanditiſten, auch über die Art und den Umfang des Kunden
kreiſes, für den Deviſengeſchäfte getätigt werden ſollen und, bei
uriſtiſchen Perſonen, über die Goldwarkeröffnungsbilanz ſowie die
öhe des umgeſtellten Gefellſchaftskapitals zu berichten. Die de

duſtrie- und Handelskammer hat ſich über die Richtigkeit der Angaben
insbeſondere aber über die Richtigkeit der Antragſtellerin und über
das Vorliegen eines volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſes zu äußern.
Die nach der Deviſenordnüng erforderliche Außerung der Reichsbank
e Handelsminiſter durch Anfrage beim Reichsbankdirektorium

erbei, ſodaß es nicht mehr erforderlich iſt, daß ſich die Jnduſtrie
und Handelskammer mit der zuſtändigen Reichsbankanſtalt in Ver
bindung ſetzt.

Der Handelsminiſter ordnet dann weiter an, daß die Regierungs
präſidenten und die Jnduſtrie- und Handelskammer ihm unaufgefordert
n berichten haben, ſobald ihnen Tatſachen bekannt werden, die eine
ntziehung der Deviſenbankeigenſchaft gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

Jnsbeſondere gilt natürlich dieſe Berichterſtattungspflicht für die Jn
duſtrie und Handelskammern für den Fall, daß eine Deviſenbank in
Zahlungsſchwierigkeiten gerät.

Bei der Erteilung von Handelskammerbeſcheinigungen auf Grund
des Geſetzes gegen die Kapitalſlucht in der Faſſung vom 26. Januar
1928 wurde bisher ein Formular verwandt, in dem es hieß: „Dieſe
Beſcheinigung berechtigt nicht zum genehmigungsfreien Ankauf von
ausländiſchen Zahlungsmitteln.“ Selbſtverſtändlich iſt dieſer Satz jetzt
zu ſtreichen, da er durch die neue Teviſenordnung gegenſtandslos ge
worden iſt. Auf Wunſch der Jnhaber ſolcher Beſcheinigungen hat die
Jnduſtrie- und Handelskammer ſie entſprechend zu berichtigen:

Unzutreffende Befürchtungen über die diesjährige Getreide und
Kartoffelernte.

Die ungünſtigen Ernteberichte vorwiegend aus den weſtlichen und

ſüdlichen Teilen Deutſchlands haben vielfach Veranlaſſung gegeben,
die diesjährige deutſche Ernte hauptſächlich an Brotgetreide ganz all
gemein als überaus ungünſtig hinzuſtellen. Dieſe Annahme trifft
keineswegs zu, wie die Ergebniſſe der November-Ernteermittlung
zeigen. Nach den bis jetzt dem Statiſtiſchen Reichsamt vorliegenden
Schätzungsangaben für Preußen fehlen noch 20 Proz. der Ernte
meldungen bleiben die Erträge für das Reich im ganzen gegen
über den Vorſchätzungsergebniſſen im Juguſt d. Js. an Weizen und
Spelz zuſammen nur um 5 Proz. und an Roggen nur um 4,22 Proz.
zurück. Auch gegenüber den vorjährigen Ernteergebniſſen iſt die
Minderung nicht ſo bedeutend als vielfach angenommen wird. Jm
Vergleich damit betragen nach den bisher vorliegenden Erntemeldungen
die Fehlmengen an Weizen und Spelz zuſammen 16 Proz. an Roggen
14 Proz wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß die Brotgetreideernte
1928 als eine gute Ernte anzuſprechen war.
ſich für das Reich im ganzen nach den endgültigen Schätzungen über
haupt keine Verminderung gegenüber den Vorſchätzungsergebniſſen.
Jm Vergleich mit den Erträgen der vorjährigen Kartoffelernte weiſen
die Schätzungen mengenmäßig eine Erhöhung um 11,8 Proz, auf;
allerdings iſt in dieſem Jahre der Prozentſatz der erkrankten Kar
tofſch dung was höher als 1923. Jm Reichsdurchſchnitt ſtellt
ſich dieſer auf 82 Proz. gegen 3 Proz. im Vorjahre. Aber ſelbſt
wenn man dieſen Prozentſatz von der Geſfamterntemenge in Abzug
bringt, iſt der diesjährige Kartoſfelertrag immer noch um 15 Milli
onen Tonnen oder 4,7 Proz. höher als im Jahre 1923.

Finanzſyndikat für Jnveſtittonen in Europa
Unter Führung der Jnternational Acceptance Bank, Kuhn, Lveb

u. Co und des Hauſes Billon Read u. Co. Newyork wurde von
einer Finanzgruppe zur Finanzierung induſtrieller Unternehmungen
in Eurvpa eine Organiſation ins Leben gerufen, die den Namen
American and Continental Corporation führt und über ein Anfangs
kapital von 10 Millionen Dollar verfügt.

Zur Frage der Auslandskredite.
Auf Grund unſerer eingehenden Auslandspropaganda zur Be

chaffung von Krediten für unſere Kunden werden wir von mehreren
Finanziers auf die nicht zu unterſchätzenden techniſchen Schwierigkeiten

Hingewieſen, die für die Geldgeber darin liegen, daß erſtens aufgllem deutſchen Beſitz eine erſte hypothekariſche Velaſtung zu Gunſten

der Reparationen ruht, und daß zweitens das beſtehende Goldausfuhr-
verbot ein zuſätzliches erheblich ins Gewicht fallendes Riſiko mit ſich
bringe Dieſes Goldausfuhrverbot verhindere nämlich nach den im
Auslande herrſchenden Anſichten erforderlichenfalls die Zwangsvoll
e außerdem ſeien die Zinsrimeſſen in Frage geſtellt, fofern
ie Handelsbilanz ſich paſſiv geſtalte.

niſſe bei Geſellſchaften, die exportierten und ſomit über ausländiſche
Euthaben verfügen würden. Aber auch in ſolchen Fällen ſei das
FKeiſiko für den Geldgeber noch ſo bedeutend, daß nur mit allergrößter
Umſicht und nach voragusgegangener Prüſung der Verhältniſſe der
einzelnen Unternehmungen laufende Kredite in größerem Umfange

ewährt werden könnten. Die große Mehrzahl der Kreditſucher
ürſte ſich nicht allzuviel erhoffen. Die Bankkreiſe geben der Er

wartung Ausdruck, daß die Reparationskommiſſion die vorgenannten
Vorſchriften mildern werde wenigſtens inſoweit, daß das Goldaus-
fuhrverbot auswärtige Zinszahlungen nicht afſiziere.

Erhöhung der Preiſe für Fenſterglas.
Die ſächſiſchen und Lauſitzer Tafelglashütten haben beſchloſſen

die Rabattſätze für Fenſterglas von 25 Proz. auf 15 Proz. herab
un Dies iſt gleichbedeutend mit einer Verteuerung des Fabri
ates um 10 Prozent. Ein weiterer Preisauſſchlag iſt nicht aus
geſchloſſen.

Steigerung der ſüdafrikaniſchen Goldproduktion.
Für die erſten elf Monate dieſes Jahres ergibt ſich bei den Gold

minen des Transvagal eine Ausbeute von insgeſamt 37 282 635 Pfund
Sterling. Danach iſt damit zu rechnen, daß für das ganze Jahr die
Ausbeute zwiſchen 40 und 41 Millionen Pfund liegen wird Dem-
er betrug die voriährige Ausbeute nur 88.8 Millionen Pfund
tejenige von 1922 29,88 und die von 1921 34,46 Millionen Pfund.

c

Halleſche Kaliwerke A. G.
in Schlettau a. S. Die per 1. Januar 1924 aufgeſtellte Gold
markbilanz weiſt einen UÜUberſchuß der Aktiva über die Paſſiva von
p 694 177 Goldmark auf. Die Verwaltung beantragt die Umſtellung
des Aktienkapitals im Verhältnis 10 zu 3 auf 5,1 Millionen Gold
mark, die Vorzugsaktien werden entſprechend dem Goldeinzahlungs
wert mit 45 000 Goldmark ausgewieſen. Dem Reſervefonds werden
549 177 Goldmark zugeführt. Auf der Paſſivſeite der Bilanz wird die
5 prozentige Obligationsanleihe mit 259 500 Goldmark ausgewieſen.
Kreditoren erſcheinen mit 45871 Goldmark und Hypotheken mit 2456
Goldmark. Auf der Aktivſeite erſcheinen die geſamten Anlggen des
Unternehmens mit 2880000 Goldmark, Effekten und Beteiligungen
mit 1291 300 Goldmark, Materialienbeſtände mit 69051 Goldmark,
Warenbeſtände mit 229273 Goldmark und Debitoren mit 1511 729
Goldmark.Der Das Vorkriegskapital der Geſellſchaft betrug 5 Millionen

ark.

Rußlands Anßenhandel im Oktober.
„Ekononitſcheskaja Jiſi“ geben folgende Zahlen über RußlandsAußenhandel im ober Jm ganzen wurden ausgeführt 24.1

Handels und

An Kartoffeln ergibt

Günſtiger lägen die Verhält

v t i.Börſenkeil..
Mill. Rubel verſchiedenartigſter Waren, eingeführt wurden ver
ſchiedenſte Waren im Betrage von 194 Mill. Rubel, ſodaß ſich eine
Paſſivität von 4,7 Mill. Rubel ergibt.

t s
Bereitſtellung der Rentenbankgelder.

Das Reichskabinett hat auf Antrag des Reichsminiſters für Er
nährung und Landwirtſchaft genehmigt, daß die freien Mittel
der Deutſchen Rentenbank für eine Übergangszeit bis zum
E. November 1925 durch Vermittlung einer Treuhandſtelle an land
wirtſchaftliche Kreditinſtitute überwieſen werden. Die Verteilung der
Kredite hat an diejenigen Kreditinſtitute zu erfolgen, die in dem Ge
ſetzentwurf zum Geſchäftsverkehr mit der Rentenbank-Kreditanſtalt
zugelaſſen waren nach einem von der Reichsregierung zu genehmigen-
den Verteilungsplan. Sobald die landwirtſchaftliche Kredit
anſtalt errichtet worden ſein wird, gehen die Mittel von der Treu
handftelle auf die Kreditanſtalt über. Der Geſetzentwurf über die
Errichtung der Kreditanſtalt ſoll den geſetzgebenden Körperſchaften

alsbald vorgelegt werden. 4
Halleſcher Bankverein

Die Generalverſammlung genehmigte die Umſtellung des
Kapitals von 180 Millionen Papiermark auf 3 Millionen Goldmark.
Gegen dieſen Beſchluß ſtimmten 1597 Stimmen. Es wurde anfäng-
lich Proteſt eingelegt, man zog ihn aber am Schluſſe zürück. Sodann
beſchloß die Verſammlung, das Kapital um 3 Millionen Goldmark
auf 6 Millionen Goldmark zu erhöhen. Der Geſchäftsgang fei
befriedigend, es könne eine angemeſſene Dividende erwartet werden.

t

Erneutes Anwachſen der Spareinlagen in Berlin.
Die Einlagebeſtände bei den Berliner Spar und Girokaſſen be

trugen am 30. November 1924: Spareinlagen 13394611 Mk.
im Vormonat 11370918), Giroeinlagen 28 065 735 (28 926 381) Mk.

Jm November ſind 6251 neue Sparkonten eröffnet worden. Während
alſo die Giroeinlagen einen relativ geringen Rückgang zu verzeichnen
hatten, ſind die Spareinlagen erneut um 2 Millionen Mk. (im Vor
ntonat 2,1] geſtiegen. Schon ſeit mehreren Monaten iſt ein ſolches
Anwachſen um monatlich 1,5 bis etwas über 2 Millionen Mk. zu ver
zeichnen.

arbeitet auch, wenn Du ſchläfſt;
DHruckerſchwärze iſt das Blut des
geſchäftlichen Lebens

darum inſeriere!
v

Goldumſtellung. und Börſenaufträge.
Die Jntereſſengemeinſchaft der Berliner Privatbankfirmen gibt

folgendes bekannt: Nach den vom Börſenvorſtand aufgeſtellten Richt
linien gelten alle laufend vorgemerkten Aufträge zum Kauf oder Ver
kauf von Aktien und ſonſtigen Anteilen von Geſellſchaften, die ihr
Kapital auf Goldmark umſtellen, an demjenigen Tage, von dem an
der Kurs für Goldmark-Nennbeträge feſtgeſtellt wird in der Regel
glſö am fünften Börſentagevo er Ablgn fdierre biſtermpe
u ngs friſt Als erlöſchen Alle von dieſen Tage ab eingehenden
lufttäge zum Kauf oder Verkauf derartiger Aktien oder Anteile

von den Mitgliedern der Gemeinſchaft ſowohl in bezug auf ihren
Pennbetrag (ſalls der Auftrag nicht ausdrücklich auf Papiermark
lautet) als auch bei Limiten in bezug auf die Kursangabe als auf
Göldmarknennwert bezw. den Goldkurs abgeſtellt betrachtet. Die
gleiche Bekanntmachung erläßt auch die Reichsbank und die Preußiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Auflöſung weiterer Außenhandelsſtellen,
Die Außenhandelsſtellen für Eiſſen wirtſchaft für den Be

reich der deutſchen Gießereien, für Muſikinſtrumente, für die holzver
arbeitende Jnduſtrie, für Leuchtöle. für Paraffine, Kerzen, Erdwachs,
Cereſin und Montanwachs, für Benzin-, Benzol und die Außenhan
delsnebenſtellen für Steinkohlenteer, Naturſtein und Glas werden
durch eine in dieſen Tagen im „Reichsanzeiger“ zur Veröffentlichung
kommende Verordnung endgültig aufgelöſt.

Unbedeutender Rückgang des Kaliabſatzes im November.
Wie wir erfahren, belief ſich der Kaliabſatz im November auf
740 000 Doppelzentner K-0 gegen 785 000 Doppelzentner K-0 im
Oktober. Dieſe Entwickelung iſt mit Rückſicht auf die Jahreszeit als
durchaus normal zu bezeichnen. Jm Dezember hat ſich der Abſatz
bisher auf der Linie der Vormonate bewegt; doch iſt natürlich infolge
des Weihnachtsfeſtes mit einem weiteren, wenn auch geringfügigen
Rückgang zu rechnen.

Vom Deviſenmarkt
Am Berliner Deviſenmarkt war die Geſchäftstätigkeit geſtern

ziemlich unverändert; im Verhältniſſe von Angebot und Nachfrage
trat keine beſondere Veränderung ein. Bemerkenswert iſt, daß das
engliſche Pfund gegen Kabel New York im Vergleiche zum Vortage
wenig verändert iſt, nachdem gerade am Montag England zur Ab-
deckung ſeiner Kriegsſchulden an Amerika einen ſehr hohen Betrag
gemäß dem Boa!dwin- Abkommen bezahlt hat. Man nannte London
gegen Kabel 4,69 Paris gegen Kabel 18,50, London gegen Paris

7,08.

Von den heutigen Börſen.
Berliner Börſe vom 17. Dezember.

Das Hauptintereſſe der Börſe konzentrierte ſich heute wiederum
auf den Montangaktienmarkt, wo nach Feſtſetzung der erſten amtlichen
Kurſe umfangreiche Känfe, Harpener um 6 Prozent ſteigerten und
ferner Rheinſtahl und Mannesmann ſtark begehrt waren. Auch die
Werte der Rhein-Elbe-Union beſſerten ſich weiter. Es hieß, daß die
Kaufaufträge in der Mehrzahl ausländiſchen Urſprungs waren. Sonſt
war die Börſe wenig belebt. Auf den übrigen Gebieten fanden nur
vereinzelt bei anziehenden Kurſen regere Umſätze ſtatt. So ſtiegen
Karlsruher Jnduſtrie um 5 Prozent, Norddeutſche Wolle wurde leb
haft umgeſetzt. Deutſche Anleihen ſetzten mit etwas gebeſſerten Kurſen
ein, bröckelten dann aber etwas ab. Von ausländiſchen Renten
beſſerten ſich ungariſche Anleihe. Bankaktien waren feſt bei meiſt an
ziehenden Kurſen. Reichsbank gewannen Prozent. Auch Schiff
fahrtégktien ſtellten ſich meiſt etſnas höher. Bankaktien erſuhren nur
geringfügige Veränderungen. Am Montanmarkte konnten infolge
Gewinnſicherungen die höchſten Kurſe nicht voll behauptet werden.
Die feſte Haltung blieb aber in vollem Umfange beſtehen.

Deviſenkurſe vom 17. Dezember.
London 1 Pfund 19,67 Geld, 19.72 Brief; Newyork 1 Dollar

4,195 Geld, 4,205 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 169,19
Geld, 169,61 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,71 Geld
20,77 Brief; Chriſtianig 100 Kronen 65,42 Geld 63,58 Brief Italien
100 Lire 18,97 Geld, 18,11 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,22 Geld
6,24 Brief; Kopenhagen 190 Kronen 73,74 Geld, 73,92 Brief Paris
100 Franken 22/47 Geld, 22,53 Brief: Prag 100 Kronen 12,725 Geld,
12,765 Brief; Schweiz 100 Franken 81.20 Geld, 81,40 Brief: Stock
Pee 100 Kronen 113,04 Geld, 113,32 Brief; Wien 100 000

ronen 5,907 Geld, 5,927 Brief.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Dez.
Bei vorſichtiger Zurückhaltung der Unternehmungsluſt bewirkte

auf dem Produktenmarkt die amerikaniſche Hauſſe nur verhältnismäßig
kleine Preisbeſſerungen für Weizen und Roggen, zumal auch teilweiſe
Realiſationen und inländiſche Verkäufe vorgenommen wurden. Die
Tendenz aber war im allgemeinen feſt. Jnlandsmühlen traten als
Käufer von knapp angebotenem Weizen und Roogen auf. Jnländiſche
Offerten lauteten höher. Gute Gerſte war begehrt und teurer. Auch
von Hafer wurde gute Futterware und Saathafer verlangt. Roggen-
und Weizenmehl hatten etwas lebhafteres Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt vom 17. Dez.
Weizen, märk. 222-228: Roggen, märk. 221—-225: Gerſte 242 bis

267; Winter und Futtergerſte 194——208: Hafer, märk. 179-191;
Mais 214—216: Weizenmehl 30,50-3350: Reggenmehl 30.50-33,50.
Weizenkleie 14,60 14,70; Roggenkleie 13,30: Ras 409: Leinſaat 420
bis 425: Viktorigerbſen 29—32: kleine Speiſeerbſen 21—22; Futter
erbſen 19—20.

Peluſchken 5—16: Ackerbohnen 19——-20: Wicken 17——18: Blaue Lu
pinen 11,50-—-13,00: Gelbe Lupinen 14,50-—16,90; Serradella, alte 9
bis 12, neue 15—17; Ravskuchen 17,00-—17,50. Leinkuchen 26: Trocken
ſchnitzel 920-9,40: Torfmelaſſe 8.90—-920: Kartoffelflocken 18,70 bis
1920. (Mebl und die übrigen Artikel für 100 Kilo, Getreide verſteht
ſich für 1000 Kilo.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Dez.
Auftrieb: Rinder 2031, darunter Bullen 553, Ochſen 373, Kühe

und Färfen 1005, Kälber 3655, Schafe 4615, Schweine 11 395, Ziegen
12, Schweine aus dem Ausland 1156. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
48—53, 2. 44—-47, 3. 39 43, 4. 35-38: Bullen 1. Kl. 46-48, 2. 42-45,
3. 37--40: Kühe und Färſen 1. Kl. 465-—53, 2. 40-45, 3 32--37, 4. 26
bis 30, 5. 22 25:. Freſier 1. Kl. 35—40: Kälber 2. Kl. 95 195, 3. Kl.
75—90, 55--70, 5. 40 50; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 40—46, 2. 32—38,
3. 25—30: Schweine 2. Kl. 75--76, 3. 73-75, 4. 70--73, 5. 65--69,
6. 64: Säue 1. Kl. 63- 68: Ziegen 15--20. Marktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich glatt. Bei Schafen ruhi

Leipziger Börſe vom 16. Dezember.
An der heutigen Leipziger Börſe lagen irgendwelche Momente,

die nach dieſer oder jener Ritchung eine Anregung bieten konnten,
nicht vor. Die Geſchäftstätigkeit hielt ſich infolgedeſſen wieder in ſehr
engen Grenzen; nur in ganz wenigen Werten kam es zu nennens-
werten Umſätzen. Die Kursgeſtaltung war auch heute keine einheit
liche, doch hielten ſich die Veränderungen faſt ausnahmslos unter
einem Prozent.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Dezember.
Weizen, inländ. 208—-218; Roggen, inländ 215--225: Sommer

gerſte, inländ. 245 275; Wintergerſte, inländ. 215—245; Hafer, in
änd. 170—195: Mais, amerik. 215-230: Raps 350-380. Erbſen 280

bis 305. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Waxe, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Goldmark 420 Goldmark Dollar der
Goldanleihe. Alle Notierungen bez. u. Br. Tendenz: ruhig.

Halleſche Börſe vom 16. Hezember 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.)

Eilenb. Katt.Manuf 23,50 Im Fretverkehr ge
Bank u. Verſich. Akt. nene e nannte Kurſe.ha n immer Co 40 8dann Lin e Bey 43 do. Vorzugs Aktien Api W r
Gewerbe u. Handelsb 0,24 Hiauziger Zuckerf. 25, ded Se aler
Landeredit Bank 0,03 Halleſche Maſchinenf 10, Catar Lored 230
Zörbiger Bankverein 9,10 Halleſche Röhrenw. 2,69
dung Feuerverſich. Seckert Gtas 5.08 Ha. Röhrenw., Art

Zildebrand Mühlenw 2,40 anf Jmport
Bergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 0.8 Kaltw Krügershall
Halte. Pfannerſchaft 12,75 Gebe. Jenßſch 11,50 Fyffhäuſerd. Akt.

i Se d 53Riebeck Montanwerk 39, ilhe eWerſchen Weißenfeller 144 r hrodorfer Zuckerk 130 Mansfeld Berabau e
Bruckdorf Nietleben W Foſfhänlerhütte 1,10 hortland-Cementt. 10,

Gottfried Lindner 70, Veſter. Spedition 65
IJnduſtete Aktien. Schraplauer Kalkw. 1,10

Ammend: Papierf. 6,10 Wegelin u. Hübner 7,60 3immerm. Co., Akt
Lröllw. Papierf. 9. zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. AktLönnerner Malgzf. 2 acderraffinerte Halle 17,50 Eröllw. Papf.. ſ. Akt. 8,50

(Alles in Bil lionen Prozent.
Berliner Börſe vom 16 Dezember 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
Hapag San 2 Görlrtzer 43 Freiverkehe.Hanſg Dampf. 11 Gothaer Waggon B.Rordd. Lloyd Hackethat 269 TChem. Heiz 6.25

Lindner junge Akt

Ver. Eibeſchiff. 2,30 Hirſch Kupfer 18, r 1.25Commerzbank 6,10 Höchſter Karbwerke 24,15 Tetchatäber
Deutſche Bank 12, Ilſe Bergbau 25,90 Becker Stahl. 0, 95

S S

Darmſt. u. Rationald 1210 Köln Rouweiler 119Hresdner Bank a 23 n de do. Kohle 5,
Leipz. Credit (Adca 2,90 Rütgerswerke 17,75 Grade MotorenWiener Bant 625 Rügſorth Sorit so uA. E. G. 190,50 Rhein Sprengſtoff u 75Agſa 2 Sarotti Kali KrügershallVadiſche Anilin 27,15 Schwartztopf Maſch. 17, Diamond ſhares 16
Daimler Motoren Stöhr Kammgarn 47.90Deutſche Maſchinen 7,5 Teckienborg Schiff. 20,90 t. Wald u. Holz 0.05
Deutſche Kabel 140 Tritonwerke n 3,09 ZerlinHalberſtädter 0.05
Dynamit Robel II Wernshauſen Kammg, T Ainden Anto 0,04Elektra Dresden 1,20 Zwickauer Maſch. 130 n oFahiderg Liſt Stahlwert Krone(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 16. Dezember 1924.
(Mitgeterlt von der Commerz- und Prwaibank.)

Mansſeld e Mot 3,80 Glauzi guter t Thüring. Gas d 980
Hartmann S. aſch 5,25 Roſitz ZuckerSechner u. Co. 23,50 Chromo RNafork 75,— Freivertehr.
Sondermann u. Stier Cröllwitz Papier 9 Altenburg. Glas 6,60
Wotan Werke 4/30 Altendurger Landkraf 1,20 Bauchwitz Pſcherer 0,47
Falkenſteiner Gard 13,50 Hetzer Weimar 0,85 Dermatoidwerte sKammgarn Gautſch 3,80 Hupfeid 5,70 Kamma. Silberſtraßt 9.70
Textiloſe Claviez 1,70 Kunſt Groß 3/30 Leutte PiauoTräntner un Würter 6,56 Ldtr. Leipz. (Kulkw. 8,00 Polack Gummi 222
Leipzig Riebed 14,80 J. C. Richter 1.50 Samſonig e
Wurzen K. (Krietzſch 8,40 Fritz Schulz w. 20, Seag a

Alles in Billionen Prozent.

Aus aller Welt.
Regulierungsarbeiten am Hochrhein oberhalb des Bodenſees.

Die beiden Uferſtaaten des Hochrheins, Schweig und Oſterreich, Knd
hinſichtlich der Regulierung des Fluſſes auf der Strecke von der Jll
mündung unweit Feldtirch bis zur Mündung des Rheins in den
Bodenſee zu einem Ubereinkommen gelangt, das jetzt noch der Ge
nehmigung durch den Schweizer Bundesrat harrt. Durch den Ver
trag übernimmt die Schweiz nicht nur die Auszahlung des auf ſie
entfallenden Koſtenanteils von 47 Millionen Franken, ſondern auch
die Zahlung des gleich hohen auf Oſterreich fallenden Betrages an die
Rheinreguherungstommiſſion. Oſterreich ſeinerſeits verpflichtet ſich
auf Ratenzahlungen, und zwar von Jahresraten von je 100 000 Frk.
ſechs von je 150 000 Franken, ſechs von je 200 000 Franken und acht
von je 250 000 Franken an die Schweiz.

Koſtenloſe Beſtattung in Dresden. Einen merkwürdigen Be
ſchluß haben die Dresdener Stadtväter gefaßt: Die Einwohner ſollen
künſtighin koſtenlos beſtattet werden. Der Antrag war von kommuni
ſtiſcher Seite geſtellt worden und ging mit der Unterſtüßung der
Deutſchſozigalen mit 36 Stimmen gegen 35 der Bürgerlichen durch.
Der Stadt erwachſen dadurch 350 000 Mark Koſten

Sperrung des ChriſtianiaFjords? Mit Rüdſicht auf die Zu
nahme des Spritſchmuggels beabſichtigt die norwegiſche Regierung, die
Einfahrt ins ChriſtianiaeFjord zu ſperren. Es ſoll mit Hilfe der
Küſtenartillerie eine vollkommene Sperre des Fjords erfolgen, wie
dies bereits während des Krieges als Neutralifäfswacht der Fall war

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Teit,Je und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rö ßner für den

Angeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

5 T Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umſakt 10 Seiten.
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Anzeigen.
ger die Aufnahme der Anzeigen

beſtimmt vorgeſchriebenengen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung Uber
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit derüdſichtigt.

Zur Richtigſtellung!
Die geſtrige Glückwunſch

anzeige iſt ein ſchlechter
Scherz angeblicher Freunde

Fritz Utecht.

Jess. möbl. Zimmer

g. Lage, ſep. Eing., an Herrnzu vermieten, w. nebrfi Buch

führabichl. übern. Angeb. unt
672 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Suche für o. od. 1. Jan
4-200tmödl. Zimmer

Angeb. mit Preis unter
673 an die Exp. d. Bl

Kinderloſes Ehepaar ſucht

u mm
per ſofort oder 1. Jan. 1925
„Angeb. u. 671 an d. Exped.

Herewann

brſae eeee u emehrfa e Sicherheit geſuchtWerte Angebote unter 674 Dankſagung!
an die Exp. d Bl. erbeten. Beim Heimagange unſeres teuren Entſchlafenen,

I des Mechanikers

n Gnuſtav Reiter
Hofhund S ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe der

Liebe und Ehrungen zuteil geworden, daß wir
nur auf dieſem Wege unſeren allerherzlichſten
Dank ausſprechen können.

Merſeburg, den 17. Dezember 1924.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Luiſe Relter.

Statt Karten
Gestern morgen entschlief nach

langem, mit unendlicher Geduld
ertragenen Leiden meine liebe
Frau, unsere treusorgende Mutter,
Sohwester, Schwägerin, Tante,
Sohwieger- und Grobmutter, Frau

Emma Kechk
verw. Wolf geb. Fritsche

im Alter von 58 Jahren.
Dies zeigen sohmerzerfüllt an
[heodor Kech 1. Angehörge.

Merseburg, den 17. 12. 24.
Die Trauerſeier findet am Freitag,

den 19. Dezember 1924. nachmittags
3 Uhr in der städtischen Friedhofskapelie
statt Von beileidsbesuchen bitten wir
dankend abzusehen

Preiswert und gut!
J Gamaſchen

f. Dam., Herr. u. Kind.
in geſtrickt u. Tuch.

xlenchel delrate
Spezialgeſchäft für

Woll u. Wirkwarene Bekanntmachungen des Magiſtrats
1 feidgr. Mintäe mantel, der Stadt Merſeburg.
1 Eiſenbahner -Uniform

Maul und Klauenſeuchemantel, Ahellblaue Joppe
und 1 EiſenbahnerWMittze iſt unter dem Viehbeſtand des Rittergutes Werder
(wie neu) billig zu verkaufen feſtgeſtellt worden. Auf Grund der viehſeuchenpoligei
abends nach 5 Uhr) lichen Anordnung vom 14. September 1922 werden die

nnenſtraße 18, 1 Tr. l. gelegentlich der hieſigen Wochenmärkte ſtattfindenden
Ferkelmärkte bis auf weiteres verboten.Futter Ab atrfergel Merſeburg, den S Dezember 1924.

e i dverkauft Trebnitz Nr. 11. e eraltung
Cin Schwein,

Brockenſammlung Karlſtraße 4.
Berkauf: Mittwoch vormittag von 10 bis 12 Uhr.

fincen 8
Die besten Rezepte für allerlei Weihnachtskuchen, -Torten und -Gebäcke

Sie in Nr. 9 der Kinclerzeitung „Der kleine Coco“, die beim Einkauf
von „Rahma buttergleich“ gratis verabfolgt wircl,

Sonnabend achmita von 3 5
2 Ztr., zu verkaufen. 3u
erfragen in der Exp. d. Bl.

ger Bethszum Schlachten abzugebenScöuein S Gevellchaftshans

Immer Im Vergrösserten und
reno vierten

Vafeé
täglich das beliebteEichnorn- Duo.

Donnerstag u. Freitag:

kitra- Abende

Ernaluich in allen Drogerien

kranke erhalt. koſienfr. Bro Nonoosor
e ſchüre Nr. 6. Pr. Hucoo Caro.bleibt ihr Hund, wenn er G. m. b. H., Berlin W 30 g.

„Krama“ Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

als Beigabe zwiſchen das
Futter bekommt. Krama
macht die Tiere wider

im Hersehurg. Franz öhner I. F. Th. m

eeeennneeeeeenneeeeeeeeeeeeeee
h T

e

Kegel mäßige Sehlffsverbindungen
nach

h

r n u hen in
zem

Preisſkat
hält vorrätig

B. Wencland, Domnehade

bietet für Weihnachten besouders preis-

werte Geschenke in nur guten Qnalitäten J2 Kl. Ritterſtr. 3.

SSpiel -Hrotokolle

Buchdruch. Th. Rößner,

tiervorragende Retsegelegenheſten in allen
Klassen. AllerbesteBedienung u. Verpflegung e
Kosienlose Auskunft u. Pfatzbelegung durch

Vertretungen des

SCrEM LLOVD SRE
und seine Vertretungen:

Kleine e asse 3

ſtandsfähig gegen die
Staupe. Zu haben in
Apotheken u. Drogerien

erm. Emanuel, Gotth.
rog.; Rich. Küpper,

Central Drog.; Wilh.
Kießlich, Drog. Enten
plan; Werner Mahl

feldt, Drog. Ritterſtr

Junges Mädchen
16 Jahre, vom Lande, ſucht
Stell. in klein er z
L 1. 1925. 3u erfr. i. d. Exp.

Malerlehrling
ſucht Oſtern oder ſofort

CarlsScholz, Malermſtr.

Lernende

f. Kontorarbeit, intellig.,
fleißig, gewiſſenhaft, zu
ſofort. Antritt geſucht.
Schriftliche Bewerbung

Otto Hoblowitz,

e 8.

Bekanntmachung!
Die Hühnerpeſt unter dem Hühnerbeſtand des Land

wirts Franz Schleußner in Röſſen iſt erloſchen.
Die Sperr und Schutzmaßnahmen ſind hiermit

aufgehoben.

LeungWerke, den 13. Dezember 1924.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

gez.: Cornely.

Ne Weidenutzung
der Gemeinde Schkopau ſoll am Sonntag, den 21. Dez.,
vormittags 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden. Der Gemeindevorſteher.

Sprecſi- Apaurate
vom Guten das Beste, auch auf Teilzahlung. Viel-

seitigste Auswahbl-Schallplatten

Voac
Grammophon, Parlophon u. a.

Jangüenleche ſchwerlenechaſt

Merseburg.
Donnerstag, den n r d. J. abends 8 Uhr

Tivoli
Junadentschereihnachtabens
Feſtrede: HochmeiſterinSchweſterKlo ermüller Caſſel

usikstücke Cchattensplele Krippensplel,

Deutſche Männer und Frauen jeden Standes ſind herz
lichſt willkommen. Vortragsfolge zu 50 Pfg. an der
Kaſſe berechtigen zum Eintritt.

G

Harmoniums
von

Schledmayer und Liebig
die besten deutschen Marken

in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann

Jicamo-Ritter, hAnddiannegrn Halle (Saale), am Riebeckplatz

un im Stadtſteuer

amt, Burgſtraße Nr. 1.
V4150/24. Der Magiſtrat.

In jedes Haus gehört der Merſeburger Korreſpondent!

péemn G n G
die Weihnachts-Geschenk-Packung. Dann kannst Du losgehen, guter Weih-
nachtsmann, um die CGabentische zu decken. Allen kannst Du sie schenken,
und jeder wird sich über dieses nützliche Geschenk freuen

Mancher wird erst durch diese Weihnachts-Packung die Annehmlichkeiten
und den wohltuenden Einfluß der mit den Kukirol-Präparaten gepflegten Füße
auf den ganzen Körper kennenlernen.

Habe keine Angst, daß Deine in diesem Jahre etwas beschrankten Mittel
nicht ausreichen, wenn Du jeden damit beglücken willst

Die komplette Geschenkpackung enthält 5 Packuhgen 3 Verschiedener,
der Fußpflege dienender Kukirol-Praparate und

kostet nur 3 Reichsmark.
Wenn die Weihnachts-Packungen, die ich Dir eingepackt habe, alle sind,

dann kaufe noch recht schnell eine Anzahl bei dem nächsten rührigen
Apotheker oder Drogisten, der diese Packung in seinem Schaufenster sicher
ausgestellt haben wird, um Dir zu zeigen, daß er tüchtig ist und diese von
Zehntausenden gekaufte Geschenk-Packung führt.

Sollte sein Vorrat schon ausverkauft sein, dann wird er sofort telegraphisch
nachbestellen, damit er Deinen Wünschen trotzdem noch gerecht werden kann.

Du mußt Dich aber mit dem Einkauf beeilen und nicht bis zum letzten
Tage warten, denn diese Packung wird überall sehr stark gekauft und des-
halb überall sehr knapp werden.

Heute weiß jeder
die Wichtigkeit der Rukkfrol- Paßspflege

zu schätzen, und darum gibt es jetzt auch mehr gesunde Fübe, als vor etvra

5 Jahren.
Solltest Du lſeber Weihnachtsmann indessen noch jemand treffen, der die

Wichtigkeit der Fußpflege noch nicht erkannt hat, dann veranlasse ihn sich
die Broschüre Die richtige Fußpfleges zu bestellen. Diese wird nach wie
vor gratis und portofrei geliefert durch die

h Gr ä h eDie Weihnachts-Geschenkpackung erhalten Sie bestimmt in den nachstehenden Verkaufsstellen:

Ritter-Drogerie, Kleine Ritterstrasse 9.
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raſhendim

Richard Lofs, Merſeburg
Fernſprecher 20 Segründet 1843 Burgſtraße 5/7
Kunſtgewerbliche Erzeugniſſe Bildwerke: Kadierungen und Kunſtörucke

in Kriſtall Bronze Marmor Meſſing Nickel Zeitgemäße Cinrahmungen
Moderne Plaſtiken Lederwaren: damentaſchen Schreibmappen
Prunkſtücke in Kunſtporzellan Grieſ und Seldtaſchen

Kaffee und Tafelgeſchirre Feine Srieſpapiere und Prägungen Wandkalender

e s n-kfnüen enachheant de en u r Kodio- emgangeanagen
Frißot Herren Hemden, Hosen, Unter-

i nur er 7 FabrikateJucken, Damen-Unterfucken, Bein-

Radio LingelmaterialKinder-Hemdtosen u. Halhhosen, bauen
Trikothosen, Damen Strümpfen Wolle.

keumwolle, Kavchnir-duatttäh, Herren-Socken,

Kinder-Strümpten, Gumuschen, Herren-,

Dumen-, Kinder Westen und Swenters,
Nädchen- u. Knaben Hützen wit u. ne f

kleiclern. Hemdhosen, Untertalllen,

zum Selbſtbau von Appara en
D. R. B.

Kein See

bietet dlesen

caDandkrafkwerke e
Gotthardtsſtraße 29 Telephon Nr. 221

m Woll und chenie- hörten Kwfeydein-Umschlagetücher, Wirtschafts-, Fündel a Kchutz!w inderSchüreen tn wen u ine a Dnnnnnn n n n
Korsetts, leihchen, Erstllngswäsche.

M 3

12.50 13.00
Schühtan Willy Ehrentraut

15 Kleine Ritterctruße 15

Ol e c m t e i
Merſeburgern

lalnitunn Ialwarengesehöft

s Narkt 21.

ſchickt man als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

Don

planos, Flügel

er ene O as p ro b ej a hr Jch ſchenke nene
wo ha t in nun zu Weihnachken h ine manne S Eine heitere Kandidatengeſchichte e W a aſgerree n Slegfeted Zerget

3 B Fanrra der Verlag Th. Rößner in Merſeburg a. S. betl. Rerrebur

n nd die ben S S eſ ſt3 a h m a s hine n D Geſchmackvoll gebunden 3.50 Mark O m Im
lalf. Kaiser, Gritzner, nänen rückwärts s S S al x m gn er Durch die Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitungen SchirmHeinzel, Halle a e

i rleichterte Zahlungsbechngungen 8 c er p e sS Kinderwa 9 en 3 l und die Buchhandlungen zu beziehen u I

e e e e in n3 sehr elhmaschlnen e re üiiiiiiiniiiiiie SS „Orga P m on ag an. on J d II en Piedl- n m wen

3 el Hotorräder ch3 r Fü ür Weihna ten W Alleinverkauf: Weihwachts hegchenſo
75 Grosses Lager von allen Ersatzteilen. empfchle:

z ſ empfeh'e3 Gugtay Eneel Sohne. Nürnberger Lebkuchen, Mignon Herzen Venale. m n
3 Aernane rn e etatt für alle Honigkuchen 5 Svorkommenden Arbeiten. h n u n un re Bugee feinſtes Lübecler u. Königsberger Marzipan J e r dis

e h gefüllte Bonbonleren als Geschenk auf er Femngehtstigen, oterkarten
S Pralinen, Kakao und TafelSchokolade e n en Se

besonders für Vater oder Mutter. äſtenHoffmann, Golkhardksſtr. 14 SrnechReichardt oladengeſchäſt e 2 Vorhhung Arie
Aufnahmen täglich von 8-—5 Uhr. ſſſſenſſmn

i 8fü hl An 45 e e n v MannE zen mee t Pinunierdr-
Zherchate geſher P. Harniſch, angesthlossen! Uldert runzs

inden nachweisbar die benHelgrube 1. S Elekt o AInst l i lons -püro, Berbreitung im „Merſe Fermuf 89 Eniespian alrennt vete er s d bins Anzeigen n
v

burger Korreſpondent,.
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zu Hedeutemd fierabgesefafem Jreisem.
In allen Abtellungen sehr blige Sonder-Angehbote guter Qucft Atewaren, die Sich vorzüglich zu Festgerch enken elgnen.

In großer Auswahl sind zum Verkauf gestellt:

Wäsche Bau Und Uschodsche Gardinen
vanentegtenen mit Hohlsaum ben 95 5 Ghchſücher wo Tater o 30, Tüll eowebi 1.30 75,

Damentaghemden en e n und 180 kücherhancileher aus grau Drell, e 9 69, ktamine wie ratt m ger aga Wo je

pitzen gearbeitet aus Reufore 5 3. gebän dert .20Damennachthemden: in eleganter d 33 Nanatücher aus Weiss Augendrell mit roten Ka a n 75, KünetlerGarmlturen J ranget a 10. o

aus la Wäschetuch 45 100, gesäumt und gebändert Hacras- Garnituren m reicher goo
Prinzeßröcke reich mit 7 0 z Tischtücher blütenweiss o Auswahl t Joo

12. 5.50arm S en s e Halhstores in sehr reicher Auswahl.Untertan en u 55, Nundtüeher e o Täüllhettdecken ein und zweibettig Von gee
Jumperform 1.75 1.50 bis dazu passend, 60 60Müdchen- Und Anghenhemden aus 70, Tee nd Tafel lgedecke zu 6 und 12 Personen in Kcheſhengarclinen Täll und Etamine gewebt, ab
Ia Wäschetueh i. all. Grössen, Gr. 40 anfangend mit reicher Auswahl e allen Preislagen gepasst und vom Stück.

für Herren, Damen und Kinder in enormer Auswabl vom Fehl In n z Reſgedecken Teppiche e Vorleger r kFelleesTaschentücher billigsten Kindertuch à 10 Pfg. bis zum feinsten gestickten

u NMadeira- Tuch zu ungemein billigen Preisen. c Metall-Bettstellen fär Erwachsene und Kinder.
J n G b el km Serrmniknvenn en einaelmmem Stütckrem.

15 Fenster und Auslagen zeigen unsere altbewaährte Leistungsfähigkeit. Besichtigung höflichst erbeten

Be r es eteureezuns

v Fa r Weinnachten C GSagftta Blu n Rekventhr
le Atadbes Hegtauranton

otheken erhältli ets vorrät q5 tV Zigarren, Zigaretten und Tabake W Mo gen Donnerstag Apoth. Lauchſtädt Mühenen d. m. d. s 2

in allen Preislagen h e ePräsentkistchen zu 10, 25 u. 50 Stück
Große Auswahl in Bruyere- PfeifenHoffmann, Gotthardtsstraße I Feh en ſhg pcwet Rieene

e Otto Kretzſchmar,e S e Weiße Mauer Nr. 30. Donnerstag

Ihelm Schller, Markt 27 e nempfiehltsein reichhaltiges Lager der neuerrichieten e der
Ottomar Beyer.

Uhren, Gold- n Silherwaren Lei eipzi ziger Wäſche Ve ririebs-Geſ. m. im. b. H. H. Dywnaſh ſ Abäume

zu billigen Preiſen verkaufte e 3 Fe r 8m 17 SWeiſemackts- I rinzebröche wenn m ſüch- mirt n can m. breit Stick. von za 80 em breit von an an Qual, grau, 1m. lg. v.es J emſe ädchen emden 50 Gärnitur I edzel m 56 Herren -Hachſhewen 3 kennt ninan-
e Scristenlt in g m Größe 40 von Hemd u. Hoſe von n feine Ausführ, von 100 cm lang von

I risr o ren aber D. en e ſyynneuren e men alen 95,, in W ver m d n Ah an 57 Hertha lepruhe 29
l ukel. Baffee- Teedesehtrr. Bowlen. lanerrTantenta 497 lute rücke benden ren b enchlrunn 95 Merenlche n rvon m. breit Rockvol. v. Kan un weiß. von an S 95 n u. WirkwarenKömer, Nokkatassen, Iikör-Serolce, Uaudrugt e revonn (Uawer-beidbleder Man fnen ateneen wen an t ſ. n h e Aepfel
h Aanewrhachtfacten. 995 Paradektren 50 Preit von d an ſt cfgfzehſfren ſichtlher wettee Leipzig S Mtchede l. r von n n den ven Blaudr., m. Tr. le bin ben 5. den und Birnen
Se en Wer hacenten r ketterne wat mit wrchent Acheuerechörzen Tizthtüchek vunt war. ind noch billig abzugeben.u e n. Siick. gar. v. nene we z el en an 139 em tang von Vor dem Klauſentor 5
n Benthoen m Hohn Beftherüre veſticht, klagel! fur Bluſen kräuen- Polen t n Jaschentlcher weiß 95

a on banv eleg. Ausf. von an m. 1 Kiſſen von U u n p. lan Unterröcke 6 Stück von
Minrebrdche Fehſcher Hell Hepel hl 0

c le e erltahebe mit Hohlſaum von I Motton von I für Sie. an von I Jena r

hiefert g e t jezu Originakfabrikpreiſen an Wiedervertäufer Bei Einkauf von 5 Mark an erhält jeder Käufer ein praktiſches Geſchenk l h an Mirl Schmale Straße 21

Unſerer heutigen9 Be onders wichtig Für Weihnachten e AuflageHerbert Flletner, Halle S. e e 7 eg 3teilige Garnitur in Battiſt 11 Proſpekt der Firma Max

4

Tabalwarengroßhandlung Paſſende Geſchenke n in elegan ter Damenwüſche Taghemd, Beinkleid und Nachthemd -chneider, Fahrradhandlg.,

Forſterſtraße 58e ter St Mengenabö gehe worben. h benden em en s e Le See o e es Hinwieſen ſei.
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